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Bericht des abtretenden Sekretärs über das 
Geschäftsjahr 1921/22. 

Die Gesellschaft der Wissenschaften hat während des abge* 
laufenen Geschäftsjahres 16 ordentliche und 2 Öffentliche Sitzungen 
gehalten, über deren wissenschaftlichen Teil unten berichtet ist. 

^^.«‘-^'Die Nachrichten der mathematisch-phTsikalischen Klasse sind 
in zwei Heften, die der philologisch'historischen Klasse ebenso in 
zwei Heften erschienen. 

Eine große Anzahl der in den Sitzungen vorgelegten Arbeiten 
sind in anderen Zeitschriften reröffentlicht, da die Gesellschaft ge¬ 
zwungen war, ihre Druckschriften so viel wie möglich einzn- 
schr&nken. 

Von den Abhandlungen der philologisch • historischen Klasse 
gelangte zur Ansgabe: 

XVIld Jnlins Schwietering, Die Demutsformel mittel¬ 
hochdeutscher Dichter, 1921. 

Von den Abhandlungen der math.-phjsikalischcn Klasse: 

X7 Ernst Ehlers, Polychaeteu von Java und Amboina. 
Ein Beitrag znr Kenntnis der malaiischen Strandfauna, 
1920. 

Der durch den Krieg nnterbrochenc Tanschverkehr wurde, 
wenn auch noch nicht in vollem Umfange wieder aufgenommen, 
dazu traten der Tauschverkehr mit der Universität Urbana xmd 
mit der Universität Kalkutta. In einer Reihe von andern Fällen 
hat die Universitätsbibliothek an Stelle der Gesellschaft den Taosch- 
verkehr Übernommen. Ueber die der Gesellschaft im Jahre 1921 
'fftreh Tausch und sonst zugegangenen Schriften gibt das unten 
mitgeteilte Verzeichnis Auskunft, das zugleich als Empfangsbe¬ 
scheinigung dient. 

Die Göttiugischen Gelehrten Anzeigen konnten unter der Re¬ 
daktion des Herrn Dr. Joachim in demselben Umfange wie ina 
vorigen Jahre fortgeführt werden dank einer nochmaligen großem 
Zuwendung des Universitätsbupdes. Ihm und seinem ersten Vor¬ 
sitzenden sei an dieser Stelle der herzliche Dank der Gesellschaft 
ausgesprochen. 

Kubri«kt«ii, gweUni. Ititteilnng«» I9äi. 
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Zar ünterstützong wisseaschaftlicher Arbeiten bet wU^g te die 
Gesellschaft: '■ 


1000 

600 


■iÄ 


Herrn Schröder für die Heraasgabe der mittel¬ 
alterlichen Bibliothekskataloge . .M 

Herrn Schröder für das biographische Jahrbuch. , 

Herrn Sethe zur Ergänzung des Bestandes von 
Hieroglyphen aus Mitteln, die der Gesellschaft 

von dem Universitätsbund zuBossen.„ 6000 

Von der Staatsregierung wurde die Änderung des Statuts ge¬ 
nehmigt, wonach nunmehr, sobald ein Mitglied das 70. Lebensjahr 
überschritten hat, unbeschadet seiner Hechte ein neues Mitglied 
gewählt werden kann. Durch diese Änderung wurde die Gesell¬ 
schaft in den Stand gesetzt eine größere Heüie von ordentlichen 
Mitgliedern aufzunehmen. • • 

Sie wählte am 24. Juni 1921 

Wilhelm Meinardus, 

Hugo Fuchs, 

Emil Sieg 

und am 25. November 1921 

Max Born, 

James Franck, 

Wolfgang Heubner, 

Alfred Kühn, 

Herbert Meyer, 

Karl Mirbt, 

Georg Vitzthum. 

Zu auswärtigen liHtgliedem wurden am 24. Juni gewählt f 
Eduard Meyer in Berlin (Korrespondent seit 1895). 

Bruno Krusch in Hannover (Korrespondent seit 1911). 

Oskar Montelias in Kopenhagen, 
am 26. November: 

Hane Geitel in Wolfenbuttel, "iTt ffjiilff i‘~~ ii.r' 

TJlrich Wilcken in Berlin. *• 

Zu korrespondierenden Mitgliedem wählte die Gesellschaft 
a) in der philologisch-historischen Klasse 
am 2A Juni 

Heinrich Schäfer in Berlin, 

Hudolf Meißner in Bonn, 

Josef Hansen in Köln, 
am 25. November 

Friedrich Küch in Marburg, 

OBNTliAi* ARf-jliABOLOt:^^^j;*gju Helsingfors, 

IJBRAHY SEW DELHI. 

C=.2>4 
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Nathan Soderhlom in Upsala, 

Eudolf Wackernagel in Basel, 
b) in der mathematisch-physikalischen Klasse 
am 25. November 

Niels Bohr in Kopenhagen, 

Fritz Foerster in Dresden, 

G-odfrey Harold Hardj in Oxford, 

Max von Laue in Berlin, 

Tnllio Levi-Civita in Born, 

Ernst Leonhard Lindelöf in Helsingfors, 
Richard Lorenz in Frankfurt, 

Johannes Meisenheimer in Leipzig, 

Gnstav Mie in Halle, 

Carl Nenberg in Berlin, 

Heinrich Wieland in Freiburg i. B., 
am 24. März 

George D. Birkhoff in Cambridge Mass., 

Karl Beider in Berlin, 

Rudolf Magnus in Utrecht, 

Hans Horst Meyer in Wien, 

William F. Osgood in Cambridge Mass. 
Wilhelm Ramsay in Helsingfors, 

Jakob Johannes Sederholm in Helsingfors, 
Hanne Siegbahn in Lund, 

Robert Tigerstedt in Helsingfors. 

Durch den Tod verlor die Gesellschaft ihr Ehrenmitglied Con¬ 
rad von Studt (gest. am 29. Oktober 1921), der unsrer Gesell¬ 
schaft seit 190 t angehört hat. Die Gesellschaft betrauert ferner 
den Hingang von dreien ihrer f^heren ordentlichen Mitglieder 
Max Yerworn, Hermann Amandus Schwarz und Theodor 
Liebisch. Alle drei haben lange Jahre an unserer Universität 
gewirkt. Sie werden über Yerworn und Liebisch nachher 
'ans berufenem Munde Näheres hören. 

Hermann Amandus Schwarz (gestorben 78jährig im De¬ 
zember 1921) vereinigte große geometrische mit funktionentheore¬ 
tischer Begabung. Er studierte unter Weierstraß, als dieser noch 
auf dem Gewerbeinstitut in Berlin unterrichtete, und wurde von 
ihm zu der Lösung der Aufgabe angeregt, die Riemannschen Exi¬ 
stenzsätze, die Riemann auf das DiricMetsche Prinzip gestützt 
hatte, mathematisch zu beweisen. Auch in seiner Arbeit über die 
hypergeometrische Reihe knüpft er an Riemann an. In den Ar¬ 
beiten über Minimolfiächen zeigt sich sein ansebanungsmäßiges Yer- 
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ständt)i8 neben seiner Begabnng für Fnnktionentbeorie. Durch 
den strengen Nachweis der Existenz eines Eigenwertes der Schwin- 
gungsgleichung bat er einen wesentlichen Anteil an der Entwick> 
lang der modernen Theorie der Eigenfnnktionen. ln der Varia¬ 
tionsrechnung folgt er Weierstraß und bat mit dazu beigetragen, 
daß die strenge Weierstraßische Kritik anf diesem Gebiet zur Herr¬ 
schaft gelangte. Er bat 17 Jahre lang an unsrer Universität ge¬ 
wirkt bis er 1892 als Weierstraß Nachfolger nach Berlin ging. 

Znm Gedächtnis unseres auswärtigen Mitgliedes Berthold 
Delbrück wird nachher gesprochen werden. 

Am 5. März 1922 verschied in Erlangen 74 jährig das aus¬ 
wärtige Mitglied Elias von Steinmeyer. Er bat wie kein 
zweiter seit Greif das Studium der althochdeutschen Sprache und 
Literator gefördert durch die Neubearbeitong, Ergänzung und 
Weiterfübrung der „Denkmäler“ von Müllenhoff und Scherer and 
vor allem durch die monumentale Ausgabe der „Althochdeutschen 
Glossen“, die er mit Eduard Sievers begann und vom zweiten Band 
ab allein durchfübHe. Über dem Drucke des 5. (Nachtrags) Bandes 
hat ihn der Tod ereilt. Das große „Althochdeutsche Wörterbuch“ 
hinterläßt er nun auf Zetteln. Daß. sich ihm dem unermüdlich 
Arbeitenden die Vollendung immer wieder hinaosschob, daran trägt 
die wahrhaft einzigartige Hingabe Schuld, mit der er sich durch 
nahezu 45 Jahre allen Angelegenheiten seiner Universität, ihrer 
philosophischen Eaknltät und besonders auch ihrer Bibliothek ge¬ 
widmet hat. Auch die mustergültige Ausgabe der Altorfer Ma¬ 
trikel ist aus diesen Interessen und diesem Pflichtgefühl hervor¬ 
gegangen. 

In Carl Kobert (gest. 71 jährig am 17. Jannar 1922) be¬ 
trauert die Gesellschaft den letzten Gelehrten, der mit bis zuletzt 
unermüdeter Arbeitskraft und seltener Fruchtbarkeit es vermocht 
hat, die beiden großen Schwesterdisziplinen der klassischen Philo¬ 
logie und Archäologie im Sinne seiner großen Vorgänger F. G. 
Welcher nnd Otto Jahn za umspannen. Innerlich und unausge¬ 
setzt dazu getrieben, nicht nur methodisch durch eifriges Studium 
dazu in den Stand gesetzt, weil er zu tief wurzelte in dem poe¬ 
tischen Grandelement des Griechentums: künstlerischer Aafl^assung 
und bildhafter Gestaltungskraft. Mochte bei den Hellenen diese 
Gabe sich geäußert haben in Dichtung oder bildender Kunst, für 
Kobert, der über scharfe, kritische Analyse stets hinaus selbst auf 
größte Anschaulichkeit hindrängte, war es scblechtbin Bedürfnis, 
das eine durch das andere zu deuten, zu erklären, uns nahe zu 
bringen, ln dieser Richtung liegt sein ganzes Lebenswerk: Seine 
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heiße Liebe galt den Gröttermythen, Homer, der Heldensage, dem 
klassischen Drama^ der hellenistischen Komödie nicht weniger, als 
der verlorenen Monumentalmalerei Polygnots, dem pergamenischen 
Altar Fries, den römischen Saxkophagreliefs, der antiken Bühnen* 
frage oder Pansanias als schriftstellerischem Problem. Ein glän¬ 
zender akademischer Lehrer sprühenden Temperaments, voll leben¬ 
diger Anregungen und daneben vier Jahrze^te hindorch Heraus¬ 
geber des »Hermes*, der führenden deutschen Zeitschrift für klas¬ 
sische Philologie, hat er durch sein umfassendes Wissen und Streben, 
seiner Forschung und seiner Eigenart weit über Deutschlands 
Hrenzen hinaus höchstes Ansehn zu' verschaffen gewußt. Seit 1901 
korrespondierendes, seit 1918 auswärtiges Mitglied unserer Sozietät, 
gehörte er zu ihren treuesten Mitarbeitern, durch zahlreiche ge¬ 
wichtige und oft gefürchtete Rezensionen in unsern „Anzeigen“ 
die klassische, philologisch fest fundierte Archäologie aufs Wür¬ 
digste vertretend. 

Schmcrzlichst beklagen wir weiter den Tod eines zweiten 
Meisters auf archäologischem Gebiet, den unsere Sozietät in An¬ 
betracht seiner überragenden wissenschaftlichen Bedeutung für 
ganz Europa im letzten Sommer zum auswärtigen Mitglied erwählt 
hatte, als unerwartet der Tod den 78 jährigen hinwegnahm (4. Nov. 
1921): Oskar Montelius. Von den Naturwissenschaften ent¬ 
lehnend die sichere Methode der Formenvergleichung und an der 
Bronzezeit Skandinaviens als an einem Musterbeispiel sie zuerst 
erprobend bat Montelius durch seine tj'pologischen Untersuchungen 
und Gruppierungen der vorgeschichtlichen Forschungen auch ganz 
Europas die chronologische Grundlage geschaffen, ohne die sie 
heute nicht mehr denkbar ist. Das Üare Netz seiner vorsichtig 
alle Formen vergleichenden Stadien umspannte unsem ganzen Kon¬ 
tinent vom höchsten Norden bis weit in den Orient hinein. Kein 
Gelehrter verfügte über eine so vollständige persönliche Kenntnis 
der vorgeschichtlichen Denkmäler sämtlicher europäischer Museen 
und Sammlungen wie hiontelius. Die Zahl- seiner im Druck er¬ 
schienenen Arbeiten übersteigt 3 Vs Hundert. Nicht nur für den 
vorgeschichtlichen Norden, auch für den klassischen Süden hat 
Montelius bahnbrechend gewirkt: durch sein großes Werk »La 
civilisation primitive en Italic*. Ein ebenso groß angelegtes 
zweites Werk »La Grece prdclassiqne“, das sich halb vollendet in 
seinem Nachlaß fand, wird von der schwedischen Akademie fertig 
heraasgegeben werden. Eine seiner allerletzten Arbeiten, eben¬ 
falls noch ungedruckt, gilt der Vorgeschichte der Euphrat- und 
Tigrisländer. Ein Gdehrter von Weltruf, der Lehrmeister aller 
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Prähistoriker Europas, auch als vornehmer Charakter von allen 
Nationen hoch geachtet, ist er stets kraftvoll für das Cermanen- 
tum eingetreten. Nor in Deutschland fühlte er sich wie in der 
Heimat zu Hause, Vorträgen in Deutschland hat die letzte seiner 
vielen Reisen gegolten. Wie Montelius auch als Haupt der schwe¬ 
dischen Akademie während des Weltkrieges und danach mutig und 
mannhaft nnsem Feinden gegenüber für Dentschland und die 
deutsche Wissenschaft eingetreten ist, wird ihm unvergessen bleiben. 

Auch unter den Korrespondenten beklagt die G-esellscfaaft den 
Tod einer Reihe von hervorragenden Gelehrten. 

Otto Seeck in Munster ^est. im Frühling 1921 im 72. Leheus- 
jahre) war es noch beschieden sein Lebenswerk, die »Geschichte 
des Untergangs der Antiken Welt“ begleitet von den Regesten 
der Kaiser und I^äpste von 311—476 mit dem sechsten Bande ab- 
zuschließen. Ihr Charakteristikum ist der Versuch, moderne natur¬ 
wissenschaftliche Erkenntnisse nnd Theorieen in den Dienst der 
Geschichte zu stellen und den historischen Prozeß als einen Kampf 
ums Dasein, hier unter Ausrottung der Besten, zu verstehn. 

Giacomo Ciamician (gest. am 2. Januar 1922), geboren in 
Triest, einer der ersten italienischen Chemiker. Auf dem Gebiete 
der organischen Chemie ragen seine Synthesen unter Einwirkung 
des Lichtes hervor. 

Leo Königsberger (gest. 84 jährig am 16. Dezember 1921). 
Königsbergers hervorragende Qualitäten sind mehr persönlicher als 
mathematischer Natur, obschon seinen Arbeiten über das Abelsche 
Theorem und über DifPerentialglcicbnugen das Verdienst, das sie 
besitzen, nicht abgesprochen werden soll. Er hat die große Heidel¬ 
berger Zeit mit erlebt, als KirchhofP, Bunsen, Eelmboltz dort 
lehrten nnd die Welt mit ihren Entdeckungen in Erstaunen setzten. 
In der großen Biographie von Helmboltz gibt uns Königsberger 
ein Bild davon. Obsebon ein glänzender Lehrer hat er doch nur 
wenige Schüler im engeren Sinne hinterlassen. 

Max Noether (gest. 77jährig am 13. Dezember 1921). Als 
Schüler von Clebsch verfolgt er die Riemannschen Ideen nach der 
algebraischen Seite nnd entwickelt die algebraische Theorie der 
Punktsysteme auf Kurven und Flächen. Noether eröfikete das 
Gebiet, auf welchem seitdem die Italiener so glänzend weiter ge¬ 
arbeitet haben. Durch seine wissenschaftlidien Nachrufe, in 
denen er die Lebensarbeiten von Cayley, Salmon, Sylvester, Lie, 
Gordan und Andern besprach, bat er sich auch um die historische 
Seite der Afathematik hohe Verdienste erworben, indem er ein Bild 
von ihrer modernen Entwicklung gab. 
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Ignaz Goldzieher (geat am 14. Nov. 1921 in Budapest) 
einer der bedeutendsten Vertreter der Wissenschaft vom Orient. 
Er kannte die arabische Welt in allen ihren Ausläufern. Seine 
Forscherarbeit galt besonders dem Islam als Religion, und in einer 
Fülle durch Scharfsinn wie tiefes Wissen ausgezeichneten Arbeiten 
bat er Über ihre EntwicTdung, ihren Ursprung, ihr Verhältnis zu 
den andern Religionen Licht verbreitet. Der bedeutsame Auf¬ 
schwung der Isläm-Forschung in den letzten beiden Jahrzehnten 
ist zum großen Teil aus seinem Wirken hervorgegangen. 

Franz Eilbard Schnlze (gest. im November 1921 im 82. 
Lebensjahr) hat uns in mehr als 60 jähriger wissenschaftlicher 
Tätigkeit eine große Anzahl von Arbeiten über den Bau und die 
Entwicklung wirbelloser Tiere, insbesondere Rhizopoden, Schwämme, 
Hydroidpolypen und Medusen, sowie über einige Organsysteme der 
Wirbeltiere, vor allem Kiemen und Lungen, geschenkt. Sie zeichnen 
sich durch außerordentliche ßeobachtungsschärfe aus und sind noch 
heute Vorbilder morphologischer Untersuchungsweise. Er hat 
starken F.iuflnß. auf die entwicklungsgeschichtliche Richtung in den 
7Ger und 80 er Jahren ausgeübt, und die beiden Autoren des groß¬ 
zügigen „Lehrbuchs der vergleichenden Entwicklungsgeschichte der 
wirbellosen Tiere“, E. Korschelt uud K. Beider, sind aus seiner 
Schule hervorgegangen. 

Mit Johann Wilhelm Spengel (gest. am 13. April 1921) 
ist einer der kenntnisreichsten und erfahrensten deutschen Zoo¬ 
logen dahingegangen. Schon 1876 hat er mit seiner Arbeit über 
das ürogenitalsystem der Amphibien für die Morphologie der 
Wirbeltiere Grundlegendes geleistet. Er ist auch später häufig 
zur Untersuchung der Wirbeltiere zurückgekehrt. Eingehende For¬ 
schungen widmete er den Wurmgmppen der Gephyreen und der 
Enteropneusten, die er in einer umfassenden Monographie behan¬ 
delt hat. Einen starken Einfluß gewann Spengel durch die Her¬ 
ausgabe der „Zoologischen Jahrbücher“ (seit 1885), denen sich 
(1907) die „Ergebnisse und Fortschritte der Zoologie“ anschlossen. 
Spengel verfolgt mit wunderbarer Vielseitigkeit und stets wachem 
Scharfblick alle Entwicklungsrichtungen der Zoologie und nahm 
au ihnen starken Anteil, auch wenn sie von seinem eigenen Ar¬ 
beitsfeld weit ablagen. Ein Kennzeichen dafür ist es, daß er 1910 
seinen Jahrbüchern eine- besondere Abteilung angliederte, um der 
jungen physiologischen und experimentellen Arbeitsrichtung eine 
VerÖfPentlichungsstelle zu schaffen. Seinen Plan eines groß ange¬ 
legten Handbuchs der Zoologie zerstörte der Krieg. 



Verzeichnis der im Jahre 1921/22 abgehaltenen 
Sitzungen und der darin gemachten wissenschaftlichen 

Mitteilungen. 

Ordentliche Sitzung am 22. April 1921. 

F. Klein läßt zwei nene Hefte der „Mathematischen Enzyklo¬ 
pädie' ßd. 113 H. 4 (Bieberbach, Fonktionen komplexer Va¬ 
riabler) und Bd. IH 3 H. 6 (Salkowski, Dreifach orthogonale 
Flächensysteme) vorlegen. 

A. Windans legt vor: 

E. Kirchner (Göttingen), Eine neue Synthese von Phenan- 
threnderivaten. (Nachrichten, math.*phys. Kl. 1921, S. 164). 
K. Brandi bespricht neuere Arbeiten der historischen Kommission. 
R. Reitzenstein, Platons Epigramme. (Nachricbten, phü.-hist. 
KL 1921, S. 63). 

R. Reitzenstein legt sein Buch „Das iranische ErlÖsnngsmyste- 
riucd“ vor. 

E. Schröder legt vor: 

E. Hnltzsch (Halle), Neue Sanskrit-Dramen. (Nachrichten, 
phü.-hist. Kl. 1921, S. 36). 

Öffentliche Sitzung am 7. Mai 1921, 

E. Schröder erstattet Bericht über das abgelanfene Geschäfts¬ 
jahr. 

E. Wiechert, Gedächtnisrede auf iTnlius Elster. 

Ordentliche Sitzung am 13. Mai 1921. 

A. Windaus legt vor: 

A. Windaus und W. Hückel, Übertragung der Spannungs¬ 
theorie auf das Ringsystem des Cholesterins. (Nachrichten, 
math.-pbys. Kl. 1921, S. 162. 

Ordentliche Sitzung am 27. Mai 1921. 

R. Reitzenstein legt vor: 

F. Hiller v. Gärtringen, Athenisches Gesetz von Hestiaia 
um 445 V. Chr. (Nachrichten, phil.-hist. KL 1921, S. 62). 



VerzeichDis der vissenzcbaftUcbeu Mitteiluoj^o. 9 

G. Tammann legt die 2. Auflage seines Lehrbuches der Metallo> 

graphie vor. 

E. Wiechert legt vor: 

G. Angenheister, Periodizität der erdmagnetischen Ak¬ 
tivität and Sonnenrotation. 

G. Angenheister, Sonnenstrahlung und Erdtemperatur im 
elfjährigen Fleckenzyklus. (Erscheinen in den Nachrichten, 
math.-phys. Kl.). 

Ordentliche Sitzung am 10. Juni 1921. 

0. Mügge, Quarz als geologisches Thermometer und die Bedeu¬ 
tung der Zusammensetzungsflächen von Krystallzwillingen. 
(Nachrichten, math.-phys. Kl. 1921, S. 217). 

L. Prandtl legt seine Mitteilung über neue Gesetze des Luftwider¬ 
standes in der Festschrift der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft vor. 

Ordentliche Sitzung am 24. Juni 1921. 

C. Runge legt die 2. Auflage seines Buches „Praxis^ der Glei¬ 
chungen^ vor. 

Ordentliche Sitzung am 8. Juli 1921. 

H. Stille, Meeres- und Bodenschwankungen. 

£. Landau legt vor: 

F. Carlson und £. Landau, Neuer Beweis und Verallge- 
meinerung des Fabiyschen Luckensatzes. (Nachrichten, math.- 
phys. Kl. 1921, S. 184). 

K. Brandi legt die 2. Auflage seines Buches „Urkunden und 
Acten“ vor. 

K. Brandi legt sein Buch „Auswahl aus Mosers Schriften“ vor. 

Ordentliche Sitzung am 22. Juli 1921. 

E. Schröder, Von den Anlagen des deutschen Buchtitels. (Er¬ 
scheint in den Nachrichten, phil.-hisi Kl.). 

A. Rahlfs, Studien über den griechischen Test des Baches Ruth. 

(Erscheiut als Beiheft der Nachrichten, phil.-hist. KJ.). 

E. Wiechert, Über Erdbebenwellen. VIII. Laufzeitfonktionen 
und Erdinneres. (Erscheint in den Nachrichten, math.-pbys. 
Kl.). 

H. Ehlers legt vor: 

R. W. Hoffmann, Die erperimentelle und die biologische 
Hypnose bei Limnotrechus lacustris. 2. Teil der Unter¬ 
suchungen über experimentelle Hypnose bei Insekten und 
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ihre Beziehungen zum Berührungsreiz. (Nachrichten, math.- 
phys. KL 1921, S. 193). 

F. Klein läßt zwei Hefte der Mathematischen Enzyklopädie vor¬ 
legen: Bd. II2 H. 5 (E. Hüb, Nichtlineare Differentialglei¬ 
chungen, A. Kjazer und W- Wirtinger, Abelsche Punktionen 
und allgemeine Thetafunktionen) und Bd. II3 H. 5 (K. Hensel, 
H. W. E. Jung, Arithmetische Theorie der algebraischen Funk¬ 
tionen. 

Ordentliche Sitzung am 28. Oktober 1921. 

C. Runge legt vor: 

G-. Pölya, Eine Ergänzung zu dem Bernouilischen Satz der 
Wabrscheinlichkeitsrecbnung. (Nachrichten, math.-phys. Kl. 
1921, S. 223). 

A. Windaus legt vor: 

A. Windaus und M. Ehrenstein, Die thermische Zer- 
setzong einiger Dicarbonsäuren. (Erscheint in den Nach¬ 
richten, math.-phys. Kl.). 

F. Klein läßt zwei Hefte der Mathematischen Enzyklopädie vor¬ 

legen: Bd. VI Hefte (K. F. flerzfeld, Physikalische und Elek¬ 
trochemie) und Bd. V 2 Heft 4 (W. Pauli, Relativitätstheorie). 

E. Schröder legt vor: 

R. Meissner, Zur Eggjuminschrift. (Nachrichten, phil.- 
hist. Kl. 1921, S. 89). 

R. Reitzenstein legt vor: 

G. Jachmann, Der Eunuchus des Terenz. (Nachrichten, 
phü.-hist. Kl. 1921, S. 69). 

Öffentliche Sitzung am 12. November 1921. 

G. Tammann trägt vor über das chemische Verhalten binärer 

Mischungen. 

Ordentliche Sitzung am 25. November 1921. 

K. Sethe, Beiträge zur Geschichte Amenophis* IV. (Nachrichten, 
phiL-hist. Kl. 1921, S. 101). 

C. Runge legt vor: 

A. Prey in Prag, Darstellung der Höhen- und Tiefen-Ver¬ 
hältnisse der Erde durch Entwicklung nach Kugelfunktioneu 
bis zur 16. Ordnung. (Erscheint in den Abhandlungen, 
math.-phys. Kl.). 

F. Bernstein und G. Doetsch in Göttingen und Hannover, 
Die Integralgleichung der elliptischen Thetanollfunktion. 
(Erscheint in den Nachrichten, math.-phys. Kl.). 
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0. Wallach spricht über Beziehtingen zwischen dem Gernch and 
der Konstitution chemischer Verbindangen (mit Berächsichri- 
gang des Baches von H. Henning „der Geruch^). (Erschienen 
in dem Bericht von Schimmel and Co.) Miltitz bei Leipzig, 
April 1922). 

E. Landau legt vor: 

C. Siegel in Gbttingen, Über die Biskriminanten total reeller 
Körper. (Elrscheint in den Nachrichten, math.-ph^s. Kl.). 

Ordentliche Sitzung am 9. Dezember 1921. 

£. Schröder, Attilas Leichenfeier. (Erscheint in der Zeitschrift 
für deutsches Altertum). 

E. Landau, Über Dirichlets Teilerproblem. (Erscheint in den 

Nachrichten, math.-phys. Kl.). 

Ordentliche Sitzung am 13. Januar 1922. 

F. Frensdorff, Der rechishistorische Gehalt der Sachsenspiegel' 

Vorreden. (Nachrichten, phü.-hist. Kl. 1921, S. 131). 

A. Bertholet bespricht das Werk „Die Kpelle* von D. Wester¬ 
mann. 

H. Thiersch bespricht die Werke 

1. Arthur Evans, The palace of Minos at Knossos. 

2. Percy Gardner, A history of ancient coinage, 700—300 B. C. 
0. Mügge, Einfache Schiebungen und Struktur der Eisenkrystalle. 

(Erscheint in den Nachrichten, math.-phys. Kl). 

G. Tammann bespricht sein Buch „.Aggregatzustande*' (Leipzig, 

L. Voß 1922). 

C. Bunge überreicht der Gesellschaft als Geschenk von Herrn 
Sven von Hedin das Werk „Die Chinesischen Handschriften 
nnd sonstige Kleinfunde Sven Hedins in Loulan von A. Con- 
rady.* 

Ordentliche Sitzung am 27. Januar 1922. 

£. Landau legt vor: 

G. Szegö in Berlin, Über die Nnllstellen der Polynome einer 
Folge, die in einem einfach zusammenhängenden Gebiete 
gleichmäßig konvergiert. (Erscheint in den Nachrichten, 
math.-phys. Kl.). 

M. Lidzbarski, Die religiöse Sprache Muhammeds. (Erscheint 
in der Zeitschrift für Semitistik). 

Derselbe, Altaramäische Urkunden aus Assur. (Wissenschaft¬ 
liche VeröfiTentlicbung der deutschen Orientgesellschaft, Leipzig 
1921). 
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M. Poblenz, Poseidonios AfPektenlehre und P^chologie. (Nach¬ 
richten, phil.-hist. Kl. 1921, S. 163). 

H. Wagner bespricht den zweiten Teil seines Lehrbuches der 
allgemeinen Erdkunde. (Physikalische 0eographie). 

Ordentliche Sitzung am 10. Pebrnar 1922. 

E. Schröder berichtet über Charles de Yillers und seine Bezie¬ 
hungen zu der Göttinger Gesellschaft der Wissenschaften und 
znr Universität aaf Grund einer Arbeit von Dt. Braubach in 
Bonn. 

E. Sieg berichtet über die chinesischen Handschriften und son¬ 
stigen Kleinfunde Sven Hedins in Loulan auf Grund des Buches 
von A. Conrady. 

K. Heitzenstein, Zur Geschichte der Alchemie und Mystik II. 

(Erscheint in den Nachrichten, phil.-hist. Kl.). 

E. Wiechert legt vor: 

G. Angenheister in Göttingen, Liste der wichtigsten am 
Samoa - Observatorium 1913/20 registrierten Erdbeben. (Er¬ 
scheint in den Nachrichten, math.-pbys. Kl.). 

M. Born, Uber die Temperaturabhängigkeit der thermischen Aus¬ 
dehnung und der Pyroelektrizität. (Zeitschrift für Physik 
Bd. 7 1921, weitere Ausfuhrungen erscheinen in der Physika¬ 
lischen Zeitschrift). 

Ordentliche Sitzong am 24. Eebruar 1922. 

J. Krank, Folgerungen aus der Theorie von Klein und Eosseland 
über Fluorescenz, pbotochemische Prozesse und die Elektronen¬ 
emission glühender Körper. (Erscheint in der Physikalischen 
Zeitschrift). 

A. Rahlfs, Über Theodotion-Lesarten im Neuen Testament und 
Aquila* Lesarten bei Justin. (Erschienen in der Zeitschrift für 
die neu-testamentliche Wissenschaft, 20. Jahrgang 1921). 

Ordentliche Sitzung am 10. März 1922. 

£. Schröder, Frankfurt und Salzwedel. Etwas von deatschen 
Fnrtnamen. (Erscheint in der Germanisch-Romanischen Monats¬ 
schrift). 

L. Morsbach berichtet über eine neue amerikanische Zeitschrift 

für klassische und neuere Philologie. 

R. Reitzensiein legt vor: 

Crönert, Neue literarische Papyri aus Straßbarg und London. 
(Erscheint in den Nachrichten, phil.-hist. Kl.). 
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G. Tammänn, Über die Substanz zwischen den Kristalliten me¬ 
tallischer Körper. (Erscheint in der Zeitschrift für anorga« 
nische and allgemeine Chemie). 

Derselbe» Das elektrochemische Verhalten metallisch leitender 
Verbindungen. (Elrscheint in der Zeitschrift für Elektro¬ 
chemie). 

W. Heubner, Über jahreszeitliche Schwankungen der Resorp- 
tionsföhigkeit der Froschhant für Adreimlin. (Erscheint im 
Archiv für experimentelle Pathologie und Pharmakologie). 

C. Rnnge legt vor: 

C. Siegel in Göttingen, Neuer Beweis für die Funktional- 
gleichnng der Dedekindschen Zetafunktion. (Erscheint in 
den Nadirichten, math.-phys. Kl.). 

Ordentliche Sitzung am 24. März 1922. 

G. Tammann, Über das Anlaufen von Metallen. 

C. Runge» Über eine graphische Methode der Bahnbestimmung 
von Planeten und Kometen. (Erscheint in den Nachrichten, 
math.-phys. Kl.). 



Verzeichnis der Mitglieder 
der Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen 
Ende Mära 1922. 

Sekretäre. 

Carl Range. 

Edward Schröder. 

Ehren «Mitglieder. 

Ulrich von Wilamowitz-Möllendorff, Exzellenz, in Berlin- 
Westend, seit 1918. (Zuvor ordentL Mitglied seit 1892, aus¬ 
wärtiges hlitglied seit 1897.) 

Theodor Nöldeke in Karlsruhe i B., seit 1918. (Zuvor korresp. 

Mitglied seit 1864, auswärtiges Mitglied seit 1883.) 

Sven von Hedin in Stockholm, seit 1918. 

Friedrich Schmidt-Ott, Exzellenz, in Berlin, seit 1919. 

Ordentliche Mitglieder. 

Mathematisch-physikalische Klasse. 

Emst Ehlers, seit 1874. 

Felix Klein, seit 1887. (Zuvor Assessor seit 1871, korresp. Mit¬ 
glied seit 1872.) 

Gottfried ßerthold, seit 1887. 

Albert Peter, seit 1889. 

Otto Wallach, seit 1890. 

David Hilbert, seit 1893. 

Emil Wiechert, seit 1908. 

Otto Mügge, seit 1909. 

Gustav Tamm ann, seit 1910. 

Georg Elias Müller, seit 1911. 

Carl Range, seit 1914 (zuvor korresp. Mitglied seit 1901), z. Z. 
Sekretär. 

Johannes Hartmann, seit 1914. 

Paul Jensen, seit 1914. 

Richard Zsigmondy, seit 1914. 
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Ludwig Prandtl, seit 1914. 

Edmund Landau, seit' 1914. 

Hans Stille, seit 1916. 

Adolf Windaus, seit 1918. 

Robert Pohl, seit 1921. 

Wilhelm Meinardus, seit 1921. 

Hugo Fuchs, seit 1921. 

Max Born, seit 1921. 

James Franck, seit 1921. 

Alfred Kühn, seit 1921. 

Wolfgang Heubner, seit 1921. 

Philologisch-historische Klasse. 

Hermann Wagner, seit 1880. 

Ferdinand Frensdorff, seit 1881. 

Kathanael Bonwetsch, seit 1893. 

Richard Pietschmann, seit 1897. 

Lorenz Morsbach, seit 1902. 

Edward Schröder, seit 1903 (zuvor korresp. Mitglied seit 1894), 
z. Zt. Sekretär. 

Friedrich Andreas, seit 1904. 

Karl B ran di, seit 1909. 

Max Lehmann, seit 1914. 

Richard Rei'tzenstcin, seit 1914. (Zuvor korresp. Mitglied seit 
1904.) 

Kurt Sethe, seit 1914. 

Max P oh lenz, seit 1916. 

Alfred Rahlfs, seit 1918. 

Mark Lidzbarski, seit 1918. (Zuvor korresp. Mitgl. seit 1912.) 
Eduard Hermann, seit 1918. 

Hermann Thierscb, seit 1919. 

Alfred Bertholet, seit 1919. 

&eorg Graf Vitzthum, seit 1921. 

Karl Mirbt, seit 1921. 

Herbert Meyer, seit 1921. 

Emil Sieg, seit 1921. 

Auswärtige Mitglieder. 

Mathematisch-physikalische Klasse. 

Svante Arrhenius in Stockholm, seit 1920. (Zuvor korresp. 
Mitglied seit 1901.) 



2^0 Verzeichnis der Mitglieder. 

Peter Debye in Zürich, seit 1920. (Zuvor ordentl. Mitglied seit 
1916.) 

Walter von Dyck in Mttnchen. seit 1914. 

Sir Archibald Geikie in Shepherdsdown Paslemere (England) 
seit 1906. (Zuvor korresp. Mitglied seit 1889.) 

Hans Geitel in Wolfenbüttel, seit 1921. 

Camillo G o 1 g i in Pavia, seit 1906. (Zuvor korresp. Mitglied seit 1892.) 

Giovanni Battista Grassi in Rom, seit 1910. (Zuvor korresp. 
Mitglied seit 1901.) 

Karl von Linde in Mttnchen, seit 1918. 

Hendrik Anton Lorent« in Haarlem, seit 1906. 

Lnigi Luciani in Rom, seit 1906. 

Walter Kernst in Berlinj seit I90ö. (Zuvor ordentl. Mitglied 
seit 1898.) 

Carl Neumann in Leipzig, seit 1868. (Zuvor korresp. Mitglied 
seit 1864.) 

Johannes Orth in Berlin, seit 1902.- (Zuvor ordentl. Mitglied 
seit 1893.) 

Max Planck in Berlin, seit 1918. (Zuvor korresp. Mitglied seit 
1911.) 

Josef Pompeckj in Berlin, seit 1913. (Zuvor ordentl. Blitglied 
seit 1911.) 

Johannes Reinke in Kiel, seit 1885. (Zuvor ordentl. Mitglied 
seit 1882.) 

Hugo von Seeliger in München, seit 1919. (Zuvor korresp. Mit¬ 
glied seit 1901.) 

Charles Scott Sherrington in Liverpool, seit 1906. 

Josef John Thomson in Cambridge, seit 1911. 

Gustav Tschermak in Wien, seit 1902. (Zuvor korresp. Mit- 
gUed seit 1884.) 

Richard Willstätter in München, seit 1920. (Zuvor korresp. 
Mitglied seit 1910.) 

Philologisch-historische Klasse. 

Friedrich Bechtel in Halle, seit 1896. (Zuvor Assessor seit 1882.) 

Harry Bresslau in Heidelberg, seit 1919. (Zuvor korresp. Mit¬ 
glied seit 1906.) 

Hermann Di eis in Berlin, seit 1899. 

Louis Duchesne in Rom, seit 1891. 

Franz Ehrle in Rom, seit 1901. 

Adolf Er man in Berlin-Dahlem, seit 1919. (Zuvor korresp. Mit¬ 
glied seit 1888.) 
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Hermann Jacob! in Bonn, seit 1918. (Znvor korresp. Mitglied 
seit 1894.) 

Pani Kehr in Berlin-Dahlem, seit 1916. (Znvor ordentl. Mitgl. seit 
189Ö.) 

Bruno Krnsch in Hannover, seit 1921. (Znvor korresp. Mitglied 
seit 1911.) 

Enno Littmann in Bonn, seit 1917. (Znvor korresp. Mitglied 
seit 1913, ordentl. Mitglied seit 1914.) 

Heinrich Maier in Heidelberg, seit 1918. (Zuvor ordentliches 
Mitglied seit 1918.) 

Eduard Meyer in Berlin, seit 1921. (Zuvor korresp. Mitglied 
seit 1895.) 

Q-erold Meyer von Knonan in Zürich, seit 1914. 

Moritz Ritter in Bonn, seit 1914. (Zuvor korresp. Mitglied seit 
1892.) 

Oswald Redlich in "Wien, seit 1920. 

Crustav Roethe in Berlin-Westend, seit 1902. (Zuvor ordentl. 
Mitglied seit 1893.) 

Dietrich Schäfer in Berlin-Steglitz, seit 1919. (Zuvor korresp. 
Mitglied seit 1894.) 

Wilhelm Schulze in Berlin, seit 1902. (Zuvor ordentl Mitglied 
seit 1898.) 

Eduard Schwartz in München, seit 1909. (Znvor ordentl. Mit¬ 
glied seit 1902.) 

Eduard Sievers in Leipzig, seit 1920. 

Yilhelm Thomsen in Kopenhagen, seit 1891. 

Jacob W ackernagel in Basel, seit 1914. (Zuvor korresp. Mit¬ 
glied seit 1901, ordentL Mitglied seit 1902.) 

Ulrich Wilcken in Berlin, seit 1921. 

Theodor von Zahn in Erlangen, seit 1913. 

Korrespondierende Mitglieder. 

Mathematisch • physikalische Klasse. 

Karl von Aowers in Marburg, seit 1920. 

Dietrich Barfurth in Rostock, seit 1904. 

Charles Barrois in Lille, seit 1901. 

Lonis Agricola Baner in Washington, seit 1906. 

Friedrich Becke in Wien, seit 1904. 

George D. Birckhoff in Cambridge Mass., seit 1922. 

Niels Bohr in Kopenhagen, seit 1921. 

Robert Bonnet in Würzborg, seit 1904. 

Xftelirlthtca; feacbiftl. ISi3. 
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Verzeichnis der JCtgUeder. 


Josef Boassinesq in Paris, seit 1886. 

Egbertas Brouwer in Amsterdam, seit 1918. 

Alexander von Brill in Tübingen, seit 1888. 

Woldemar Christoffer Brögger in Cliristiama, seit 1902. 
Constantin Caratüdodory in Sm 5 niia, seit 1919. 

John Blason Clarke in Albany (Newyork), seit 1906. 
Theodor Cnrtius in Heidelberg, seit 1919. 

Aogust Denckmann in Berlin, seit 1920. 

Albert Einstein in Berlin, seit 1915. 

Leopold Fejör in Budapest, seit 1917. 

Lazams Eletcher in lÄ)ndon, seit 1901. 

Fritz Foerster in Dresden, seit 1921. 

Erik Ivar Fredholm in Stockholm, seit 1907. 

Robert Fr icke in Braunschweig, seit 1904. 

Karl von G-oebel in München, seit 1902. 

Fritz Haber in Berlin-Dahlem, seit 1918. 

Godfrey Harold Hardy in Oxford, seit 1921. 

Erich Hecke in Hamburg, seit 1918. 

Oskar Hecker in Jena, seit 1919. 

Karl Heider in Berlin, seit 1922. 

Viktor Hensen in Kiel, seit 1892. 

Osk^ Hertwig in Berlin, seit 1911. 

Richard von Hertwig in München, seit 1910. 

William Hillebrand in Washington, seit 1907. 

Erich KalliuB in Breslau, seit 1919. 

Alexander von Karpinski in Petersburg, seit 1892. 
Ludwig Kiepert in Hannover, seit 1882. 

Pani Koebe in Jena, seit 1915. 

Blartin Knudsen in Kopenhagen, seit 1919. 

Eugen Korschelt in Marburg, seit 1918. 

Albrecht Kos sei in Heidelberg, seit 1918. 

Johannes von Kries in Freiburg i. Br., seit 1917. 
Ludwig Krüger in Potsdam, seit 1918. 

Friedrich Kästner in Bonn, seit 1917. 

Paul Langevin in Paris, seit 1911. 

E. Ray Lankester in London, seit 1901. 

Blax von Laue in Berlin, seit 1921. 

TuUio Levi-Oivita in Rom, seit 1921. 

Emst Leonhard LindelÖf in Helsingfors, seit 1921. 
Ferdinand Lindemann in München, seit 1882. 

Richard Lorenz in Frankfurt, seit 1921. 

Rudolf Blagnns in Utrecht, seit 1922. 
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JohanQes Meisenheimer in Leipzig, seit 1921. 

Pranz Carl Joseph Mertens in Wien, seit 1877. 

Hans Horst Meyer in Wien, seit 1922. 

Gustav Mio in Halle, seit 1921. 

Gösta Mittag-Leffler in Stockholm, seit 1878. 

Carl Nenberg in Berlin-Dahlem, seit 1921. 

Heike Kamerlingh Onnes in Leiden, seit 1910. 

William F. Osgood in Cambridge Mass., seit 1922. 
Wilhelm Ostwald in Großbothen bei Leipzig, seit 1901. 
Friedrich Paschen in Tübingen, seit 1918. 

William Henry Perkin (jnn.) in Oxford, seit 1906. 
Edmond Perrier in Paris, seit 1901. 

Heinrich Pr echt in Hannover, seit 1908. 

Alfred Pringsheim in Mönchen, seit 1904. 

Georg Qnincke in Heidelberg, seit 1866. 

Santiago Hamon y Cajal in Madrid, seit 1906. 
Wilhelm Kamsay in Helsingfors, seit 1922. 

Fritz Rinne in Leipzig, seit 1911. 

Wilhelm Conrad Rbntgen in München, seit 1883. 
Heinrich Rubens in Berlin, seit 1908. 

Ernest Rutherford in Manchester, seit 1906. 

Adolf Schmidt in Potsdam, seit 1917. 

Friedrich Schottky in Berlin-Steglitz, seit 1911. 

F. A. H. Schreinemakers in Leiden, seit 1918. 

Issai Seknr in Berlin, seit 1919. 

Arthur Schuster in hlanchester, seit 1901. 

Jakob Johannes Sederholm in Helsingfors, seit 1922. 
Manne Siegbahn in Lund, seit 1922. 

Arnold Sommerfeld in München, seit 1917. 

Johannes Stark in Würzbnrg, seit 1913. 

Eduard Study in Bonn, seit 1911. 

Emil Tietze in Wien, seit 1911. 

Robert Tigerstedt in Helsingfors, seit 1922. 

Vito Volterra in Rom, seit 1906. 

Aurelins V o ß in München, seit 1901. 

Paul Waiden in Rostock, seit 1913. 

Emil Warburg in Cbarlottenburg, seit 1887. 

Engen Warming in Kopenhagen, seit 1888. 

Rudolf Franz Johann Wegscheider in Wien, seit 1917. 
Hermann Weyl in Zürich, seit 1920. 

Heinrich Wieland in Freibnrg i. B., seit 1921. 

Willy Wien in München, seit 1907. 
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Verzeichnis der Mitglieder. 


Wilhelm Wirtinger in Wien, seit 1906. 

Robert Williams "Wood in Baltimore, seit 1911. 

' Philologisch-historische Klasse. 

Walter Amelung in Berlin, seit 1917. 

Erich Berneker in München, seit 1919. 

Friedrich von Bezold in Bonn, seit 1901. 

Adalbert B ezzenberger in Königsberg i. Pr., seit 1884. 

Wilhelm von Bippen in Bremen, seit 1894. • 

Petrus J. Blök in Leiden, seit 1906. 

Johannes Bochlau in Kassel, seit 1912. 

Franz Boll in Heidelberg, seit 1917. 

Johannes Bolte in Berlin, seit 1914. 

Max Bonnet in Montpellier, seit 1904. 

Wilhelm Braune in Heidelberg, seit 1919. 

Ulysse Chevalier in Romans (Dröme), seit 1911. 

Grraf Carlo Cipolla in Florenz, seit 1898. 

Maxime Collignon in Paris, seit 1894. 

Carlo Conti Rossini in Rom, seit 1908. 

Franz Cnmont in Gent, seit 1910. 

Olof August Danielsson in Upsala, seit 1914. 

Alfons Dopsch in Wien, seit 1920. 

Rudolf Ehwald in Gotha, seit 1919. 

Sir Arthur J. Evans in Oxford, seit 1901. 

Wilhelm Fröhner in Paris, seit 1881, 

Percy Gardner in Oxford, seit 1886. 

Karl Geldner in Marburg, seit 1919. 

Sir George A. Grierson in Rathfamham, seit 1906. 

Albert Grünwedel in Berlin, seit 1905. 

Ignazio Guidi in Rom, seit 1887. 

Joseph Hansen in Köln, seit 1921. 

Georgios N. Hatzidakis in Athen, seit 1901. 

Joh. Ludvig Heiberg in Kopenhagen, seit 1899. 

Richard Heinze in Leipzig, seit 1917. 

Wilhelm Heraus in Üffenbach a. M., seit 1919. 

Alfred Hillebrandt in Breslau, seit 1907. 

Friedrich Freiherr Hiller von Gärtringen in Berlin-Char- 
lottenbnrg, seit 1920. 

Georg Ho ff mann in Kiel, seit 1881. 

Tbeophile Homolle in Paris, seit 1901. 

Eugen Hultzsch in Halle a. S., seit 1895. 

Julins J’olly in Würzbnrg, seit 1904. 
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Pimiar Jönsson in Kopenhagen, seit 1901. 

Adolf Jtilicher in Blarbnrg, seit 1894. 

Axel Kock in Lnnd, seit 1901. 

Carl von Kraus in München, seit 19Ö1. 

Paol Kretschmer in Wien, seit 1920. 

Priedrich Küch in Marburg, seit 1921. 

Charles Rockwell L an man in Cambridge (hlass.X seit 1905. 
Albert von Le Coq^ in Berlin, seit 1910. 

Felix Liebermann in Berlin, seit 1908. ^ 

Hans Lietzmann in Jena, seit 1914. 

Einar Löfstedt in Land, seit 1920. 

Heinrich Lüders in Berlin, seit 1907. 

Pani Jonas Meier in Brannschweig, seit 1904. 

Antoine Meillet in Paris, seit 1908. 

Rudolf Meissner in Bonn, seit 1921. 

Giovanni Mercati in Rom, seit 1902. 

Hermann Möller in Kopenhagen, seit 1894. 

Emesio Monaci in Rom, seit 1901. 

Karl Müller in Tübingen, seit 1899. 

Friedrich W. K. Müller in* Berlin, seit 1905. 

Jacob Wijbrand Müller in Leiden, seit 1918. 

Eduard Norden in Berlin, seit 1910. 

Magnus Olsen in Kristiania, seit 1920. 

Henri Omont in Paris, seit 1906. 

Hermann Oncken in Heidelberg, seit 1919. 

Paolo Orsi in Syracns, seit 1904. 

Josef Partsch in Bonn, seit 1914. 

Joseph Partsch in Leipzig, seit 1901. 

Holger Pedersen in Kopenhagen, seit 1908. 

Pio Rajna in Florenz, seit 1910. 

Otto Rabensohn in Berlin-Lankwitz, seit 1911. 

Heinrich Schäfer in Berlin, seit 1921. 

Lnigi Schiaparelli in Florenz, seit 1907. 

Heinrich Alfred Schmid in Basel, seit 1919. 

Carl Schnchhardt in Berlin, seit 1904. 

Reinhold Seeberg in Berlm, seit 1917. 

Georg Sello in Oldenburg, seit 1918. 

Emil Setälä in Helsingfors, seit 1921. 

Nathan Soderblom in Upsala, seit 1921. 

Antonio Spagnuolo in Verona, seit 1912. 

Friedrich Techen in Wismar, seit 1919. 

Rudolf Thurneysen in Bonn, seit 1904. 
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Yerzeidmis der Mitglieder. 


G-irolamo Vitelli in Florenz, seit 1904. 

Rudolf Wackernagel in Basel, seit 1921. 
Franz R. von Wieser in Innsbruck, seit 1917. 
A.dolf Wilhelm in Wien,' seit 1920. 

(leorg Wissowa in Halle a. S., seit 1907. 
Thaddaeos Zielinski in Petersburg, seit 1910. 
Paul Zimmermann in Wolfenbüttel, seit 1914. 
Heinrich Zimmern in Leipzig, seit 1918. 


Verzeichnis der im Jahre 1921 eingegangenen 
Druckschriften. 

A. Von Gesellschaften und Vereinen, Instituten, Behörden. 

(Da« Drackjahr ist in runden mammem angegeben, wenn es mit dem Jabrgsing 
der Zedtaclirift nicht abereinsdmmt.) 

Verband deatacher wissenschaftlicher 
Körperschaften: 

Kiicyklopädie der Mathematischen Wissenschaften mit Einschluss 
ihrer Anwendungen II Analysis 2» 1921 [2 Expl.] 845 1921 
[2 Eipl.] III Geometrie I 7 1920 [2 EipL] 85 1921 [2 Expl.] 
V Physik Is 1921 [2 EipL] 2* 1921 [2 Expl.]. 

XhesHiirus lingoae Latinae 64 1920 5 1921. 

Peatäches Beich 

Akademien der Wissenschaften und allgemein¬ 
wissenschaftliche Vereinigungen and Institute 

Berlin Prenss. Akademie der Wissenschaften: Abbandlangen Pby- 
sik.-mathem. Kl. 1920« (1921). 

— Sitzongsberichte 1920io—ss 1921 1 — 39 . 

— Politische Correspondenz Friedrich’s des Grossen 38 1920. 
Görlitz Oberlaasitz. Gesellschaft der Wissenschaften: Neues Lau- 

sitzisches Magazin 96 1920. 

— Codex diplomaticus Lusatiae saperioris 44 1918—20. 
Heidelbeig Akademie der Wissenschaften: Abhandlungen Mathem.- 

natnrwiss. Kl. 7 8 1919. Philos.-hist. Kl. 5 1918. 

— Sitzungsberichte Jahresheft 1919 (1920) 1920 (1921). Matbem.- 
naturwiss. Kl. A 10 1919 1 -« 11 1920 1 -« u-n B 10 1919 
1-18 11 1920 1 . Philos.-hist. Kl. 9 1918 15 1919 1-37 1920 1 -«. 

Heidelberg Straßhorger Wissenschaftliche Gesellschaft: Schriften 
N. F. 2—4 1921. 

Leipzig Sachs. Akademie der Wissenschaften: Abhandlungen Ma- 
them.-phys. Kl. 35? 1920 863-5 1919-20 37 1920 38 t 
1920—21. Phüol.-hi 8 t. KL 345 865 1921. 
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(Leipzig) Berichte über die Verhandlungen Mathem.-phys. Kl. 711919 
4 (1920) 72 1920 (1920-21) 73 1921 i-*. PIulol.-hist. Kl. 71 

1919 8 10 (1920) 72 1920 (1921) 73 1921 i. 

Leipzig Filrstl. Jablonowskische deaellschaft; Preisschriften 48 49 
1921. 

München Bayer. Akademie der Wissenschaften: Abhandlungen 
Philos.-philol. u. hist. Kl. 30 $ 1920. Mathem.-physik. Kl. 21 s 
1902 28 « 1919. 

— Sitzungsberichte Philos.-philol. u. hist Kl. 19208>-ii. Mathem.* 
Physik. KI. 1920 s » (1920—21). 

Neiße Philomathie: Bericht 38 1917/20 (1921). 

München Staatsbibliothek: Catalogus codicum manu scriptorum Bi- 
bliothecae Monacensis 5 i Ed. II 1920. 

Jlathematisch-physikalische 

Halle Leopoldinisch-Carolinische Deutsche Akademie der Natur¬ 
forscher (Academia Leopoldino-Carolina Glermanica Naturae 
Curiosoram): Abhandlungen (Nova Acta) 106 1920. 

— Leopoldina 56 ]920ii/i8 B7 1921 i—n. 

Bonn Naturbistorischer Verein der preuisiscben Bheinlande und 
Westfalens: Verhandlungen 1920 Beil.: Vogel, H., Verglei¬ 
chende Betrachtungen über das variskische Gebirge am Rhein 
und in Oberscblesien unter Berüchsichtigang der darin auf- 
tretenden nutzbaren Lagerstätten Kattowitz 1921 (Sonderabdr. 
a. d. Zeitschrift des Oberscbles. Berg- und Hüttenmännischen 
Vereins 1921). 

Bremen Naturwissenschaftlicher Verein: Jahresbericht 55 1919/20 
(1920). 

— Abhandlungen 25 1 1921. 

Gießen Oberhess. Gesellschaft für Natur- und Heilkunde: Bericht 
N. F. Medizin. Abtig. 12 1919. 

Greifswald Natorwissenschaftlicher Verein für Neuvorpommem 
und Rügen: Mitteilungen 46/47 1920. 

Hamburg Natarwissenschaftlicber Verein: Verhandlungen 1920 
3. P. 28 (1921). 

Marburg Gesellschaft zur Förderung der gesamten Naturwissen¬ 
schaften: Sitzungsberichte 1920 (1921), 

Nürnberg Naturhistorische Gesellschaft: Jahresbericht 1919 (1920) 

1920 (1921). 

Wiesbaden Nass. Verein für Naturkunde: Jahrbücher 73 1921. 
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Wttrzburg Physikalisch-medicinische Gresellschaft: Verhandlungen 
N. F. 461 1920. 

— Sitzungs-Berichte 1919 (1920) 1920 1 b. « 

Leipzig Deutsche Mathematiker - Vereinigung: Jahresbericht 29 
1920 ?/iB (enth.: Gröttinger Versammlung am 6. und 7, Januar 
1921). 

Hamburg Mathematische (resellschaft: Mitteilungen 6i 1921. 

Berlin Deutsche Physikalische Gesellschaft: Verhandlungen 3. R. 1 
19204 2 19211 B. 


Bamberg Remeis-Sternwarte: Hartwig. Emst, Jahresbericht Uber 
die Tätigkeit der Sternwarte 1919 (1920) (Sonderabdj*. a.: 
Vierteljahrsschrift der Astronomischen Gesellschaft 55 1920). 

— ders., Katalog und Ephemeriden veränderlicher Sterne für 1921 
(1920) (desgl. a.: 56 1920). 

Berlin Astronomisches Rechen-Institut: Berliner Astronomisches 
Jahrbuch 147 1922 (1920) 148 1923 (1921). 

Hei(lelberg(König8tuhl)Bad.Landes-Sternwarte: Veröffentlichungen 
8 1 —$. _ 

Hamburg Deutsche Seewarte: Ans dem Archiv der Deutschen See¬ 
warte 36 1913 1 2 38 1920 a—«. 

— Deutsches Meteorologisches Jahrbuch 1917 40 (42 der Meteoro¬ 
logischen Beobachtungen in Deutschland) (1920) 1918 41 (43) 
(1920) 1919 42 (44) (1921). 

— Aerologische und Hydrographische Beobachtungen der Deutschen 
Marine-Stationen während der Kriegszeit 1914—1918 3 1920. 


Kfincheii Bayer. Landeswetterwarte: Veröffentlichungen 42 Deut¬ 
sches Meteorologisches Jahrbuch 1920 Bayern (1921). 


Potsdam Preuß. Geodätisches Institut: Veröffentlichung N. F. 84 
1921. 

— Zentralbureau der internationalen Erdmessxmg: Veröffent¬ 
lichungen N.P. 37 38 1921. 


Berlin Preuß. Geologische Landesanstalt; Bericht über die Tätig¬ 
keit 1920. Arbeitsplan 1921. (Aus: Jahrbuch 1920} (1921). 


Hamburg Hauptstation fUr Erdbebenforschung am Physikalischen 
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Staatslaboratorinm: Monatliche Mitteilungen 1912 8—5 1915 
\i ILExpl.] 1919 1920 i-j i«_ia 1921 1 - 9 , 

Berlin Zoologisches Mnsenm: Mitteüongen 10 1 1921. 

Philologifioh-his torische 

Berlin Landesan^aahme: Jahresbericht (1.) 1919/20 (1921). 
Dresden Verein für Erdkunde: Mitteilungen 3 s 1921. 


Berlin Verein für Volkskunde: Zeitschrift 30/31 1920/21 1 (1921). 

Leipzig u. Halle Dentscbe Morgenländische Giesellschaft: Zeit¬ 
schrift 76 1921. 


Berlin Deutsches Archäologisches Institut Mitteilungen Athenisdie 
Abteilung: 40 1915 i|S (1921). 

Berlin Gesellschaft fdr deutsche Erziehungs* and Schalgeschichte: 
Zeitschrift für Geschiclite der Erziehung und des Unterrichts 
8/9 1918/9 8 ^. _ 

Nürnberg Germanisches Nationalmuseum: Mitteilungen 1917 (1920). 

— Anzeiger 1919 (1920). 

Berlin Zentraldirektion der Monumenta Germaniae historica: Bress- 
lau, Harry, Geschichte der Monumenta Germaniae historica 
1921. __ 

Berlin Gesamtverein der deutschen Geschichte- und Altertums- 
rereine: Korrespondenzblatt 68 1920ii;is 69 1921 1 — 10 . 

Aachen Geschichtsverein: Zeitschrift 41 1920. 

Altenbnrg Gescbicbts- und Altertumsforschende Gesellschaft des 
Osterlandes: Mitteilungen 13a 1922. 

Bonn Verein von Altertumsfreunden im Kheinlande: Bonner Jahr¬ 
bücher 126 1921 126 Beil.: Berichte der Provinzialmaseeu 
zn Bonn und Trier 1918/20 (1921). 

Braunschweig Gescbichtsverein fdr das Herzogtum Braunschweig 
s.: Wolfenbüttel. 

Dortmund Historischer Verein für Dortmxind und die Grafschaft 
Mark: Beiträge zur Geschichte Dortmunds und der Grafschaft 
Mark 27/28 1920. 

Dresden Sächsischer Ältertumsverein; Jahresbericht 96 1920(1921). 

— Neues Archiv für Sächsische Geschichte und Altertumsknnde 
42 1921. 
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Eichstätt Historischer Verein: Samelblatt 35 1920 (1921). 
Elberfeld Bergischer Geschichtsverein: Zeitschrift 52 (n. F. 42) 
1920/21 (1921). 

Erfurt Verein für die Geschichte und Altertumskunde von Erfurt: 
Mitteilungen 40/41 1921. 

Frankfurt a.M. Verein für Geschichte und Altertumskunde: Ar¬ 
chiv für Frankfurts Geschichte und Kunst 3. F, 12 1920. 
Goslar Geschichtsverein: Beiträge zur Geschichte der Stadt Goslar 
1 1921. 

Greifswald u. Sti’alsund Rügisch - Pommerscher Geschichtsverein : 

Pommersche Jahrbücher 20 1920 3. Ergänzungsband 1919. 
Guben Niederlausitzer Gesellschaft für Anthropologie und Alter¬ 
tumskunde: Niederlausitzer Mitteilungen 15 1 1920. 

Hamburg Verein für Hamborgische Geschichte: Zeitschrift 24 1921. 

— Mitteilungea 14 8—8 1920—21. 

Hüdhnrghansen Verein fdr Sachsen-Meiningxsche Geschichte n. 
Landeskunde: Schriften 80 1921. 

Kassel Verein für hessische Geschichte und Landeskunde: Zeit¬ 
schrift 53 N. F. 43 1921. 

— Mitteilungen an die Mitglieder 1920y21 [lies: 1919/20] (1921). 
Kempten Historischer Verein für das Allgäu: Allgäuer Geschichts- 

freund 1921 1 a n. F. 17 18. 

Kiel Gesellschaft für Schleswig-Holsteinische Geschichte: Zeit¬ 
schrift 60 1921. 

Lübeck Verein für Lübeckische Geschichte und Altertumskunde: 
Zeitschrift 20» 1920, 

— Mitteilungen 14i-e 1919—20. 

Magdeburg Verein für Geschichte und Altertumskunde des Her¬ 
zogtums und Erzstifts Magdeburg: Geschichts-Blätter für Stadt 
und Land Magdeburg 56 1920 (1921). 

Magdeburg Verein für Kirchengeschichte der Provinz Sachsen: 
Zeitschrift 18 1921 i/a. 

Mannheim Altertomsverein: Mannheimer Geschichtsblätter 221921. 
Regeugburg Historischer Verein von Oberpfalz und Regensburg: 
Verhandlungen 71 1921. 

Stade Verein für Geschichte und Altertümer der Herzogtümer 
Bremen und Verden und des Landes Hadeln: Stader Archiv 
N.F. U 1921. 

Stralsnnd Rügisch - Pommerscher Geschichtsverein s.: Greifs¬ 
wald. 

Stuttgart Württemb. Kommission für Landesgeschichte: Württem- 
bergische Vierteljahrshefte für Landesgeschichte 29 1920. 
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Wolfenbüttel a. Brauiischweig Geschichtsverein ^ Herzog¬ 
tum Braonschweig: Braunschweigisches Magazin 26 1920 s—la 
27 19211-10. 

Zwichau Altertumsverein für Zwickau und Umgegend: Alt-Zwickau 
19211-18. 


Tereiuigte Staaten von Amerika 
New Haren Connecticut Academy of arts and Sciences: Transactions 
25 pag. 1—92 1921. 

New York Academy of Sciences: Aunals 25 pp. 809—416 27 pp. 246 
-336 28 pp. 1—200 pH. V—XIII 29 pp. 1—139 1917-21. 

Sau Francisco California Academy of Sciences: Proceedings ser. IV 
2, 2 17 1920 8 1918 tit iudex. 9 1919 8-is (1919—20) 10 1920 i-o. 
Washington Kational Academy of Sciences; Memoirs 12* 1915. 

— Proceedings 6io [2 Eipl.] la 1920 7 1921 i—io. 

Washington Carnegie institution Department of terrestrial magne- 

tism ; Annual report of the director Extr. fr. Year Book 19 1920. 
Washington Smitbsonian institution United States national museum: 
Report on the progress and condition 1920. 

— BuUetin 50? 1916 s 1919 71 s 1915 « 1917 82,1 88 90 91 92,1 2 
1916 93 94 1916 95 96 1917 97 1918 98 1917 99,1 2 1918—19 

100.11- ^«9 1917-20 100, 21-1 1918-19 100, .8 19191011917 

102.1 1 - 7 1917—18 103 pag. 1-524 547—612 1918—19 104,1 

1918 106 Text 109 110 1920 112 1921. Special bulletin Nnt- 
ting, Charles Cleveland, American hydroida 3 1916. 

— Proceedings 47—66 1915—20. 

— Contributions from the United States national herbariom 16 u 
1916 17 8-8 1915-16 188-7 1916—17 19 1916 20 1-7 1917 
—19 21 1919 22*5 1921. 

Baltimore Johns Hopkins university: Circular 1914 7—10 1916 1—10 
1916 i-io 1917i_it> 191813 4-0 19191-8 7 8 10 1920 t# (267— 
302 304—306 311—313 317 318 320 322 326). 

— American Journal of mathematics 36 1914 * 37 1916 38 1916 
39 1917 40 1918it 41 1919ii 42 1920i-t. 

— Terrestrial magnetism and atmospheric electricity 22—23 1917 
- 20 . 

— Johns Hopkins university studies in historical and political 
Science 32 1914 0 33 1916 34 1916 1-3 35 1917 36 1918 37 

1919 38 1920 la. 

Berkeley University of California: University of California calen- 
dar'60 16 1919. 

— Memoirs 4i 1914. 
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(Berkeley) TJaiversity of California balletin 3. aer. 8*4 [2 Expl.] 
1914 9e [2 Expl] 1916 9* 1916 10 1 1916. 

_ Administrative bulletins 1913/14 u 1916/17 e (1916) 1918/19 


8 (1919). 

_IJniversity of California publications 


in matbematics 14 ~ia 


,4 1914-20. 

— University of California publications aatronomy Lick obser- 
vatory balletin 10 mi sss. 

— University of California publications in geology 8 «—s* 1914 
—15 91915—16 101916—18111—s 1918—19121 « 4 ß 1919—20. 

— University of California publications in botany 5 c-is 1915—19 

1914—19 7i-» 1916-20. 

_ University of California publications in zoology 12 8 -i 7 1914 

—16 13elia 1914-16 14i s 1914—18 15 1915—16 I 61-17 
ii _«4 1915—17 17 1916—1818 i-is 1917—19 l9i-6?-i8 1919 
—20 20 1-4 1919—20 21 1-5 1918-20 22 pp. 1—292 1920. 

— University of California publications in pbysiology 4i»-8i 
1914^15 5 i_i2 1915—19. 

— University of California publications in pathology 2 «-21 


1914—19. 

— University of California publications in paychology 1 e s 1916 
2 1 —« 1916 3i« 1918—19. 

— University of California publications in geography 1 s-io 1916 
—17 2i 1919. 

— University of California publications in American archaeology 
and ethnology 10? 1914 II 0 —i 1916—16 12 1916 17 13 1 & 
1917—20 14 j—6 1918—19 15 1—4 1919—20 I 61-8 1919—20 
171 * 1920. 

— University of California pnblications in agricultnral Sciences 
1 »-181915—17 21-« 1914—20 3 1 — 1 * 1917—19 4 1 - 7 1918—20. 

— University of California pablications College of agncalture 
Agricaltaral experiment Station Bulletin 245—294 296 304 
306—325 1914—20 [252 2 Expl.].’ 

— University of California publications Technical bulletins CJol- 
lege of agricolture, Agricultural experiment Station Entomo- 
logy U-s 1916—18 2 pp. i—xiv, i-»* 1917 3j 1919. 

— College of commerce Jan. 1914 [2 Expl]. 

— High school circular 1891 [3 Expl]. 

— Librarian’s report conceming loss of books 1898 [4 Expl]. 

Chicago University: Circular of information 21 1 1920 «1921. 

— The astrophysical joumal 62 192Ü8 —5 53 1921 1 [2 Expl ]»—5 


54 1921 1-4. 



30 Verzeichnis der im Jahre 1{»21 eingegaogenea Druckschriften. 

(Chicago) The joumal of geologj' 28 1920« 29 1921 1 — 7 . 

— The American joornal of sociology 208—« 27i—s 1920—21. 

— The joornal of political economy 28 1920 iö 29 1921 1 —». 

Iowa clty State university of Iowa: Bulletin n. s. 91 92 95 104 

119 120 121 1915—16. 

— University of Iowa monographs 1. aer. 1 5 7 8 9 11 18 20 

1917— 18. 

— University of Iowa atodies 1. ser. 23 26 28 29 35 38—44 

1918- 21. 

Chicago John Crerar library: Annoal report* 26 1920 (1921). 
Broohlyn Musenm of the Brooklyn institote of arts and Sciences: 

Science bolletin 2 s—c 1914—16 3i 1916. 

Philadelphia Amer. Philosophical society: Proceedings 53 1914815 
54 1916118-810 56—69 1916-20. 

— List 1917. 

New York Amer. Mathematical society: Bulletin 23—27 1 —s 1916—21. 
Philadelphia Academy of natural Sciences: Proceedings 661 » 1914 
—15 67-71 1915-20 72 s, 1920-21. 

Flagstaff Lowell observatory: Bulletin 3 s (77) s (78) 1917 s (83) 1921. 
Madison Washbom observatory of the university of Wisconsin: 
Publications 13 1 1919. 

Princeton University observatory: Contributions 3 1916 4 1916. 
Washington United States Naval observatory: Annnal report (Ap¬ 
pendix Ko. 2 to the Annnal report of the chief of the boreau 
of navigation) 1917 1918. 

— Publications 2. ser. 9i 1920. 

— The American epbemeris and nantical almanac 1923 (1921). 
New York Amer. Chemical society: Journal 42 1920 u 431921 \ 1 4 — 8 . 
Washington United States Geological survey: Annnal report of 

the director to the secretary of the interior 35—39 1914—18. 

— Bulletin 569—563 565-570 672 573 576- 678 680r-p 581c e 
582—684 686 — 608 610—620 621 a—d e correct. edit 0—0 622 
623 623 Äppend. a 624—669 660 a b d—f h—j 661—666 668—678 
680 681 683-685 687 688 690 a c-f 691 693 710 a 711 b 715 n 
1914-21. 

— Monographs 63 64 1916. 

— Professional paper 86 — 89 90 e— i. 91 93 94 95 a— i 96— 99 101 
—110 112—114 120 121 129 a 1914—21. 

— Mineral resources of the United States 19121 2 (1913) 1913 
1 A 6—8 u— 18 IS —»6 (1914) 2 17 18 [3 Expl.] 80—3S (1914) 1914 1 a 

2 i_st [is 2 ExpL] 84-54 (1915—16) 1915 I a (1915) b (1917) 
1—84 [s 2 Expl.) 88— SS (1916 — 17) 2i-B8 8*—« 88—M (1916 — 17) 
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1916 1a i—»? [*i 3 Sxpl.J 2i 8—10 18 —li 10 —8fi (1917—19) 

1917 1 A B 1 * i—20 32 2 1—18 15 17—1« St [2 Expl.]—8* (1918—19) 

1918 11-3 81 2 8-« e (1919—21) 1919 1 a lo 2i7 is (1921). 
(AVasliingtOü) Preliminary report on the mineral resotirces of the 

United States (1.) 1918 (1919). 

— Water-sapply paper 3l2 3*21 325 326 328—332 336 336 338 
339 340o-LfF2EipI.] 341-344 345 o-i [j 2ExpI.J 346-375 
r376A2Expl.J 376-393 395—400 403—424 425 b_e 426—436 
[429 2 EipL] 437 438 441 445 447 456 462 465 466 485 1914—21. 

— Geological atlas of the United States 209 211 212 1919—20. 

— World atlas of commercial geology 1 1921. 

Xadison Wisconsin geological and natural history survey: BoUetin 
28—32 35—40 42 44 45 55 ö7 o 8 Soil maps accomp. bulletins 
28 to 32 incl. 37 to ^ incl. 1913—21. 

Urlmua State of Illinois department of registration and education 
Di>n 8 ion of the natural history survey: Bulletin 13u 1920. 
Cambridge Museum of comparative zoölogy at Harvard College: 
Annual report of the director 1916/17—1919/20 (1917—20). 

— Bulletin 60io-it 61—645 1916—21, 

New York Amer. Geographical society: The geographica! ^e^’iew 
2 19164 5 3 19171-8 10 1920 e 11 1921. 

New Haren Amer. Oriental society: Journal 40 19205. 

Baltimore Amer. Society for judicial Settlement of international 
disputes: Proceedings of national Conference 4 1913 (1914) 5 
1916 (1916). 

— Judicial Settlement of international disputes 15/16 1914. 

New York Amer. Association for international concilation: Docu- 

ments 1917 1918 1919 i a 1920 (1918—21). 

Washington Carnegie endowment for international peace; Tear 
Book 7 1918 8 1919. 

— (List of) Publications with a list of depository libraries and 
institutions 9 1920. 

— Division of economics and history: Preliminary economic stu- 
dies of the war 25 1920. 

-Economic and social history of the world war (British se- 

ries) Keith, Arthur Berriedale, War govemment of the Bri¬ 
tish dominions 1921 Bowley, Arthur L., Prices and wages in 
the United Kingdom 1914—1920 1921 Salier, J. A., Allied 
shipping control 1921. 

— — Drachmann, Povl, The industrial development and commer¬ 
cial policies of the three Scandinavian countries ed. by Harald 
Westergaard 1915. 
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(Washington) Bodai’t, Gaston, Lösses o£ life in modern wars 
Anstria-Hongary; France. Kellogg, Vemon Lyman, Military se- 
lection and race deterioiation. Ed. by Harald Westergaard 1916. 

-Giraolt, Arthur, The colonial tarifF policy of France ed. 

by Charles Gide 1916. 

-Grunzel, Josef, Economic protectionism ed. by Eugen von 

Pbilippovich 1916. 

-Prinzing, Friedrich, Epidemics resulting from wars ed. by 

Harald Westergaard 1916. 

— — Manro, Dana G., The five republics of Central America ed. 
by David Kinley 1918. 

— Division of interconrse and education: PubJication 6 9 1915 
12—15 1917-18. 

— Division of international law: The classics of international law 
Textor, Johann Wolfgang, Synopsis Juris gentium ed. by Lud¬ 
wig von Bar 1 1916. 

— — (Publications) Scott, James Brown, Judicial settlement of 
controversies between states of tbe American Union Cases 
decided in the supreme court of the United States 1 2 1918. 

— — — ders., Judicial settlement of controversies between states 
of tbe American Union An analysis of cases decided in the 
supreme court of tbe United States 1919. 

— — — ders., The United States of America a study in inter¬ 
national Organization 1920. 

-Wambaugh, Sarah, A monograph on plebiscites 1920. 

-The proceedings of the Hagae peace Conferences trans- 

lation of the official texts The Conference of 1899 1920 The 
Conference of 1907 1 1920. 

-Pamphlet series 31 33 36 39 1921. 

— — (Publications de la dotation Carnegie pour la paix inter¬ 
nationale Division de droit international) Hapports faits aux 
Conferences de La Haye de 1899 et 1907 1920. 

-— (Bibliotheqoe internationale de droit des gens) Lawrence, 

T. J., Les principes de droit international trad. sur la 5* edit. 
p. Jacqnes Dnmas - A. de Lapradelle 1920. 

-(Bibliotheque fran^aise de droit des gens de la fon- 

dation Carnegie) Triepel, Heinrich, Droit international et 
droit interne trad. p. Rene Brunst 1920. 

—. —-Louter, J. de, Le droit international public positif 

1 2 1920. 
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Washington Department of commerce Bnreaa of Standards: Cir- 
cnlar 32 4. ed. 99 102—105 106 1. ed. 1920. 

— Scientific papers 395—405 1920. 

— Technologie papers 167 172 173 176 177 179 180 193 1920 

— 21 . 

— Hiscellaneoos pnblicationB 43—45 1920—21. 

Argentinien 

Buenos Aires Sociedad cientifica Argentina: Anales 90 911920—21. 

Cdrdoba Academia nacional de ciencias: Boletin 21 Mapa geolo- 
gico del Nevado de Famatma 1913 24 1920 s/« (1921) 25 
1921 x/z. 

— Miacelanea 3 4 1921. 

La Plata Universidad nacional: Actos y documentos 1 1920, li. 

— Facultad de (ciencias fisicas, matemäticas y astronömicas) 
ciencias fisico - matematicas paras y aplicadas: Pablicaciones 
(47) Contribneidn al estadio de las ciencias flsicas y matemA- 
ticas Serie töcnica 2 1919« (1920) (48) Memoria 9 1919 (1920) 
(49) Contribueiön al estudio de las ciencias fisicas y matemA- 
ticas Serie matemAtico-fisica 2« 1920 (50) Anuario 11 1921. 

Buenos Aires Museo nacional de historia natural: Anales 25—29 
1914—17 Indices 1/20 1914, 

Australien 

Adelaide Boyal Society of South Äustralia: Transactions and pro- 
ceedings 38—44 1914—20. 

Hobart Eoyal Society of Tasmania: Papers & proceedinffs 1920 
(1921). 

Belgien 

Bruxelles SocidtA des BoUandistes: Analecta BoUandiana 34/35 
1916/16 (1921) 39 1921. 

Sfaredsous Abbayer Revoe B^edictine 33 1921. 

Canada 

Toronto Meteorological observatory; Report of the meteorological 
Service of Canada 19111 2 1912 1 2 1913 1914 1915 (1914 
-18). 

Chile 

Santiago Universidad: Anales 146 A. 78 1920 enwo/febrero. 


Nkctrielitn. |McklfU. Uitteila»!«* tSU. 
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Cuba 

Habana TJniversidad; Revista de la facultad de letras y ciencias 
30 1920 s/* (1921). 

Dänemark 

Kflbeiihiivn Det K. Danake Videnskabernea Selskab (Acad^mie 
r. des Sciences et des lettres de Dänemark): Skrifter (Mdmoires) 
Katurvidensk. og mathem. Afd. (sect. d. Sciences) 8. R. (s4r.) 4 
1,1 j 1918 61 1920. Histor. og filos. Afd. (sect. d. lettres) 4 
a’s 1918—20. 

_ Oversigt over Porhandlinger (Bulletin) 1919/20 (1920). 

— Mathematisk-fysiske Meddelelser 2i—ssis 3i—ii 1919—21. 

— ßiologiske Meddelelser 2 2—5 1919—20, 

— Filosofiake Meddelelser 1 12 1920. 

_Historisk-filologiske Meddelelser 2 ? « 3 1 j—» 1919—21. 

Ecuador 

Quito Observatorio astronomico y meteorologico: Boletin mensual 
2j 1914. 

England s.: Großbritannien und Irland 

Estland 

Tartu Ülikooli raamatukogus: Eesti vabarügi Tartu ülikooli toi- 
metused Acta et commentationes universitatis Dorpatensis A1 
B 1 1921. 

Tartu(8) Ülikooli Meteoroloogia ObserTatooriom; Meteorologische 
Beobachtungen angestellt in Dorpat Meteoroloogilised vaatlused 
55 1920 (1921). 

— Meteorologische Beobachtungen angestellt in Eesti an den Sta¬ 
tionen II. Ordnung Meteoroloogilised vaatlused H. järgu jaa- 
mades Eestis 1920 (1921). 

— Meteorologische Beobachtungen angestellt in Eesti an den Sta¬ 
tionen m. Ordnung Meteoroloogilised vaatlused III. järgu jaa- 
mades Eestis 1920 (1921) (PöUntööministeeriumi väljaanne 9). 

Finnland 

JLbo Akademi (Academia): Acta humaniora 2 1921. 

Helsinki Suomalaisen (Suomalainen) Tiedeakatemia (Academia scien- 
tiarum Fennica); Toiimtuk8ia(Annales) A 4[II.Expl.]—13 1914 
—20 B 4 1910—19 9—111913—2112 1 [Jl. Expl.]-* 1913—15 
14 1916. 
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dTy 

(Helsinki) JolkaUemia pohjoismaiden historiaa valaiseviaasiakiijoja 
Bocomenta historica quibns res nationam septentrionalinm illa- 
strantor 5 1915. 

— (FmnisK Academy of Science): FF commonications edited for 
the folklore fellows 13—34 1914-21. 

HeMiiki Finska Vetenkaps-societeien (Societas scientiamm Fen* 
nica): Acta 48(1—7 49 1 a 60 1 a 1919—20. 

— (Öfversigt af) Översikt av fdrhandlingar 61 1918/19 C (1921) 
62 1919/20 A (1921) 63 1920/21 A B (1921^. 

Bidrag tili kännedom af Finlanda natnr och folk 79 1 1920 
80is 1921. 

Helsinki Saomen Maantieteellinen seora (G-eografiska sällskapet 
i Finland) (Soddtd gdographiqtie de Finlande): Fennia 42 1921. 

Helsinki Societas pro faana et flora Fennica: Meddelanden 46 
1919/20 (1921) 47 1920/21 (1921). 

Grieehenlaud 

’Ad^vai E}u6Ti}(iovixy} srtciQei«: Af^rjvu 31 1919 (19^). 

’Ad^vat Nicole fran^aise: Bulletin de correspondance helldnique 
^$).xtov (XltjVLxijg ttllTiloygatpiag 44 1920 (1920 —21). 

Großbritaimieii and Irland 

Dublin Royal Dublin society: The scientific proceedings n. s. 14 4 i 
16 [si—le 2 Expl.] 16i—IS [i —7 •—is 2 Expl.] 1915—21. 

— The economic proceedings 2ia—u [15 2£xpl.] 1916—20. 

Edinburgh Royal Society: Proceedings 40» 41i 1921. 

London Royal Society: Proceedings ser. A lOOios 70 « ser. B 92 «47 
QiS 1921. 

Cambridge Philosophical society: Transactions 22»» 1920. 

— Proceedings 20 t —4 1921. 

Edinburgh Hathematical socieiy: Proceedings 39 1920/21 (1921). 

Greenwich R. Observatory: Astronomical and magnetical and me> 
teorological observations 1916 (1920) 1916 (1921). 

— Catalogue of double stars from observations made with tbe 
28-iiich refractor 1893—1919 (1921). 

— Observations made with the Cookson floating zenith telescope 
1911—1918 for the determination of the Variation of latitude 
and the constant of aberration (1921). 

London Secretary of the admiralty: Report of His Majesty’s 
astronomer at the Cape of good bope 1920 (1921). 

Liverpool Biological society: Proceedings and transactions 84 
1919/20 (1920) 35 1920/21 (1921). 

S* 
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London British Academy: Proceedings (6—8) 1913/14—17/18. 

— The Schweich lectnres 1913 (1914) 1914 (1916) 1915 (1916) 1916 
(1918 3. impr. 1920) 1917 (2. ed. 1919) I9l8 (1920). 

— Records of the social and economic history of Rngland and 
Wales 1 2 4 5 1914-20. 

(London) Classical Association: The classical qoarterly 15 1921. 

— The classical review 35 1921. 

London India office: Snrvey of India Professional paper 18 19 
1921. 

— Memoirs of the arcbeeological sorvey of India 7 9 1921. 

— Annnal progress repprt of the Superintendent, archa3ological 
snrvey, Hindu and Buddhist monumeuts, Northern circle, 1920 
(1921). 

— Report of the Superintendent, archseological survey, Burma 
1921. 

Indien 

Calcutta University: Post-gradnate teaching 1919/20(1920) [2Expl.J. 

— University studies series Burgaprasanna, Vector calculus (0-rif- 
6 th prize thesis 1918) 1920. 

— Journal of the department of letters 1—5 1920—21. 

Irland s.: Großbritannien nud Irland 
Italien 

Bologna R. Accadexnia delle scienze dell’ istituto: Kemorie 01. di 
scienze morali ser. 2 4 1919/20 sez. di scienze storico-filologiche 
(1920) sez. di scienze giuridiche (1920). 

— Rendiconto delle sessioni CL di scienze morali ser. 2 4 1919/20 
(1920). 

Mantova R. Accademia Virgiliana: Atti e memorie n. s. 11/13 
1918/20 (1920). 

Napoli Societä. Reale r. accademia di scienze morali e politiche: 
Atti 46 1920. 

— Rendiconto delle sedute e dei lavori 68 1919 (1920). 

Roma R. Accademia nazionale deiLincei: Atti a. 318 1921 Rendi¬ 
conto deir adunanza solenne del 5 giugno 1921. 

—• Rendiconti CI. di scienze morali, storiche e filologiche ser. 6 
30 19211/8, 

Torino R. Accademia delle scienze: Atti 56 1920/21 (1921). 

— R. osservatorio astronomico: Osservazioni meteorologiche 1913 
1914 (1914—15). 
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Firenze Biblioteca nazionale centrale: BoUettino delle pnbblicazioni 
italiane ricevnte per diritto di stampa 1921 ws-g«. 

Palermo Circolo matematico: Readiconti 39 1915 1 » 40—43 1916 
—19 [n. Expl.] 44 1920 45 1921. 

Portlcl R. Scaola superiore di agricoltura: Annali ser. 2 15 16 

1918- 20. 

Borna R, Societa Romana di storia patria: Archivio 38—43 1 g 
1915 -20. 

Torino SocietÄ Piemontese di archeologia e belle ard: BoUettino 4 
1920 5 1921, 

Japan 

Kioto Universitas imp.: Acta scholae medicinalis 1—4i 1916—21. 
Sendai Töholm imp. university (Kaiserl.-Japan. Universität): The 
Tfthoku mathematical Journal 18 19205/* 19 1921. 

— Arbeiten ans dem Anatomischen Institut 6 6 1920—21. 

— The Tobokn Journal of experimental medicine l 19205/6 2i—8 
1921. 

Tokio Teikoka Uaigaku. (Imp. university) (Kaiserl. Universität): 
Calendar 2680/81 (1920/21). 

— Mitteilungen aus der Medizinischen Fakultät 218—25 1 1919—^20. 

— Imp. Eartbqnake Investigation committee: Bulletin 9 s 1921. 

Jngoxlawien 

Ljubljana Hnzejsko droStvo za Slovenijo (Association du mus4e de 
Slovenie): Glasnik (Bulletin) A Zgodovinski del (CI. historique) 
1 1919—20 ß Prirodoslovni del (CI. d. Sciences naturelles) 1 

1919— 20. 

Lettland 

Riga Naturforscher-Verein: Korrespondenzblatt 57 1916. 

Mexiko 

Mexico Institute geolögico: Anales 9 1920. 

— Boletin 33, 1 2 1919—21. 

Niederlande 

Amsterdam K. Akademie van wetenschappen: Jaarboek 1918 (1919) 
1919 (1920). 

— Verhandelingen (Wis- en natuurkundige afd.) 1. sect. 12«? 
1918-19 2. sect. 16« 1919 20«« 1919—20. 

— Versieg van de gewone vergaderingen der wis- en natunrkun- 
dige afdeeling 27 1919. 

— Proceedings of the section of Sciences 23 * j 24 i/i 1921. 
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(Ajiisterdam) Verhandelingen Afd. letterknnde n. r. lOa—s [4 II. 
Expl.] 20 21 1918—20. 

— Verslagen en mededeelingen Afd. letterkunde 5. r. 4 1920. 
Naazn*cn zaak-register van de verhandelingen en bijdragen nit- 
gegeven in de werken der Koninklijke Akademie van weten- 
schappen te Amsterdam afdeeling letterkunde, enz. tot jnni 
1920. Met register der van 1869—1920 versehenen levens¬ 
berichten. 1920. 

— Albinos, Josephns, Vercingetorix carmen in certamine pogtico 
Hoeofftiano praemio anreo ornatnm acc. tiia carmina laodata 
1919. 

~ (Soda-Alessio, Franc.) ültimi Tibulli dies carmen praemio 
anreo omatam in certamine poetico HoenfPtiano acc. quatnor 
poemata laodata 1920. 

Haarlem Hollandsche ülaatschappij der wetensebappen (Socidtd 
hoUandaise des Sciences): Archives N^erlandaises des Sciences 
exactes et natorelles ser. III A (sciences exactes) 62 1921 B 
(Sciences natorelles) 4i 1921. 

— Archives N^erlandaises de physiologie de rhomine et des ani- 
manx form, la s4r. III C des Archives Nderlandaises des 
Sciences exactes et naturelles 61—4 61 1920—21. 

— Hoygens, Christiaan, Oeuvres completes 13 12 1916. 

Delft Technische Hoogeschool: Froefschrift A. v. Roosem 1916. 
Amsterdam Wiskondig genootschap (Sociät4 mathdmatique): Nieuw 

archief voor wiskonde 2. r. 13 1 4 1920—21. 

Revue semestrieUe des publioations math^matiques 28 1 1919/20 
29 1 1920 (1920-21). 

— Wiskundige opgaven met de oplossingen 13 s 4 1920—21. 
Leiden Physisch laboratorinm der rijks-oniversiteit (Physical labo- 

ratoryofthe uuiversity): Communications 14 1&4 i&j 1921 supplt. 
42-43 1917—20. 

Leiden Sterrewacht: Verslag van den Staat en van de aldaar vol- 
braebte waamem^en 1898/1900 (1901) [11. Expl.j. 

— Annalen 10« $ 11 1 s 1913—18. 

De Bilt K. Nederl. Meteorologisch instituut: No. 97 Jaarboek An- 
nnaire A 67—70 1916—1918 (1916—19) No. 98 Jaarboek An- 
nuaire B 67—70 1916—1918 (1916-19). 

— N® 102 Mededeelingen en verhandelingen 22—24 1917—18. 

— N® 106 Ergebnisse aerologischer Beobachtungen 5—7 1916— 
1918 (1917-19). 

— N® ICß Seismische Registrierungen in De Bilt 4 1916 (1918) 
5 1917 (1920). 
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Amsterdam K. Nederl. Aardrijkskundig genootschap: Tijdschrift 
2. reeks (serie) 38 1 e—« 1921. 

’s Gravenhage K. Institnut voor de taal-, land- en volkenkunde 
van Nederlandsch-IndiS: Bijdragen tot de taal-, land- en 
volkenkimde van Nederlandscb-Indie 76 s/* 77» * 1920—21. 

Haarlem Stichting van P. Teyler van der Halat: Archives du 
jnusee Teyler sdr. UI 4 1919. 

— Teyler’s Godgeleerd genootschap: Verhandelingen rakende den 
natunrlijken en geopenbaarden godsdienst n. s. 20 1918. 

’s Gravenhagp Departement van onderwijs, knnsten en weten- 
schappen: Moaeum maandblad voor philologie en geschiedenis 
284-12 291-1 1921. 

— Mmemosyne bibliotheca philologica Batava n. s. 49 1921. 

— Bijdragen voor vaderlandsche geschiedenis en oudheidkunde 6. 
r. 71,-2 1920 81/2 1921. 

Jiiederl&iidiscb-Indien 

Batavia (Weltevreden) Bataviaasch Genootschap van knnsten en 
wetenscbappen: Verhandelingen 62 1920 63 1 1921. 

— Notulen van de algemeene en directievergaderingen 57 1919 4 
58 1920 (1920—21). 

— Populair-wetenschappelijke serie 2 [19. 

— Tijdschrift voor indische taal-, land- en volkenkunde 59« 60 
1/2 1921. 

_ Register op de Verhandelingen 665 / 6 I 1907—19 en bet Tijd¬ 
schrift 51/58 1909—19 (1920). 

— Oudheidknndige dienst in Nederlandsch-Indie: Oadheidknndig 
verslag 1920 1921 1 2 (1920—21). 

Batavia (Weltevredeii) K. Natuurknndige vereeniging in Nederl.- 
IndiS: Natnnrkundig tijdschrift voor Nederlandsch-Indie 80 
22 81 12 1920-21. 

— Het Idjen-boogland 2 monografie 2 [19..]. 

Batavia K. Magnetisch en meteorologisch observatorinm (R. Magne- 
tical and meteorological observatory): Verhandelingen 6—81 
jg20_21 

— Observations 37 1914(1918) 381915 appendix (1921) 39 1916(1921). 

— Observations made at secondary stations in Netherlands East- 
India 4-6 1914-1916 (1917-18). 

— Regenwaamemingen in Kederlandsch-Indie 40 1918 (1920). 

— Seismological buUetin 1916 november december 1917 [oct. 2 Expl.] 
1918 1919 preface jonnari februari 1920 September—december 1921 
preface january—june. 
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Norwegen 

Kristiania Videnskapsselskapet: Forbandlinger 1020 (1921). 

Trondlyein Det k. Norske vidensfeabers selskab: Skrifter 1917(1920) 
1918 og 1919 (1921) Aarsberetning 1918 (1920) 1919 (1921). 

— Contribationes ad floram Aaiae interioris pertinentes ed. Henrik 
Printz 3 1921. 

Bergen Moseum: Aarbok 1918/19 1 1 (1921) 1919/208 (1921) Aars- 
beretning 1919/20 (1920). 

— Sars, G-. 0, An accoont of the Cmstacea of Norway 7 ?—jo 1920 
- 21 . 

Kristiania Geofysiske kommission: Geofysiske publikationer 
[2 Expl.] l8B 2t 8 1920—21. 

Österreich 

Wien Akademie der Wissenschaften: Denkschriften Mathem.-nator- 
wiss.KI. 961919 971921. Philos.-hist-Kl. 61 > 63» 64 8 s 1919—20. 

— Sitzangsberichte Mathem.-naturwiss. Kl. I 128 1919*—lo 129 
1920 Ha 128 19196-io 129 1920 130i/s 1921 Ilb 128 1919s-io 
129 1920 130 1/8 1921 Jll 127/128 1918/19 *-io (1919) 129 1920. 
Philos,-hist. Kl. 186 s 188 1 189« 191 a * 192» 193, 194 a * 195 
t 8 196* 6 197i t 1918—21 Register XVin 171/180 1918. 

— Balkankommission: Schriften Antiquarische Abteilung 6—8 
1913—19 Linguistische Abteilung 9—11 1911—14. 

Innsbruck Katurwissensckaftlich'roediziniscber Verein: Berichte 37 
1917/18, 1918/19 und 1919/20 (1920). 

Klagenfurt Verein „Katurhistorisches Landesmuseum flir Kärnten“': 
Carinthia U 109/110 (29/30 der Car. H.) 1921. 

IHeii Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik: Jahr* 
bücher 1916 N. F. 53 (61) (1920). 

— Meteorologische Zeitschrift 37 (Zeitschrift der Österreichischen 
Gesellschaft für Meteorologie 55) 1920n la 38 (56) 1921 i-w. 

Wien Geologische Staatsansialt: Jahrbuch 70 1920 (1920—21) 71 
19211/,. 

— Verhandlungen 1920?—it 1921 

Graz Historischer Verein für Steiermark: Steirische Zeitschrift für 
Geschichte 17 1919 1 (1920) 18 1 1922. 

— Festgabe Gewidmet Arnold Ln8cbin*£bengreuth zum 26. August 

. 1921. 

Polen 

Thorii Coppemicu8*Vereinfiir Wissenschaft und Kunst: Mitteilungen 
28 29 1920 -21. 
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Warszawa TJniwersytet SemiDarytun matematyczne: Fnndamenta 
mathematica 1 2 1920—21. 

Posen Historische G-esellschaft: Historische Monatsblätter 19 1918 
u/it 20 1920 s/s Historische Monatsblätter für Grosspolen 21 
»/* 1921. 

Portugal 

Lisboa Sodedade Portng. de scUnciaa natorais (Soci^td portog. 
des Sciences natnrelles): Bnlletin 11./14. ann. 1917/20 t. 8 i 
(1920). 

Buinäitieu 

Buearesci Academia Homänä (Acad^mie ronmaine): Bnlletin de 
la section scientifique 6 1919/205—lo (1920) 7 1920/21 i/s (1921). 

Schottland s.: Oroßbritanuien und Irland 

Schweden 

Stockholm K. Svenska Vetenskapsakademien (Acaddmie r. des 
Sciences de Sn^de): Arsbok 18 1920. 

— Handlingar n. f. 60 1919—20. 

— Levnadstecknmgar SverKnngl. Svenska Yetenskapsakademiens 
ledamöter 5* 1916—20. 

— Arkiv fSr matematik, astronomi och fysik 14$/t 15 i/a 1920—21. 

— Arkiv for kemi, mineralogi och geologi 7« 8t/s 1920—21. 

— Arkiv för botanik 16 1921. 

— Arkiv för zoologi 12*^ 13i/f 1920. 

— Berzelius, Jac., Bref ntgi£Qa af (Lettres pablides par) H. G. 
Söderbanm (HI 2) 7 1919. 

— Nobelinstitut; Meddelanden 4i 1920. 

-Les prix Nobel 1914—1918 (1920). 

— Astronomiska iakttagelser och nndersökningar ä Stockholms 
Observatorium 10» (49) 1920. 

— Meteorologiska centi^anstalt (Institut central de mätdorologie): 
Meteorologiska iakttagelser i Sverige (Observations metdorolo- 
giques suddoises) 60 2. ser. (sdr.) 46 1918 (1921). 

Lund Universitetet (TJniversitM): Acta n. s. Ärsskrift u. f. 1 16 
1920 (1920-21) n 16 1920 (1919—21). 

— Lands Universitets TVäbxmdntfemtioärS'Jnbileam 1918 (1919 
— 20 ). 

Stockholm Hogskolas Matematisk • natorvetenskapliga avdelning: 
Akademisk avhandling (Akademische Abhandlung) (Inaugural- 
Disseriation) (Dissertation for the doctorate) N. 0. Engfddt 
1920 C. J. Änrick 0. Klein A. Palmgren M. G. Stälfelt 1921. 



42 Verzeichnis der im Jahre 1921 eingegangenen Druckschriften. 

(Stockholm) Htunanistiska fakaltetet: Akademisk Avhandling 
Gr. Botithius 1921. 

Abisko Naturvetenskapliga Station: Observations m^t^orologiqaes 
Meteorologiska iakttagelser 1913 (1920) (7.) 1919 (1920). 

Stockholm Statens Meteorologisk^hydrograiiska ansialt: Bledde> 
landen 1 s 1920. 

— Wall^, Axel, Nederbörd, avrinning och avdunstning i Lagans 
vattenomräde 2 1920 (Särtr. nr Teknisk Tidskrift Väg- och 
Vattenbyggnadskonst 1920). 

— Sandström, J. W., Snötäcket i övre Sverige 1920 (Särtr. nr 
Flottningstidskrift 50 1920). 

Upsala Meteorologiska Institutionen (Observatoire m4t^orologique 
de l’oniversitö): BoUetin mensael 52 1920 (1920—21). 

Lund K. Hnmanistiska vetenskapssamftmdet (SocidtS r. des letlxes) 
(Societas humaniorum litteramin): Apsberattelse (Bulletin) 1920/ 
21 (1921). 

— Skrifter (Acta) 3 1921. 

Stockholm K. Vitterhets histone ocb antikvitets akademien: Fom- 
vänoen 12 1917. 

— Antikvarisk Tidskrift fSr Sverige 21 4 1921. 

^ Tynell, Lars, Skänes medeltida dopfontar 4 1921. 

Schweiz 

Bern Schweizer. Naturforschende Gesellschaft (Societä elvet. delle 
scienze natnrali): Yerhandlongen (Atti) 100 1919 1 (1920). 

— Geologische Kommission (Commission gdologique de la so* 
ci^t^ helvdt. des Sciences naturelles): Beiträge zur Geologischen 
Karte der Schweiz Matdriaux poor la carte gdologique de la 
Suisse n. s. 35 ( 66 ) 1920 47 (77) 1 1919 N. F. 47 (77)» 1920. 

Basel Naturforschende Gesellschaft: Verhandlungen 81 1919/20 
(1920). 

Bern Naturforschende Gesellschaft: Mitteilungen 1919 (1920). 

Chur Naturforschende Gesellschaft Granbiindens: Jahresbericht 60 
1919/20 und 1920/21 (1921). 

Geiibre Socidte de physique et d’histoire natnrelle: Bldmoires 39 e s 
1921. 

— Compte rendu des sdances 37 1920 (Suppldment aux Axchives 
des Sciences pbysiqoes et naturelles 19^)$ 38 1921 (Snppld* 
ment aux Archives ... 1921) 1 s. 

— Reglement 1921. 

Lausanne Sooidtd Vaudoise des Sciences naturelles: Bulletin 58 1920 
190 54 1921 soo. 
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ZArich Naturforschende Gesellscliaft: Vierteljahrsschrift 65 1920 
s,<i 66 1921 i/s. 

Buvsel n. Geiieve Schweizer. Chemische Gesellschaft Sociöte suisse 
de chimie: Helvetica chimica acta 4 1921 1 —e. 

Zürich Schweizer. Meteorologische Zentralanstalt i Jahresbericht 
des Schweizerischen Erdbebendienstes 1917 (Separatabdr. a. d. 
Annalen 1917) (1918) 1919 (Separatabdr. a. d. Annalen 1919) 
(1920). 

Zürich Schweizer. Landesmnscum: Jahresbericht 29 1920 (1921). 

— Anzeiger für Schweizerische Altertumskande Indicateur d’anti- 
^ quitös suisses N. F. 22 19204. 

Bern Allgemeine geschichtforschende Gesellschaft der Schweiz: 
Jahrbuch fdr Schweizerische Geschichte 45 1920. 

Aarau Historische Gesellschaft des Kantons Aargau: Argovia 38 
1920. 

— Taschenbuch 1921. 

(‘hur Historisch-antiquarische Gesellschaft von Graubünden: Jahres¬ 
bericht 50 1920 (1921). 

Glarns Historischer Verein des Kantons Glarus: Jahrbuch 38—42 
1913-20. 

Lausanne Sociöte d'histoire de la Suisse romande: M^moires et 
docoments 2. s4r. 11 1921. 

Luzern Historischer Verein der V Orte Luzern, üri, Schwyz, 
Unterwalden und Zug: Der Geschichtsfreund 75 1920. 

St. Gallen Historischer Verein des Kantons St. Gallen: Mitteilungen 
zur vaterländischen Geschichte 35 36 (4. F. 5 .6) 1919—20. 

— {Neujahrsblätter 6. P.) Geel, Jean, Statthalter Johann Baptist 
Gallati von Sargens 1771—1844 1920 Pässler,-Oskar, Johannes 
Dierauer 1921. 

Zürich Antiquarische Gesellschaft: Mitteilungen 29 1 (85. Neu- 
jabrsblatt) 1921. 

Spanien 

Barcelona R. Academia de ciencias y artes: Memorias (3. 6pooa) 
161» 168-11 1920-21. 

— Boletin (3. äpoca) 4^ 1921. 

— Nomina del personal acadiJmico afio acad^mico de 1920 a 192 L 
CLVm de la creacion de este cuerpo CLI de su ereccidn en 
R. Academia [1920]. 

— Boletin del observatorio Fabra Secciön a8tronümica4 [II. Expl.] 
—6 1920—21 Seccidn meteorologica y sismica 3 4 1920. 
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Madrid R. Academia de ciencias exactas, fisicas y natorales; 
Anuario 1915 1916 1917. 

— Revista 18 (2. ser. 3) 1920 (1920—21). 

Südafrika 

Cape Toi»ti Royal Society of Soath Africa; Transactions 9i— 4 1921. 

Syrien 

Beyroutli ümveraitc? Saint-Joseph: Mölanges de la faculW orien¬ 
tale 7 1914—21. 

Tsehcchoslowakei 

Pralia Kril. Ceska spoleCnost nank (Soci4t4 r. des Sciences de Bo¬ 
heme); Vfiatnik (Uämoires) [I.] Trida filosoficko-historicko-jazy- 
kozpytaÄ (Classe des lettres) 1918 (1919). (II.) Tfida (mathe- 
maticko) maiematicko-pffrodovMeckd (Classe des Sciences) 1918 
(1919) 1919 (1921). 

— Jahresbericht der Königlich Böhmischen Gesellschaft der Wissen¬ 
schaften 1904 (1906) [II. Expl.J. 

Prag Gesellschaft zur Förderung deatscher Wissenschaft, Kunst 
und Literatur in Böhmen: Rechenschafts-Bericht über die 
Tätigkeit 1920 (1921) [2 Expl.]. 

Prag Deutscher naturwissenschaftlich • medizinischer Verein für 
Böhmen „Lotos“: Lotos N. F. 67/68 1919/1920. 

Prag Sternwarte der deutschen Universität: Astronomische Beob¬ 
achtungen 1 [19..]. . 

Prag Verein für (beschichte der Deutschen in Böhmen: Mitteilungen 
69 1921. 

TJiigani 

Budapest Kgl. Ungar. Geologische Reichsanstalt (Magyar Idr. 
Földtani intözet): Populäre Schriften 1 1910. 

— A Magyar Kir. Földtani Int^zet Könyvtäränak betürendes 
cimjegyzöke, valamint a törköpeknek ös rajzbeli dbräzolasoknak 
földrajzilag esoportositott jegyz4ke Catalogus in litteras di- 
gestus libronun Bibliothecae Instituti Geologie! Regni Hun- 
gariae indexque tabularom geographicarum atque imaginum 
1911. 

— A Magyar Kir. Földtani Intözet Könyvtardnak szakesoportok 
szerinti cimjegyzöke Catalogus arte conclusus Bibliothecae In¬ 
stituti Geologie! Regni Hungariae 1911. 
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6. Die sonst noch eingegangenen Druckschriften. 

Ameghino, Florentino, Obras completas 7 correspondencia cienti- 
fica Ediciön oficial ordenada por el gobierno de la provincia 
de Buenos Aires dirig. p. Alfrede J. Torcelli La Plata V ol. 1 
1913 2 [2 Expl.] 1914. 

i.ng 8 tröm. Anders, A new instroment for measuring sky radia- 
tion. — Some problems relating to the scattered radiation 
from the sky. — Note on comparisons between pyrheliometers 
and on the difPerence between the Ängström Standard and the 
Smithsonian Standard. [Repr. fr. Monthly Weather Review 
1919.] Washington 1920. 

ders.j Applications of heat radiation measnrements to the problems 
of the evaporation from lakes and the heat convection at their 
snrfaces. ([aus:] Geografiska Annaler 1920.) 

Auiialeii; Mathematische, hrsg. v. Felix Klein David Hilbert Al¬ 
bert Einstein Otto Blumenthal 80« Generalregister 51/80 
Leipzig 1921 82—84 i ’s Berlin 1920—21. 

Asklöf^ Sten, Über den Zusammenhang zwischen der nächtlichen 
Wärmeausstrahlung, der Bewölkung und der Wolkenari ([aus;] 
Geograhska Annaler 1920.) 

Barriiiger, D. M., Meteor Crater (formerly called Coon Mountain 
or Coon Butte) in Northern central Arizona 1909 [with addi- 
tions to the ‘Bibliograpby’ tili 1914]. 

Bibliografla Barcelona AAos I—II Nüms. 1 a 10 Indice general 
correspondiente a los aüos 1919—1920 1921. 

Bnchler, Roh., Lehrsätze über das Weltall mit Beweis in Form 
eines offenen Briefes an Professor Einstein Aachen 1921 
[3 Eipl.]. 

Cavendish, Henry, The scientific papers Cambridge VoL 1.11. 1921. 

Olaypole^ Edith J., Human Streptotrichosis and its Differentiation 
from Tuberculosis Chicago 1914 (Repr. fi:. the Arebives of 
Internal Medicine 1914 Vol. XIV). 

(•onti Rossini, C., Lo Hatatä Zar’a Yä-'qob e il padre Giusto da 
Urbino. (R. Accademia Nazionale dei Lincei Estr. d. Rendi- 
conti Vol. XXIX.) 1920. 

ders.) La dtta di Deire e i due laghi di Strab. XVI14. (... Estr. 
d. Rendiconü Vol. XXIX.) 1920. 

ders., L*editto di ras Gugsa sui feudi. (Estr. da “La Rassegna 
Coloniale” A. I 1921) Tripoli 1921. 

Ebner, V., Gustav Magnus J^tzius Gestorben am 21. Juli 1919 
Separatabdr. a. d. Almanach der Akademie der Wissensch^ten 
in Wien Jg. 1920 Wien 1920. 
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Flora Batava ’e Gravcnhage (La Haye) 402—405 1920. 

Gay, Frederick P. and Claypole, Edith J., Stndies in Typhoid Im- 
manization IV V (Repr. fr. the Archivea of Internal Medicine 
1914 Vol. XIV) 1914. 

ders., Typhnsimmanisiernng. (Sonderdr. a.: Ergebnisse der Im- 
munitätsforschung, experimentellen Therapie, Bakteriologie und 
Hygiene Bd. I) Berlin 1914. 

ders., New Uses of Specidc Skin Tests in Certain of the Infec- 
tious Diseases (From the American Journal of the Medical 
Sciences 1915 Vol. CXLIX). 

Goldschmidt, Ludwig, Weder Kant noch Goethe Zur Selbstbesin¬ 
nung Gotha 1920. 

Herltarium Leipzig Th. 0. Weigel 56 1921. 

Jahrbuch über die Fortschritte der Mathematik hrsg. v. E. Lampe f 
und L. Lichtenstein Berlin Bd. 46 Jahrg. 1914—1916 2 1921. 

Jahresbericht Herder & Co. G. m. b. H. Verlagsbuchhandlung. 
Freiburg im Breisgau 1920 (VIII. Nachtrag zum Haupl^Kata- 
log von Neujahr 1913) [1 zweiseit. u. 1 einseit. Abdr.]. 

Jeiiseii, Paul, Über den (Gemischen Unterschied zwischen dem 
lebendigen und toten Organismus. Sond.-Abdr. a. d. Anato¬ 
mischen Heften H. 179. (69. Bd.) München u. Wiesbaden 1921. 

Klein, Felix, Gesammelte mathematische Abhandlungen 1. Bd. 
Berlin 1921. 

Letzniaiin, Johannes, (VerÖffentlichongen des Baltischen Meteoro¬ 
logischen Netzes unter der Leitung Prof. Br. B. Sresnewsky’s) 
Ergebnisse der Gewitterbeobachtungen in den Ostseeprovinzen 
1913 Dorpat 1914 1914 Jurjew 1916. 

Mitteilungen, Astronomische, gegr. von Rudolf Wolf hrsg. von 
A. Wolfer Nr. CIX Zürich 1921. (Aus d. Vierteljahrsschrift 
der Naturforschenden Gesellschaft in Zürich besonders abge- 
drockt.] 

Neophilologiis Sekretaris der Redaktie K. ß. Gallas Groningen 
Den Haag 62-4 7 1 1921. 

Praiidtl, L-, Neuere Einsichten in die Gesetze des Luftwider¬ 
standes. Sonderabdr. a. d. Festschrift der Kaiser Wilhelm 
Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften zn ihrem 
lOjährigen Jubiläum. Berlin 1921. 

Reitzeiisteiii, R., Das iranische Erlösungsmysterium Bonn a Rh 
1921. 

Hevlew, The international, of missions Ed. by J. H. Oldham and 
G. A. GoUock London VoL XI No. 41 Janaarj*^ 1922 (p. 124 f.: 
„Die Kpelle. Ein Negerstamm in Liberia. Von Dicdrich 
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■Westermann. Gottingen: Gesellschaft der Wissenschaften zu 
Göttingen. 1921“ [rezens.] Hamburg M. Schlank). 

Ripley, H. Ernestine, Bibliography of the published writings of 
Henry Fairfield Osborn for tbe years 1877—1915 2. ed. 1916. 
Bibliography for 1916 Supplement, Fcb., 1917. Supplement 2, 
February, 1920 Bibliography for the years 1918, 1919. 
Bungts C., Praxis der Gleichungen 2. verb. Anfl. Berlin u. Leipzig 
1921. 

Das Saerameutariunx Gregorianum nach dem Aachener TJrexemplar 
Hrsg. V. Hans Lietzmann Münster in Westf. 1921. 

Schmidt; Adolf, Werte der erdmagnetischen Elemente an deut¬ 
schen Hochschulorten für den Zeitpunkt 1921. 5. Mitgeteilt 
namens des Magnetischen Observatoriums Potsdam des Prenß. 
Meteorologischen Instituts, ([ans:] Physikalische Zeitschrift 
22. Jg. 1921.) 

See, T. J. J., New Theory of the Aether. Third and Fourth 
Paper. (Repr. fr. Astronomische Nachrichten Nr. 5079, 6085, 
December 1920—February 1921.) Kiel 1921 [4 ExpL], 
Stöber, F., In minimis Natura maxima Weilheim 1920. 

Taiiimaim, Gustav, Lehrbuch der Metallographie 2. verb. Aufl. 
Leipzig 1921. 

Weidert, F., Herstellung und Eigenschaften des optischen Glases. 
Berlin 1921. (Sonderabdr. a. d. Monatsblättem des Berliner 
Bezirksvereines deutscher Ingenieure 1921.) 

Werth, E., Phänologie und Pflanzenschutz. (Sonderabdr. a. d. 

Zeitschrift für Pflanzenkrankheiten XXXI. Bd. 1921.) 

Zur Erinnerung an das hundertfünfzigjährige Bestehen der Diete- 
richseben Universitäts-Buchdruckerei W. Fr. Kaestner in Göt¬ 
tingen 1771. 1921. 



Benekesche Preisstiftung. 

Für das Jahr 1921 hatte die phüosophische Faknltät die Auf¬ 
gabe gestellt: 

»Die deutsch franzSsische Grenze soll nach den Quellen zu¬ 
nächst des Mittelalters, möglichst auch kartographisch dargestellt 
werden“. 

Eine Bewerbuogsschrift ist nicht eingelaufen. 

Für die neue Bewerbungsperiode hat die Fakultät die folgende 
Aufgabe gestellt: 

»Es ist eine experimentelle Untersuchung anzustellen über 
den Bau des Kohlenstoifskeletts in den Gallensäuren“. 

Bewerbnngsschriften sind bis zum 31. August 1924 auf dem 
Titelblatt mit einem Motto versehen einzureichen, zusammen mit 
einem versiegelten Brief, der auf der Außenseite das Motto der 
Abhandlung, innen Name, Stand und Wohnort des Verfjmsers an¬ 
zeigt. In anderer Weise darf der Name des Verfassers nicht 
angegeben werden. Der erste Preis beträgt 1700 Mk., der 2. Preis 
680 Mk. Die Zuerhennung des Preises erfolgt am 11. März 1925, 
dem Geburtstage des Stifters, weiland Eonsistorialrat Karl Gustav 
Beneke, in öffentlicher Sitzung der Fakultät. Die gekrönten Ar¬ 
beiten bleiben unbeschränktes Eigentum des Verfassers. 

Die 1920 und 1921 gestellten Aufgaben, für welche Bewer¬ 
bungsschreiben bis zum 31. August 1922 und 31. August 1923 ein¬ 
zureichen sind, finden sich in den geschäftlichen Mitteilungen von 
1920 und 1921. 

Göttingen, den 1. April 1922. 

Die philosophische Fakultät 
der Georg-August-ümversität. 

Der Dekan: 
fi. Tbiersch. 


Bericht 

über die ausgesetzten Preisaufgaben. 

Pür die auf das Jabr 1921 von der mathematiscb-pbysikaliscben 
Klasse gestellte mathematische Preisaofgabe ist keine BewerbongS' 
Schrift eingegangen. 

Für das Jahr 1925 wird die Aufgabe gestellt: 

..Die Folgen der amitotischen Kernteilung für die Kern- 
konstitution sollen an Tieren oder Pflanzen (mit Ausschluß der 
Einzelligen) experimentell untersucht werden. Insbesondere soll 
festgestellt werden, wie sich Cbromosomenanzabl und Cbromo- 
somengestalt verhalten, wenn ein Kern nach Durchlaufen einer 
amitotischen Teilung sich wieder mitotisch teilt. Womöglich 
soll die entwicklongsphysiologische Potenz der Kerne, die durch 
Amitose entstanden sind, geprüft werden. 

Die für das Jahr 1923 gestellte AQ%abe lautet: 

.,Die Bedeutung des Mahäbbärata als Quelle für die Ge¬ 
schichte der Philosophie soll erörtert, die hauptsächlichsten dort 
vorgetragenen Philosopheme sollen dargestellt xmd ihre Stellnng 
in der Entwicklung der indischen Philosophie bestimmt werden.“ 

Die zur Bewerbung um den aasgesetzten Preis bestimmten 
Arbeiten müssen vor 1. Februar 1926, bezw. 1. Februar 1923 an 
die Gesellschaft der Wissenschaften eingcliefert werden, mit einem 
Motto versehen und von einem versiegelten Zettel begleitet sein, 
der außen den Spruch trägt, der die Arbeit kennzeichnet und 
innen den Kamen und die Wohnung des Verfassers. Der Preis 
beträgt 1000 Mk. 
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Bericht der Kommission für die Herausgabe 
der älteren Papsturkunden 1921/22. 

Allmählich beginnt die Lähmnng, die der Krieg und seine 
Kachwirkongen auch aof unser Unternehmen ausgeöbt haben, zu 
weichen. Die eigenen Kräfte regen sich wieder und es scheint, 
daß wir auch unter dem aufkommenden Nachwuchs Mitarbeiter zu 
finden hoffen dürfen, die das Werk der älteren Generation auf- 
nehmen und weiterführen können. Die alten wissenschaftlichen 
Verbindnngen mit dem Ausland, auf die wir mehr als andere 
angewiesen sind, beginnen sich wiederherzustelleu und vorzüglich 
mit Italien, dem wir noch die letzten vier Bände der Italia ponti- 
ficia schulden, sind wir bereits in lebhaftem Verkehr und Aus* 
tausch, der einigermaßen die Schwierigkeiten mildert, mit denen 
wir infolge unserer Valutanot zu kämpfen haben. Ein völliger 
Ersatz ist das freilich nicht, denn er kann die notwendige Ein¬ 
sicht in die Archive und Bibliotheken Italiens und in die aus¬ 
gedehnte Literatur nicht überall ersetzen, welche trotz aller Be¬ 
mühungen noch immer nicht hier zur Verfügung steht. Wir sind 
besonders für mannigfache Anskönfte und Empfehlungen dem er¬ 
probten Gönner unseres Unternehmens, Monsignor GHovanni Mer- 
cati, Präfekten der yatic.ana, und den Herren Professor Pietro 
Fedele und Pio Paschini in Rom zu Dank verpflichtet. Der 
Unterzeichnete hat alle freie Zeit, die leider nicht so groß ist als 
er wünscht, auf die Herstellung des Druckmanoskriptes des VII. 
Bandes der Italia pontificia verwandt und jetztdessen ersten 
Teil, der das Patriarchat Aquileja und seine Suffragane Con- 
cordia, Ceneda, Belluno, Feltre, Treviso, Vicenza, Verona, Mantua 
und Padua umfaßt, druckfertig gemacht. Wie bereits im letzten 
Bericht bemerkt ist, ist aber eine Einsicht in die Archive und 
Bibliotheken in Venedig, Padua, Vicenza und Verona noch er¬ 
forderlich, welche der Bearbeiter in den nächsten Monaten hofft 
vornehmen zu können. Der Druck des Bandes kann aber unter¬ 
dessen bereits beginnen. 

Er ist dabei von dem Hilfsarbeiter an unserem historischen 
Institut in Rom, Herrn Dr. Walter Holtzmann auf das beste 
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unterstützt worden, der ihm besonders die umständlichen und zeit¬ 
raubenden bibliographischen Arbeiten auf der Staatsbibliothek ab¬ 
genommen hat. Daß der Druck des Bandes jetzt beginnen kann, 
wird der Notgemeinscbaft der deutschen Wissenschaft verdankt, 
welche die für die Herstellung der nächsten Bände erforderlichen 
Mittel zor Verfügung gestellt hat. Die Kommission stattet dafür 
dem Präsidium und dem Hauptausschuß, namentlich dem Herrn 
Präsidenten Staatsminister Dr. Schmidt-Ott, der unser Unter¬ 
nehmen von seinen kleinen Anfängen an mit seiner hülfsbereiten 
Teilnahme begleitet hat, ihren Dank ab. 

Der zweite Teil des VII. Bandes wird das Patriarchat Orado 
mit Venedig und Istrien umfassen. Auch da ist das Material im 
wesentlichen bis auf einige Archive in Istrien druckbereit. Ob 
sich aber schon in diesem Jahre die im Vorhericht in Aussicht 
gestellte Reise dorthin und nach Dalmatien und Kroatien ans¬ 
führen lassen wird, ist wieder zweifelhaft geworden, da ein großer 
Teil der Archivalien, besonders die aus Wien an die jugoslavische 
Regierung abgegebenen, sich noch in Belgrad befinden, wo sie in 
Kisten verpackt stehen und zur Zeit nicht zugänglich sein sollen. 

Auch die Oermania pontificia wird nach dem erzwungenen 
Stillstand der Kriegszeit jetzt mit allen Kräften gefordert. Herr 
Prof. Brackmann in Marburg hat, soweit es seine Zeit erlaubte, 

* die Arbeiten am H. Band (Mainz) gefördert und er wird diesen 
Sommer benutzen, um die lange hinausgescliobene Reise nach 
München auszuführen, welche erforderlich ist, ran das Manuskript 
für die Drucklegung abzuschließen. Die Mittel für diese Reise 
hat wde früher, so auch dieses Mal, die Wedekind-Stiftung in 
Göttingen bewilligt, der wir, und namentlich ihrem Vorsitzenden 
Herrn Geheimrat Prof. Brandi, unseren Dank aussprechem So 
wird im Herbste der Druck des II. Bandes beginnen können. 

Zur selben Zeit wird der V. Band (Magdeburg) völlig drack- 
fertig sein. Bei dessen Herstellung, und vorzüglich für die biblio- 
graphische Seite, ist dem Unterzeichneten der Archivassistent Herr 
Dr. Bmst P o s n e r zur Hand gegangen. 

Daß die Arbeiten an der Gallia pontificia völlig geruht 
haben, ist leider ein Zwang, in den wir uns schicken müssen. 

Kehr. 
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Vierzehnter Bericht 
über das Septuaginta-Unternehmen. 

{Berichtsjahr 1921.) 

Wie in den Vorjahren hat Herr Prof. Rahlfs auch im Jahre 
1921 die Vorarheiten für die geplante Handausgabe der Septua¬ 
ginta fortgefülirt. Nachdem er aber diese Vorarbeiten im 
wesentlichen vollendet hatte, wurde es für das Septuaginta*Unter¬ 
nehmen aum dringenden Bedürfnis, wieder ständige Hilfsarbeiter 
zu gewinn^, wie sie vor dem Kriege stets vorhanden gewesen 
waren, da die Ausarbeitung der Handausgabe, wenn sie von Herrn 
Prof. Rahlfs allein durchgeiührt werden müßte, gar zu lange Zeit 
in Anspruch nehmen würde. Zu unserer Preode ist es uns auch 
gelungen, für das Berichtsjahr 1922 zwei ständige Hilfsarbeiter 
zu gewinnen: Herrn Studienrat Dr. Emil Grroße-Brauckmann, 
der schon früher fünf Jahre lang beim Unternehmen angestellt 
war, und den das preußische Ministerium für Wissenschaft, Kunst 
und Volksbildung jetzt in dankenswertester Weise auf ein Jahr 
beurlaubt und dem Unternehmen zur Verfügung gestellt hat, und 
Herrn Studienassessor Paul Beer, der für das Schuljahr 1922 
Urlaub genommen hat, um sich ganz in den Bienst des Unter¬ 
nehmens, für das er früher schon zeitweise tätig gewesen war, 
stellen zu können. Über die Tätigkeit beider Herren wird natur¬ 
gemäß erst im nächsten Jahre zu berichten sein. Außer ihnen 
ist noch Herr stud. theol. Paul Rohde seit dem 1. März 1922 als 
außerordentlicher Hilfsarbeiter angestellt ; er arbeitet in den Uui- 
versitätsferieu täglich 6 Stunden, während des Semesters wöchent¬ 
lich 10 Stunden. Mit diesen Hilfskräften hoffen wir die kritische 
Handausgabe, als deren Vorläufer demnächst eine Studie über den 
griechischen Text des Buches Ruth und eine Probeansgabe dieses 
Buches erscheinen werden, so zu fördern, daß in nicht zo langer 
Zeit das erste Heft (Genesis) vollendet vorliegen wird. 


Die Septuaginta-Kommission. 


XXL Bericht über das Samoa-Observatorium 
füi* das Jahr 1921/22. 

Das Greophysikalische Obserratoriom in Samoa wurde der 
Neuseeländischen Regierung ubergeben: das ist das große Ereignis 
des vergangenen Jahres. Als Folge des Krieges mußte es schon 
lange vorhergesehen werden. Der bisherige Direktor des Obser¬ 
vatoriums, Prof. Dr. Angenheister, kehrte im Juli/August 1921 
über Amerika zurück. 

Anfang Dezember 1920 kamen Prof. Marsden und J. Ch- West¬ 
land von Neu Zcaland zur Übernahme des Observatoriums nach 
Apia. Der bisherige Assistent des Observatoriums, Herr E. De- 
mandt verließ Samoa. Prof. Angenheister und die neuseeländische 
Regierung schlossen noch im Dezember einen Vertrag. Danach 
verpflichtete sich Prof. Angenheister bis Mitte 1921 in Apia zu 
bleiben, um die Überführung ohne Arbeitsunterbrechung zu er¬ 
möglichen und einen Teil des beschlagnahmten Beobachtungs¬ 
material aufzuarbeiten. Die neuseeländische Verwaltung anderer¬ 
seits verpflichtete sich, die während der Kriegszeit entstandenen 
Schulden des Observatoriums zu übernehmen, die Rückreisekosten 
für Prof. Angenheister und seine Familie zu zahlen und das erd¬ 
magnetische Beobachtangsmaterial 1914/20 zur Bearbeitung nach 
Deutschland zu geben. Im Juni 1921 erhielt Prof. Angenheister 
die Nachricht, die Neuseeländer Regierung wolle das Eigentum 
und die Schulden des Observatorimns gegen den „Reparations- 
Fonds“ verrechnen. Im Juni traf Dr. Edmonds vom Carnegie- 
Institution in Apia ein, um früheren Abmachungen gemäß die 
luftelektrische Abteilung des Samoa-Observatoriums zu übernehmen. 

Nun trat Angenheistcr seine Rückreise an. Er wurde im 
September zum (nicht etatsmäßigen) außerordentlichen Professor 
ernannt Für die Bearbeitung des erdmagnetischen Materials er¬ 
weiterte er das SamoarBüro. Es wurden Frl. Querfurth (6 Tage 
in der Woche) und Herr Meyer, als Assistent und zugleich als 
Doktorand hinzugezogen. Die Sekretärin Frl. Kreibohm konnte 
wegen ihrer Stellung an der hiesigen aerodynamischen Versuchs- 
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anstalt sich auch weiterhin nur einen Tag in der Woche an den 
Arbeiten des Büros beteiligen. — 

Prof. Angenheister nahm im Wintersemester 1921/22 seine 
Lehrtätigkeit in Göttingen wieder anf. Im Januar 1922 wurde 
er zum Observator am Geodätischen Institut in Potsdam ernannt; 
doch erhielt er zunächst Urlaub, um die Beobachtungen des Samoa- 
Observatoriums zu verarbeiten. 

Folgende Abhandlungen von Prof. Angenheister wurden ver¬ 
öffentlicht : 

1. Magnetische Störung und Polarlicht 13.—16. Mai 1921 nach 
den Beobachtungen am Samoa-Observatorium; Meteorologische 
Zeitschrift, 1922. 

2. Anmerkung zur Störung vom 13.—16. Mai 1921; Meteoro¬ 
logische Zeitschrift, 1922. • 

3. Note on the Magnetic Storm May 13.—16., 1921; Terrestrial- 
Magnetism and Atmospheric-Electricity, September 1921. 

4. Die Jahresmittel der meteorologischen Beobachtungen in Apia 
und die elfjährige Periode der Sonnentätigkeit; Meteorolo¬ 
gische Zeitschrift, 1922. 

5. Meteorologische Beobachtangen am Samoa - Observatorium 
1913—19; Meteorologische Zeitschrift, 1922. 

6. Einfluß der Änderung der Sonnenstrahlung und Sonnentätig¬ 
keit auf die Erde; Verhandlungen der Dentsch-physik. Ge¬ 
sellschaft, 1921. 

7. Katalog der wichtigsten am Samoa-Observatorium 1913/20 
registrierten Erdbeben. Nachrichten der Gesellschaft der 
Wissenschaft, 1922. 

8. Periodicity of Magnetic Activity and Snn’s Rotation; Ter- 
mtrial-Magnetism and Atmospheric-Electricity, 1922. 


E. Wiechert. 


Wedekindscbe Pi-eisstiftiuig für Deutsche Geschichte. 

Der Oberamtmaim des Klosteramts St. Michaelis za Lüneboi'g, 
Anton Christian Wedekind vermachte unter dem 16. Sept. 1816 
testamentarisch der KönigL G-esellschaft der Wissenschaften zu 
Göttingen 8000.— Taler Gold zur Förderung der deutschen Ge¬ 
schichte durch 3 Preise ans den Zinserträgen der Stiftung von je 
10 Jahren. Am 10. Januar 1826 erfolgte die Landesherrliche Be¬ 
stätigung der Stiftung. Seitdem stand Wedekind in Korrespondenz 
mit Eichhorn. Nach dessen Tode bestellte er 1833 zu Verwaltern 
der noch nicht in Kraft getretenen Stiftung Johann Chr. Dahl¬ 
mann und nach ihm Jacob Grimm. Nicht aus der Stiftung sondern 
aus königlichen Mitteln wurde auf Anregung von Wedekind zum 
Universitatsjubiläum zuerst ein Preis ausgeschrieben, der aber 
keine Bearbeitung fand; die Wiederholung 1837, jetzt mit dem 
Thema dhronicon corbejense, führte zur Krönung der Arbeit von 
Hirsch und Waitz (1839). 

Am 14. März 1846 starb Wedekind. Die Stiftung trat in 
Kraft. Unter msißgebendem Einduß des Konsistorialrats Gieseler 
wurde die „Ordnung der Wedekindschen Preisstiftung für deutwbe 
Geschichte“ 1847 veröffentlicht. Diese Ordnung wurde 1895 im 
wesentlichen durch Hermann Wagner und Ludwig Weiland um- 
gesurbeitet, und gilt in dieser Form noch heute. Die früher sehr 
verwickelten VermÖgensverhältnisse wurden durch Zusammenzie¬ 
hung aller Vermögenstitel auf das Staatsschuldbuch vereinfacht 
und der Hilfsfond zum Kapital geschlagen, das sich damit auf 
11000 Taler Gold vermehrte. Statt zweier Preisausschreiben in jedem 
Zeitraum von 10 Jahren sollte fortan alle 6 Jahre ein Preis aus¬ 
geschrieben werden; nur der sogenannte dritte Preis für eiue Arbeit 
freier Wahl, gegebenenfalls ^ir die Auszoicbnung des besten Werkes 
über deutsche Geschichte sollte an die 10 jährige Periode gebunden 
bleiben. Ebenso entsprach der alten Ordnung, daß Überschüsse, 
z. B. nicht fällig gewordene Preise, „zu gemeinnützigen Unter¬ 
nehmungen, die zur Aufnahme der historischen und geographischen 



Preisaufga^« der Wedekiadscheo Preisstiftung. 


56 

Wissenschaft gereichen, oder za Preisen für Meisterwerke der bil¬ 
denden Kunst, die sich auf Taterländische G-eschichte beziehen, 
verwandt werden können“. 

Die Geschäfte der Stiftung wurden von 1847 an im Namen 
des Verwaltungsrats durch einen Direktor geführt. Direktor war 
bis 1854 Gieseler, bis 1876 Greorg Waitz, bis 1893 Hermann Sauppe, 
bis 1895 Ludwig Weiland, bis 1917 Ferdinand Frensdorff, bis 1921 
Max Lehmann. 

Zur Zeit gehören dem Verwaltnngsrat außer dem Unterzeich¬ 
neten Direktor noch an die Herren Frensdorff, Wagner, 
M. Lehmann, Bonwetsch, Pietschmann, Morsbach nnd 
Schröder. 

Das Preisausschreiben der Stiftung bat nur ein einziges Mal, 
nämlich gleich zu Anfang (1847) Erfolg gehabt, insofern Aus¬ 
gabe des Heinrich von Herford durch August Potthast 1856 ge¬ 
krönt werden konnte. Das Ausschreiben von 1856, die Chronik 
Korners (1866 wiederholt), führte wenigstens zu der späteren Be¬ 
arbeitung dieser Chronik durch H. Schwalm. Einzelne Themata 
wie die Kritische Geschichte der sächsischen Bistnmsgründungen 
in karolingischer Zeit wurden mehrfach vergebens wiederholt. 
Infolgedessen hat sich die Tätigkeit der Stiftung seit 1856 bis 
heute wesentlich darauf beschränkt, erstens die sogenannten dritten 
Preise zu verteilen, und zweitens aus den tlberschüssen die histo¬ 
rische Forschung zu fördern. Der dritte Preis wurde von Anfang 
an (1855) niemals für eine handschriftlich eingereichte Arbeit er¬ 
teilt, sondern immer, ganz oder geteilt, als Preis gedruckt vor¬ 
liegender Werke. Im Jahre 1855 wurden gekrönt: Häusser, 
deutsche Geschichte undBöhmer Kegesta imperii; 1866 Dümm- 
ler, Ostfränkisches Beich, und je zur Hälfte Winckclmann und 
Schirrmacher, Friedrich U. 1876 wurden gekrönt: Haukes 
Wallenstein, undKöstlins Luther; 1886 Giesebrechts Deut¬ 
sche Kaiserzeit, und Waitzs Deutsche Verfassungsgeschichte; 1896 
V. Bezolds Reformationsgeschichte und Haucks Elircbenge- 
schichte; 1906 Max Lehmanns Freiherr von Stein. 1916 bat 
keine Preisverteilung stattgefunden. 

An wissenschaftlichen Unternehmungen hat die Stiftung unter¬ 
stützt, beziehungsweise herausgegeben den Briefwechsel von Frie¬ 
dlich von Gentz, bearbeitet durch die Brüder Wittichen und 
Ernst Salzer; die Germania pontificia, bearbeitet von Brack¬ 
mann; slaviscbe Siedelung und Ortsforschung von Kühnei; 
Studien zur älteren Kartographie von Wolkenhauer; endlich 
Vorarbeiten zu einer Ausgabe der Korrespondenz Carls V. Ein- 
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zelne Zuschüsse haben erhalten der Hansesche Qeschichtsverein. 
der Historische Yereiu für Niedersachsen und die Historische Kom¬ 
mission für Hannover, Braunschweig, Oldenburg, Schaomburg and 
Bremen. 

Wie alle Wertpapiere sind die Stiftongsmittel durch die G-eld- 
entwertung schwer betroffen. Sollten sich nicht neue Freunde 
der deutschen Greschichte finden, die dem grofiartigen Beispiel des 
Klosteramtmanns von 1816 nachfolgen und der Opferfreudigkeit 
unserer Zeit ein dauerndes Denkmal setzen? 


Für den neuen seit dem 14. März 1921 laufenden fünfjährigen 
Verwaltungszeitraum stellt der Verwaltungsaasschuß die Aufgabe: 

„Die Entstehung der deutschen Stadtverfassung“. 

Es soll der Gang der Forschung vom Anfang des 19. Jahr¬ 
hunderts an bis heute aufgezeigt und unter Berücksichtigung ihrer 
sicheren Ergebnisse auf Grund eigenen Quellenstudiums eine le¬ 
bendige Darstellung gegeben werden, die der Vielgestaltigkeit der 
deutschen Verhältnisse gerecht wird, ohne sich in das Lokale zu 
verlieren- 

1. Form und Einsendung der Bewerbiiiigsscbrifteu. Be- 
werbungsschriften müssen vor dem 1. August 1925 an den Direktor 
des Verwaltungsrats der Stiftung eingesandt werden und aller 
äußern Zeichen entbehren, an welchen die Verfasser erkannt werden 
können. Jede Schrift ist mit einem Sinnspruebe zu versehen, und 
es ist ihr ein versiegelter Zettel beizulegen, auf dessen Außen¬ 
seite derselbe Sinnsprach sich findet, während inwendig Name, 
Stand und Wohnort des Verfassers angegeben sind. 

2. Preisgericht. Das Preisgericht besteht aus dem Verwal¬ 
tungsrate der Stiftung und sovielen von ihm ans den übrigen 
Angehörigen der Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften, den 
ordentlichen, den auswärtigen Mitgliedern und den Korrespon¬ 
denten, hinzu erwählten anerkannt sachkundigen und unpartei¬ 
lichen Männern, daß die Gesamtzahl sieben ist. Die Mitglieder 
des Preisgerichts können nicht an der Bewerbung teilnehmen. Die 
übrigen Mitglieder der Königlichen Gesellschaft dürfen sich wie 
jeder andere um den Preis bewerben. 

3. Urteil. Das‘Urteil des Preisgerichts wird am 14. März 
1926 in einer Sitzung der Königlichen Gesellschaft der Wissen- 
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scbaften bebaant gemaebt und in deren ^Nachrichten“ in der Ab- 
teiliing: ,Geschäftliche Blitteilimgen“ veröffentlicht. 

4. Preis. Der Preis beträgt 3300 Mark nnd maß ganz oder 
Wann gar nicht zaerkannt werden. Ist der Verfasser der Preis¬ 
schrift bereits verstorben, so ^It der Preis seinen ßrben zu. 

Der Verfasser der gekrönten Schrift oder dessen Erben werden 
noch besonders durch den Direktor von dem ihnen zngefaHenen 
Preise benachrichtigt und können diesen bei der Königlichen Uni- 
versitätskasae zu Güttingen auf Anweisung des Direktors gegen 
Quittung erheben. 

6. Drnck der Preisschrift. Die gekrönte Schrift geht in 
das Eigentum der Stiftung für diejenige Zeit über, in welcher 
dasselbe den Verfassern und deren Erben gesetzlich zusteben 
würde. Der Verwaltnngarat wird dieselbe einer Bncbhandlung 
in Verlag geben oder auf Kosten der Stiftung drucken lassen. 

Der Ertrag der ersten Auflage, welche ausschließlich der Frei¬ 
exemplare höchstens 1000 Exemplare stark sein darf, fällt dem 
verTxigbaren Kapitale der Stiftung zu, da der Verfasser den er¬ 
haltenen Preis als sein Honorar zu betrachten hat. Wenn indessen 
jener Ertrag ungewöhnlich groß ist, so wird die Königliche Gesell¬ 
schaft auf den Vortrag des Vcrwaltungsrates erwägen, ob dem 
Verfasser nicht eine außerordentliche Vergütung zuzubilligen sei. 

Findet die Königliche Gesellschaft fernere Auflagen erforder¬ 
lich, so wird sie den Verfasser, oder, falls er nicht mehr leben 
sollte, einen andern dazu geeigneten Gelehrten zur Bearbeitung 
derselben veranlassen. Der reine Ertrag der neuen Auflage soll 
sodann zu außerordentlichen Bewilligungeu für den Verfasser, oder 
falls er verstorben ist, für dessen Erben und den neuen Bear¬ 
beiter nach einem von der Königlichen Gesellschaft festzustellenden 
Verhältnisse bestimmt werden. 

Jede von der Stiftung gekrönte und herausgegebene Schrift 
wird auf dem Titel die Bemerkung haben: 

von der Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften in 
Göttingen mit einem Wedekindschen Preise gekrönt und 
heraasgegeben. 

6. Freiexemplare. Von den Preissebriften, die die Stiftung 
berausgibt, erhält der Verfasser zehn Freiexemplare, der Vcrwal- 
tungsrat ebenfalls zehn zu freier Verfügung. 

7. Zurückforderung nicht gekrönter Schriften. Die Ver¬ 
fasser der nicht gekrönten Schriften können dieselben unter An¬ 
gabe ihres Sinnspruches und Einsendung des etwa erhaltenen 
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Empfangscheines innerhalb eines Jahres zurüchfordem oder za- 
rücifordem lassen. Sofern sich innerhalb dieses halben Jahres 
kein Anstand ergibt, werden dieselben am 14. Oktober von dem 
Direktor den zur Empfangnahme bezeiclmeten Personen portofrei 
zogesendet. Nach Ablauf dieser Frist ist das Recht zur Zurnck- 
fordemng erloschen. 

CrSttingen, den 14. März 1922. 

Der Verwaltungsrat der Wedekindschen Preisstiftung: 

Brandi. 



Bericlit der Kommission der Wolfskehlstiftnng 1922. 

la diesem Etatsjahre sind keinerlei Aofwendnagen ans dem 
Wolfskeblfond gemacht worden. Hilbert. 


Bencht der Kommission für luftelektrische Forschung. 

Die Untersuchnngen über Blitzerscheinnngen wurden fortge* 
setzt. Es sind Vorbereitungen getroffen, die Untersuchungen über 
VTolkenelektrizitat nunmehr auf breitere Grrnndlage zu stellen. 

Die Arbeiten der Herren F. Rösener und W. Haubold über 
den lonengehalt Ton geschlossenen Bäumen wurden ergänzt durch 
Beobachtungen der Schlaf bewegungen von Bohnenschüßlingen. Die 
Untersuchnngen sind abgeschlossen, die Veröffentlichang wird vor*, 
bereitet. Dasselbe gilt von den Arbeiten von Herrn K. Kdpke 
Über den lonengehalt der atmosphärischen Luft in ihrer Abhängig- 
keit von meteorologischen Vorgängen. E. Wiechert. 


Bericht der Religionsgeschiclitlichen Kommission 
bei der Gesellschaft der Wissenschaften. 

Veröffentlicht wurde im Berichtsjahre: „Religion und Mytho¬ 
logie der Uitoto, Textaufnahmen und Beobachtungen bei einem 
Indianerstamm in Kolumbien, Südamerika" von K. Th. Preuss, 
Erster Band. Von der Kotgemeinschaft wurden Zuschüsse zugesagt 
zu W. Cal and, Das Srautasütra des Apastamba, Fortsetzung; 
K. Geldner, Bigveda und M. Lidzbarski, Ginza (das Ghroße 
Buch der Mandäer). Dank dieser Unterstützung kann die Ver¬ 
öffentlichung der genannten Werke in nächster Zeit in Angriff ge¬ 
nommen werden. A. Berthoiet. 



Max Vemorn 

Gredächtnisrede, gehalten in der öffentlichen Sitzung der Gesellschaft 
der 'Wissenschaften za Göttingen am 6. Mai 1922 
von Paal Jensen. 

Max 'Verworn, dem diese Gedächtnisworte gelten, schrieb 
vor etwa 12 Jahren in einem Xachmf anf seinen Fachgenossen, 
den Physiologen Th. W. Engelmann: „Die Welt erfährt von 
der Arbeit eines Forschers nar darch seine Pablihationen, ja selbst 
die Freunde erhalten nur sehr lückenhafte Einblicke in das feine 
Netzwerk von Fäden, das die einzelnen Publikationen verbindet. 
Dieses feine Gewebe, das den eigentlich lebenden Teil bildet im 
Organismus seiner Arbeit, das ihn leitet zur Beschäftigang mit 
diesen oder jenen, oft scheinbar ganz heterogenen and zusanunen- 
hangslosen Gebieten und Problemen, dieses feine Gespinst kenntganz 
nar der Forscher selbst. Es ist das Wertvollste an seiner Arbeit, 
das nur er allein in seinem vollen Wertamfange überblickt, das er 
hütet vor verständnislosen Aagen und das er weiter webt im Stillen 
sein ganzes Leben hindorch'* ^). 

Bei diesen Worten hatVerworn gewiß aach anseine eigene 
wissenschaftliche Tätigkeit und an seine eigenen mannigfaltigen, 
dem oberfiächlichen Blick vielleicht manchmal zgsammenhangalos 
erscheinenden Arbeiten gedacht. Und er darf den Nachweis be* 
anspmehen, daß jene andere Art Wissenschaft zu betreiben, die 
er viel geringer einschätzte, nicht die seine war, jene Art, von der 
er sagte: „Es ist wahr, mancher Forscher, ja auch mancher mit 
klangvollem Namen, bat gar keine solchen inneren Zusammenhänge 
in seiner Arbeit. Erbleibt am kleinen Problem kleben, das ihm der 
Zufall in die Hände spielt, ond spinnt es nach keinerlei Bichtong 
hin ans." Ln Gegensatz also hierzu will ich vor allem zu zeigen 
versuchen, daß 'Verworns Arbeiten stets ans Problemen allge* 
meinerer und allgemeinster Natur entsprungen sind, die seine nach 
umfassender Erkenntnis strebende Seele erzeogte. 


1) Zeitschrift für aligem. Physiologie, Bd. 10, S. II f., Jena, 1910. 
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Max Verworn, einer alten preußischen Beamtenfamilie ent¬ 
stammend, war am 4. Kovember 1863 in Berlin geboren, wo er das 
FriedrichB-Gymnasinm besuchte. In seiner Heimatstadt und in Jena 
widmete er sich neben seinem Hauptstudium der Medizin besonders 
auch zoologischen und philosophischen Studien. Schon als Student 
hat er ganz selbständig zwei auf eigenen Untersuchungen beruhende 
paläontologische Arbeiten verofTentlioht, ehe er dann im Sommer 
1887 in Berlin mit einer zoologischen Dissertation zum Dr. phil. 
und bald danach in Jena mit einer physiologischen Arbeit zum Dr. 
med. promoviert wurde. Nachdem er auch das medizinische Staats* 
examen bestanden und wieder mit einer weiteren Anzahl bio¬ 
logischer Publikationen hervorgetreten war. darunter den größeren 
experimentellen „Psychophysiologischen Protistenstadien*‘ (1889), 
bot ihm ein wisseuschaftliches Stipendium die Möglichkeit, im 
im Herbst 1890 und darauffolgenden Winter in Villefranche bei 
Nizza, dann an der zoologischen Station in Neapel und endlich in 
£1 Tor an der Küste der Sinaibalbinsel seine großangelegten Stu¬ 
dien an einzelligen Organismen forzusetzen. Von der ergebnis¬ 
reichen Keise zurnckgekehrt — in Neapel lernte er damals auch 
seine spätere Frau kennen — habilitierte er sich 1891 in Jena für 
Physiologie. Im Winter 1894/95 folgte zum Zwecke zellphysio¬ 
logischer Untersuchungen eine zweite wissenschaftliche Reise an die 
Sinaiküste, an der auch ich teilnahm. Das Jahr 1895 brachte ihm 
die Ernennung zum außerordentlichen Professor ln Jena und seine 
Verheiratung mit Fräulein Josephine Huse und damit den Be¬ 
ginn einer glücklichen Ehe mit der verständnisvoll teilnehmenden 
und zugleich ihre eigene selbständige Individualität entfaltenden 
Lebensgerährtin. Nachdem Verworn schon eine bedeutende Lehr- 
und Forschertatigkeit ansgeubt, die ihm bereits Weltruf and 
eine große Anzahl von Schalem eingeti*agen batte, erhielt er im 
Jahre 1901 einen Ruf als Ordinarius der Physiologie nach Göt¬ 
tingen. Hier wurde er alsbald ordentliches Mitglied unserer Ge¬ 
sellschaft und seit dem Jahre 1910, wo er der Nachfolger des 
Physiologen Pflüger in Bonn wurde, war er unser auswärtiges 
Mitglied. Einen Ruf nach Leipzig auf den verwaisten Lehrstuhl 
von Ewald Hering, lehnte er 1916 ab. Daß Verworns 
Name gleicherweise über die Grenzen seines Faches wie über die 
unseres Landes hinaus weithin bekannt und hochgeschätzt war, 
geht auch da3raus hervor, daß er einerseits zum Mitgliede mehrerer 
auswärtiger gelehrter Gesellschaften gewählt worden war, wie 
der Senckenbergischen Gesellschaft inFrankfort, der Acca- 
demia dei Linceiin Rom, der kaiser 1. königl. Gesell- 
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schaftder Arzte in Wien und der Kaiserl. Gesellschaft 
der Natorforscher in Mos kan; daß er andererseits ehrenhalber 
Dr. of siences derlTnirersitätCambr igde in England and D r. 
of law der Universität St. Andrews in Schottland war j daß er 
ferner zwei mal zu wissenschaftlichen Vorlesungen in Amerika eiu’ 
geladen war. zuerst bei der Weltansstellung in S t. L o n i s, dann, im 
Jahre 1911, zu den Silliman-Vorlesungen der Yale Universität in 
Kew Häven. Und endlich ist noch zu erwähnen, daß Verworn 
nach seinem Weggang von Göttingen zum Ehrenvorsitzenden des 
hiesigen anthropologischen Vereins ernannt wurde, nachdem er 
Jahre lang sein außerordentlich verdienstvoller und hochgeschätzter 
Vorsitzender gewesen war. 

Wenn wir ein Bild von der Persönlichkeit Verworns, ihren 
Änsserungsweisen und ihren Wirkungen auf engere und weitere 
Kreise gestalten wollen, so müssen wir vor allem feststellen und 
sagen: Er war nicht nur ein Mann der Wissenschaft, sondern er 
war ein ganzer Mensch und ein ganzer Mann Mit vielseitiger 
Begabung von der Natur ausgestattet und mit der schonen Pähig- 
keit, sie harmonisch zu entwickeln; ein rastlos tätiger, nach einer 
umfassenden und klaren Weltanschauung strebender Geist, unbe¬ 
irrbar die Wahrheit suchend und für seine Überzeugung eintretend. 
Neben seinem wissenschaftlichen Wirken zeigte er auch ein 
zeitweilig produktiv sich äusserndes Interesse für bildende Kunst, 
er hatte ferner Begabung und Liebe zur Musik, überhaupt ein 
offenes Auge und Ohr für die Welt ringsum, was ihn mit großer 
Kraft wiederholt auch zur Ausführung großer Reisen bintrieb. 
Obgleich sein reicher Geist sich selbst genug sein konnte, schätzte 
er doch eine zwanglose (jeselligkeit sehr. Im Verkehr aber suchte 
er vor allem den Menschen und hatte gleicherweise Bedürfnis 
und Fähigkeit sich Freunde zu erwerben. Ünd wie er gegen 
Menschen, die ihm sympathisch waren, sich teilnahmsvoll, warm¬ 
herzig und hilfsbereit zeigte, so war er da, wo diese Voraus¬ 
setzung nicht zutraf oder ihm Ungebührliches entgegentrat, ohne 
Rücksicht auf Titel und Stellung scharf ablehnend. Zivilkourage 
war ihm etwas selbstverständliches. In seinem Freundes- und 
Bekanntenkreise machte ihn sein lebhaftes und ideenreiches Wesen, 
sein köstlicher Humor und unerschöpflicher Witz zum natürlichen 
Mittelpunkt. Durch seine prägnante Änsdrucksweise und Schlag¬ 
fertigkeit wußte er zu fesseln wie kein zweiter. Und es gehörte . 
dazu, daß dabei auch einmal ein derbes Wort, das Berliner Kind 
verratend, eingestreut wurde. 

Auch das sei gleich gesagt: Verworns berufliche wissen- 
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scbaftliche Betätigung bestand sicht isoliert neben all den genannten 
anderen Änsserungsweiscn seiner Fersonlichheit, sondern sie war 
innig damit verwachsen and verwoben. Er war nicht, wie es 
das übliche Ergebnis unseres hamanistischen Gymnasiams ist, 
nur einseitig humanistisch gebildet, war dies in zwiefacher Hinsicht 
nicht: Weder war er einseitig im Sinne des nur• Gelehrten im 
Vergleich zum Weltmann und sozialen Menschen, noch auch war 
der Teil von ihm, der Gelehrter war, der speziell • hamanisti¬ 
schen Einseitigkeit verfallen. Die vorwiegend historiscb-philolo- 
gischen Bildungsbedingungen des Gymnasiums haben ihm nicht ge¬ 
schadet, da er schon früh in seiner starken Neigung für natur¬ 
wissenschaftliche Dinge ein Gegengewicht fand. So gelang es ihm 
von vornherein, die von ihm ebenfalls hochgeschätzten philologisch- 
historischen Bildongselemente mit denen des Naturforschers zu 
einer organischen Einheit zusammenzuschmelzeh. Damit hängt 
eng zusammen, daß Verworn sich später für die Hebung des 
naturwissenschaftlichen Unterrichts auf den höheren Schulen sehr 
energisch einsetzte, wie er auch schon bei seiner Promotion zum 
Dr. phil. eine These über den besonderen Wert des raathematiseb- 
naturwissenschaftlicben Unterrichts für die Aosbildung des Geistes 
verteidigte. Nicht viel Wissen, sondern gutes Wissen, d. h. 
eine genügend breite Basis von positivem Wissen, auf der 
nicht nur jedes wissenschaftliche Spezialstudium, sondern auch eine 
umfassende Weltanschauung anfgebaut werden kann, und dies vor* 
banden mit einer solchen Schulung des Geistes, die zum 
verständnisvollen Betreten der verschiedenen Gebiete des mensch¬ 
lichen Wissens und Erkennens befäbigt, — das etwa waren die 
Forderungen, die Verworn stellte. 

Aus seiner breit fundierten naturwissenschaftlichen und philo- 
logisch historischen Bildung ergab sich für ihn als notwendige 
Konsequenz die Aufhebung des häufig gemachten prinzipiellen 
Gegensatzes zwischen Natur und Kultur. Auch die analoge, bei 
tieferem Eindringen stets zu Widersprüchen führende Gegenüber¬ 
stellung von anatürlicher“ und „sittlicher“ Welt ließ er nicht 
gelten. Wie der Mensch für ihn ein Stück Natur war, so waren 
es auch seine Werke, die niedrigsten wie die erhabensten. Nur 
zum Zwecke der wissenschaftlichen Arbeitsteilung kann man vor¬ 
übergebend Natur und Kultur künstlich gegeneinander abgrenzen; 
man muß sieb aber ihrer untrennbaren Ziisammengehörigkeit und 
Yerknüpfong zu einem einheitlichen Ganzen stets bewmßt sein, wenn 
man die höchsten Ziele der Erkenntnis zu Gesicht bekommen und 
die dorthin führenden Wege kennen lernen will. Diese höchsten 
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Ziele aber erkennt man nur, wenn man mit freiem, vorurteUslosem, 
aber geschärftem nnd geschultem Blick das Ganze nmspannij 
und die Wege dahin ^det man nur, wenn man aUe wesentKchen 
Teile des ganzen Gebietes, also die Natur im engeren Sinne und 
die Kultur, das materielle nnd das seelische Geschehen, möglichst 
gleichmäßig gründlich untersucht. Im besonderen gilt das auch 
für die Erkenntnis jeder Entwicklung; so ist auch die Kultur- 
entwicklung nur ein Stück der gesamten Erdentwicklung und alle 
M^chheitsgeschichte nur ein Stück der Erdgeschichte, in beiden 
zeigen sich dem umfassenden Blick dieselben Gesetze als gültig, 
beide verlangen im wesentlichen die gleichen Methoden des Erklä- 
rens und Erkennens. 

Das waren die Anschauungen, welche die Grundlage und die 
Triebhafte für Verworns wissenschaftliches Wirken abgaben, 
die sein Forschen und Denken beseelten und ihm ebenso als Uni¬ 
versitätslehrer maßgebend waren wie sie ihn dazu drängten, 
weit über die Grenzen seines engeren Faches hinaoszuwirken! 
Deim gerade die Behandlung allgemeiner Probleme ist es, durch 
die der Forscher den geistigen Bedürfiiissen größerer Volkskreise 
entgegenkommt und besser zur Verbreitung höherer Bildung bei¬ 
tragen kann als durch gewisse, allgemeiner Gesichtspunkte bare, 
wissenschaftliche Speziainntersuchungen. Nicht freilich, als ob 
man allem schon durch Darreichung allgemeiner Probleme nnd 
Erkenntnisse beim Eorer eine leicht zu erwerbende allgemeine 
BUdung erzielen könnte. Denn nur durch An hör en derartiger 
Vorträge läßt sich keine wirkUche allgemeine Bildung gewinnen. 
Deshalb hat auch Ver worn immer wieder betont, daß ein solcher 
höherer Unterricht im wesentUchen nur an regen und Wege 
weisen soll und kann. Alles weitere muß der Hörer sich erar¬ 
beiten. Und ferner soUen Vorträge und Schriften aUgemeinen 
Inhalts nur die Richtlinien liefern, mit deren Hüfe man sich in 
der verwirrenden Mannigfaltigkeit der einzelnen Tatsachen zu orien¬ 
tieren vermag. So ist auch die Absicht der im besten Sinne po¬ 
pulären Schriften Verworns zu verstehen, die meistens Vorträgen 
ihre Entstehung verdankten, wie: „Die Erforschung des Lebens“, 
.Prinzipienfragen in der Naturwissenschaft“, .Die Fragen nach 
den Grenzen der Erkenntnis“, .Die Entwicklung des menschlichen 
Geistes“, .Die Mechanik des Geisteslebens“, „Die Anfänge der 
Kunst“, „Zur Psychologie der primitiven Kunst“ u. a. 

Die auf die höchsten Ziele gerichtete geistige Arbeit war für 
Verworn etwas Heiliges, was er auch aUjährlich durch eine 
feierliche Kulthandlung zum Ausdruck zu bringen pflegte. In 

N»diriclittB; feseUfUlehe 193 S. g 
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der Neojahrsnacht zog er sich nm 12 Uhr in sein Arbeitszimmer 
zurück, um das neue Jahr feierlich mit Arbeit zu beginnen. 

Als einen Teil des geschilderten umfassenden geistigen Wirkens 
hat Verworn auch die Arbeit in seinem Spezialfach der Physi¬ 
ologie aafgefaßt. Eier hatte er die Basis gefunden, von der aus 
er am besten die Probleme des physischen ebenso wie des psychi¬ 
schen Lebens bearbeiten und Anregungen in Form von allgememen 
Problemen und Erkenntnissen in engere und weitere Kreise tragen 

konnte. 

Die Quellen, aus denen dieses geistige Wirken Verworns 
entsprang und seinen mannigfaltigen Arbeiten die mnheitli^e 
Richtung gab, sieht man schon in seiner Studentenzeit deuEich 
zum Vorschein kommen. Zunächst machten ihn zo.ologische Stu¬ 
dien, die er im Zusammenhang mit der Paläontologi^ Geologie und 
Mineralogie betrieb, mit großen Gebieten der Natur und der 
Naturwissenschaft näher vertraut. Daß er schon als junger Student 
selbständig und planvoll zu forschen und genau und kritisch zu beob¬ 
achten verstand, lehrt seine palaontologische Erstlmgsarbeit über 
den Brachiopoden Patellites. Seine zweite Untersuchung über die 
Ostrakodengattung Beyrichia zeigt bereits, wie er das spezielle 
Problem in den Dienst aUgemeinerer Erkenntms stellt. Er wül 
einen Beitrag zur Phylogenie der Beyrichien liefern, der, wie er 
sagt, „auf ontogenetischem Wege zur Klarstellung einiger phylo¬ 
genetischer Verhältnisse führt.“ Hier hat er also den Weg von 
der Spezialontersuchung zum allgemeinen Problem schon gefunden. 
Das gleichzeitig betriebene Studium der Medizin erweiterte d^n 
seinen naturwissenschaftlichen Gesichtskreis dadurch, daß er ihn 
noch besonders auf die Physik, Chemie, Anatomie, Physiologie und 

Botanik hinwies. . 

Durch die Beschäftigung mit den exakten Naturwissenschaften 

lernte Verworn unter den günstigsten Bedingungen, nämUch 
an den einfachsten Gegenständen der Forschung, die in letzter 
Instanz für alle Forschung gleichen Erkenntnismethoden keimen. 
Das ist deshalb von größter Bedeutung, weil man sich vielleicht 
nur hier, eben unter den einfachsten, übersichtlichsten Verhältnissen, 
über das Wesen dieser Erkenntnismethoden von Grund aus klar 
werden kann; um so erst die weiteren Ausgestaltungen und An¬ 
passungen dieser Erkennismethoden an die komplizierteren Ver¬ 
hältnisse zu verstehen, wie sie die Forschungsobjekte der Biologie 
und der Kulturwissenschaften darbieten. 

Schon von Anfang an verknüpfte Verworn mit seinen natur¬ 
wissenschaftlichen Interessen auch philosophische Neigungen, und 
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zwar in zwiefacher Hinsicht: Einerseits bestanden sie in seiner 
bereits genannten Einstellung auf allgemeine Probleme, wissen¬ 
schaftstheoretische und Erkenntnis-Fragen, andererseits in seinem 
Streben nach der Erforschung des seelischen Geschehens bei 
Menschen und Tieren und aller geistigen Entwicklung. Und wie 
das auf Verarbeitung der speziellen Forschungsergebnisse und auf 
Gewinnung allgemeiner Erkenntnisse ausgehende Eindringen in 
die exakten Naturwissenschaften Verworn die Grundlage lieferte 
für das Verständnis der physischen Welt, so das Studium der 
Philosophie, insbesondere der Psychologie, die Grundlagen für das 
Verständnis der geistigen Welt. Aber diese beiden Welten blieben 
nicht getrennt nebeneinander bestehen, wie bei den meisten 
Menschen und auch bei den meisten hlännern der Wissenschaft, 
sondern sie wurden von Verworn ''schon früh miteinander in 
Beziehung gesetzt. Durch die zweite These, die er bei seiner 
Promotion zum Dr. phil. verteidigte, bewies er, daß er diese Syn¬ 
these bereits vollbracht hatte: „Psychisches Leben setzt nicht un¬ 
bedingt das Vorhandensein von Nervensystem und Sinnesorganen 
voraus.“ Gewiß kann man diese These anfechten; aber sie zeigt, 
daß ihr Verteidiger sich schon damals mit dem Problem der Be¬ 
ziehungen zwischen Leib und Seele auseinandergeaetzt bat. Im 
lebendigen Organismus hängt die physische und psychische Welt 
miteinander zusammen; daher war es verständlich, daß jemand, 
der ein umfassendes Interesse für diese beiden Welten und ihren 
Zusammenhang hatte, sich demStudinm des lebendigen Or¬ 
ganismus zuwandte. So kam Verworn zu der Wissenschaft 
vom Leben, zur Physiologie. Der Entschluß, dieses Fach als 
Grundlage und als Ausgangspunkt für seine wissenschaftliche 
Wirksamkeit zu wählen, mag etwa um die Mitte seiner Studien¬ 
zeit in ihm gereift sein. 

Ein besonderer äußerer Anstoß vonseiten bestimmter wissen¬ 
schaftlicher Persönlichkeiten war hierbei nicht maßgebend und man 
kann Verworn nicht als Angehörigen einer bestimmten Schule 
bezeichnen. Doch hat schon auf den jungen Studenten besonders 
Ernst Haeckel in verschiedener Hinsicht sehr anregend gewirkt 
und Verworn dankt daher in seinen „PsychophysiologischenPro¬ 
tistenstadien“ dem hervorragenden Zoologen aufs wärmste für die 
reichen Anregungen, die er auch im persönlichen Verkehr mit ihm 
genossen habe. Später hat dann Rudolf Virchows „Zellular- 
Pathologie“ und das „Handbuch der Physiologie“ des im Jahre 
1858 gestorbenen großen Johannes Müller eine wichtige Rolle 
in Verworns wissenschaftlicher Entwicklung gespielt. Im Ganzen 

5* 
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aber findet man, daß er schon früh im wesentlichen seinen eigenen 
Weg ging und so sehr bald zam Begründer einer eigenen Schule 
in der Physiologie geworden ist. Schon die erste physiologische 
Arbeit Verworns, in welcher der Gehäosebau des Bhizopoden 
Difflngia experimentell ontersucht wird, läßt den Zusammenhang 
mit allgemeinen Problemen erkennen. Ihr Verfasser war damals 
schon mit seinen umfassenden psychophysiologischen Protistenstudien 
beschäftigt, in deren Gebiet sie gehört. Alle diese Untersuchungen 
stehen in Beziehung zu zwei fundamentalen Problemen: einerseits 
zu der Frage nach den wesentlichen physischen Lebensprozessen 
im einzelligen Organismus und in den einzelnen lebenden Zellen 
des Vielzellers und andererseits zu der Frage, ob und wie mau 
diese körperlichen Lebenserscheinungen der Zellen, wie z. B. auch 
den Aufbau des Gehäuses, mit psychischen Regungen verknüpft 
zu denken habe. 

In den Rahmen dieser beiden eng miteinander verflochtenen 
großen Probleme fügen sich alle physiologischen Arbeiten Ver¬ 
worns ein. Und zwar kann man entsprechend diesen beiden 
Problemen sein Lebenswerk in zwei Perioden gliedern, in deren 
erster er sich vorwiegend mit der allgemeinen körperlichen 
Physiologie befaßte, während die zweite mit der körper¬ 
lichen Physiologie des Nervensystems begann und 
dann auf der so gewonnenen Grundlage mehr und mehr Unter¬ 
suchungen und Erklärungsversuche des psychischen Geschehens 
brachte. 

Die erste dieser beiden Schaffensperioden zeigte ihren Höhe¬ 
punkt in der Veröffentlichung des weitbekannten Lehrbuches der 
allgemeinen Physiologie, das im Jahre 1896 in erster Auflage er¬ 
schien. Verworn verband mit dieser Schrift einen doppelten 
Zweck. Einmal wollte er das ganze vorliegende, zum Teil auch 
von ihm selbst gefundene aUgemein-physiologisdie Material an 
Tatsachen und Theorien zusammenstellen, was bisher noch nicht 
geschehen war. Denn die im Jahre 1883 erschienenen „Elemente 
der allgemeinen Physiologie* von W. Prey er waren zu kurz ge¬ 
faßt, zu Tmvollständig und arm an konkreten Tatsachen, als daß sie 
mehr denn eine schätzenswerte Vorarbeit darstellten. Und als Vor¬ 
arbeiten waren auch verschiedene anderen noch älteren Schriften 
allgemein physiologischen Inhaltes anzusehen, wie solche von 
Lotze, ClaudeBernard, Haeckel, Spencer und Hoppe- 
Seyler. Zum zweiten war die „Allgemeine Physiologie“ von 
Verworn eine 'Werbeschrift, ja eine Kampfschrift. Er trat anf 
als der Verkündiger der Zellularphysiologie, die er der von 
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Virchow begründeten Zellnlarpatbologie an die Seite stellte, 
and sagte den Vertretern der „Organpbysiologie,“ als welche er 
die überwiegende Mehrzahl seiner Fachgenossen charakterisierte, 
den Kampf an. Obgleich nämlich nach der Begründung and dem 
weiteren Ausbau der Zellenlehre durch Botaniker, Anatomen and 
Zoologen wieSchleiden, Schwann, Max Schnitze, Haek* 
kel u. a. sowie ihrer Anwendung auf die Pathologie durch Vir- 
chow die Physiologen ziemlich allgemein der Meinung waren, daß 
ein tieferes Verständnis des Lebens der vielzelligen Organismen, 
vor allem auch des Menschen, nur möglich sei aof Grund genauer 
Kenntnis des Lebens der den höheren Organismus zusammensetzen¬ 
den Zellen, so hatte man doch bis auf Verworn eine zielbewnßte, 
systematische, umfassende Untersuchung des Lebens der Zelle, 
des sogenannten Elementarorganismus, nicht nntemommen. 
Es ist das große, unvergängliche Verdienst Verworns, auf die 
Notwendigkeit einer solchen Zellnlarphysiologie mit begeisterter 
Einsetzung seiner ganzen Persönlichkeit nachhaltig hingewiesen, 
sie darch eigene Forschungen and durch sein Lehrbach in ausge¬ 
zeichneter Weise ins Leben gerufen und frncbtbare Wege zu ihrer 
weiteren Förderung gezeigt zu haben. Und zwar war besonders 
fruchtbar sein Gedanke, das große und mannigfaltige Reich der 
einzelligen Organismen oder Protisten, wie Rhizopoden, Heliozoen, 
Radiolarien, Infusorien, Algen u. s. w. zur Erforschung des Zell¬ 
lebens planvoll beranznzieben. So wie er, anknßpfend an die 
Üntersnehungen Kühnes, die X^bensänßernngen dieser Einzel¬ 
ligen nach den Methoden der experimentellen Physiologie zn stu¬ 
dieren nnd damit unsere Kenntnis der Lebenserscheinungen bedeutend 
zn bereichern angefaegen hatte, so forderte er in seiner ^ Allge¬ 
meinen Physiologie'' mit allem Nachdruck zum Beschreiten dieses 
selben Weges auf, und zwar mit größtem Erfolg. Daß einzellige 
Organismen, besonders Infusorien, zu vielgebrauchten und geschätz¬ 
ten Versuchsobjekten in der Physiologie, Pharmakologie und expe¬ 
rimentellen Morphologie geworden und uns eine Fülle von Kennt¬ 
nissen des Zellenlebens geliefert haben, verdanken wir der Wirk¬ 
samkeit Verworns. 

Zagleich mit seinem Werben für die Zellpbysiologie und die 
Heranziehung der Protisten zum Studium des Lebens verband 
Verworn einen Angriff auf das einseitige Spezialistentnm in der 
Biologie und einen Lobgesang auf die allgemeine Probleme bear¬ 
beitenden und hohe Ziele sich setzenden Forscher. Denn, wie 
überhaupt in der Wissenschaft, so hat es auch in der Physiologie 
stets mehr tüchtige Spezialisten als anf allgemeine Probleme ein- 
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gestellte Forscher gegeben. Selbstverständlich sind sicher be¬ 
gründete allgemeine Erkenntnisse nicht möglich ohne voranfgegan- 
gene gründliche Spezialarbeiten, so wie auch nnr der in viel¬ 
seitigem und eindringendem Spezialstodinm geschulte Forscher hoffen 
darf, allgemeine Probleme lösen zu können. Aber einen höheren 
wissenschaftlichen 'Wert hat nur die in den Bienst allgemeiner 
Fragen gestellte Einzelnntersachang, die planvoll auf die Ermitt- 
Inng solcher neuer Tatsachen ausgeht, die zur Lösung allgemeiner 
Probleme beizntragen vermögen. In diesem Sinne hat Verw.oru 
eine bessere Pflege der allgemeinen Physiologie gefordert. 

Und dieses Ziel bat das Verwornscbe Werk in hohem Made 
erreicht. Nicht das einzige Zeichen dafür ist der Umstand, daß 
seine „Allgemeine Physiologie“ bisher 7 Auflagen erfahren hat und 
in das Englische, Französische, Rassische und Italienische über¬ 
setzt worden ist. Die werbende Wirkung seines Lehrbuches hat 
sein Verfasser dann noch zu unterstützen gewuflt durch die im 
Jahre 1902 erfolgte Begründung der „Zeitschrift für allgemeine 
Physiologie“, in der sich mit den Arbeiten seines Laboratoriums 
und seiner weiteren Schüler möglichst die ganze allgemein-physi¬ 
ologische Produktion sammeln sollte. 

Bei seiner Befürwortung der allgemeinen Physiologie zugleich 
mit der Zellularphysiologie sagt Verworn, es könne „die allge¬ 
meine Physiologie nur eine Zellalarphysiologie sein“. Daher habe 
er in seinem Buche „den Versuch gemacht, die allgemeine Phy¬ 
siologieais allgemeine Zellularphysiologie zu behandeln.“ 
Diese Äußerungen sind angefochten worden. Denn entweder sind 
sie so anfzufassen, daß die allgemeine Physiologie sich auf die 
Zeilularphysiologie gründen soll; das wäre aber kein besonders 
hervorznbebendes Charakteristikum der allgemeinen Physiologie, 
da diese Forderung auch für jede spezielle Physiologie gilt. Oder 
es ist eine Identiflzierung der allgemeinen Physiologie und der 
Zeilularphysiologie gemeint. Dem würde aber entgegensteben, daß 
die allgemeine Physiologie das allen lebendigen Organismen im 
wesentlichen Gfemeinsame zum Inhalt hat, z. B. die gleicherweise 
dem Menschen und einem Xnfosor zukommenden Eigenschaften, und 
nicht nur das allen verschiedenen Zellen Gkmeinsaioe. Nur im 
letzteren Falle wäre die „allgemeine Physiologie* gleich der „all¬ 
gemeinen Zeilularphysiologie.* Da aber der vielzellige Organis¬ 
mus als Granzes, eben durch seine Vielzelligkeit, Eigenschaften 
besitzt, die sich beim Einzeller in diese eine Zelle zusammendrängen, 
wie die Fähigkeit der Selbsterhaltnng, der Lokomotion, der Ver¬ 
dauung u. 8. w., und da diese für den ganzen Vielzeller 
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cbarakteristisclieii Eigenschaften ebenfalls G-egenstand der allge¬ 
meinen Physiologie, nicht aber der allgemeinen Zellularphysiologie 
sind, so wird damit der Begriff der allgemeinen Physiologie 
weiter als der der allgemeinen Zellphysiologie. Und tatsächlich 
ist auch das Verwornsche Lehrbuch nicht nur eine Zellphysio- 
logie, sondern eine allgemeine Physiologie in dem angedeuteten 
weiteren Sinne. 

Was Verworn zu seiner Auffassung der allgemeinen Phy¬ 
siologie als Zellularphysiologie veranlaßte, war einerseits seine 
hohe Wertung der Einzelligen oder Protisten als physiologische 
Untersuchungsobjekte, die vieles von dem, was auch für die viel¬ 
zelligen höheren Organismen wesentlich ist, in relativ einfacher^ 
für die Bearbeitung gewisser allgemeiner Probleme besonders ge¬ 
eigneter Form darbieten; andererseits wollte er auf diese Weise 
die Bedeutung der Zelle besonders hervorheben und so recht nach¬ 
drücklich für die Beschäftigung mit ihren Lebenserscheinungen 
werben. 

Die einzelnen experimentellen und theoretischen Untersuchun¬ 
gen, durch die Verworn in der ersten Periode seines Schaffens 
und im Zusammenhang mit seinem Lehrbuch zellphysiologische 
und allgemcinphysiologische Probleme gefördert hat, betreffen den 
Gebäusebau einzelliger Organismen, die Wirkungen des konstanten 
elektrischen Stromes auf Rhizopoden, Heliozoen und Infusorien, 
die physiologische Bedeutung des Zellkerns, die Protoplasmabewe¬ 
gung, die Flimmerbewegung, die Rolle des Sauerstoffs im Zellleben, 
das Sterben der Zellen, die Dauererregung von Nervenzellen, die 
Lichtprodnktion durch lebende Zellen u. a. An derartigen Unter¬ 
suchungen beteiligten sich bald auch eine beträchtliche Anzahl von 
Schülern, die der schon früh weitbin bekannte Name des jungen 
Forschers aus den verschiedenen Ländern angezogen hatte. Es 
sei noch hinzugefügt, daß auch solche Untersuchungen Verworns, 
die bei oberflächlicher Betrachtung vielleicht aus dem Rahmen 
seiner allgemeinen Problemstellimgcn herauszufallen scheinen, bei 
näherem Zusehen stets den Zusammenhang mit seinem „geistigen 
Gewebe*, von dem ich schon sprach, leicht erkennen lassen. 

Nur eine besonders eindrucksvolle und auch theoretisch wich¬ 
tige Entdeckung Verworns will ich mit ein paar Worten schil¬ 
dern, nämlich die der Galvanotaxis der Protisten, eine Erscheinung, 
die sich am leichtesten und schönsten bei bestimmten Infusorien 
beobachten läßt. Leitet man in geeigneter Weise einen galvani¬ 
schen Strom durch eine kleine etwa in einem Uhrschälchen befindliche 
Wassermenge, die reichlich Paramäcien (Pantoffeltierchen) oder 
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andere „galvanotaktifichen” Protisten enthält, so sieht man unter 
der Lnpe, unter dem Mikroskop oder auf der Projektionsleinwand, 
daß die Infasorien sich bei der Schließung des Stromes sofort in 
der Richtung des letzteren einstellen und nach der Kathode 
schwimmen. Dreht man die Stromrichtung plötzlich um, so tun 
dies auch die Paramäcien und man kann diese so wie auf Kom¬ 
mando bald in der einen, und bald in der anderen Richtung durch 
das Wasser schwärmen lassen, ein sehr anmutiges Schauspiel. Die 
Erklärungsversuche dieser Erscheinung haben zu verschiedenen in¬ 
teressanten Überlegungen und Anregungen geführt. 

Zwischen die erwähnten Arbeiten Yerworns mischen sich 
schon früh auch einzelne solche, die bereits auf die zweite Periode 
seiner physiologischen Porschertätigkeit hinweisen, wie die schon 
früher genannten npsycho-physiologischen Protistenstudien“ u. a. 
In dieser zweiten Periode seines Schaffens herrschen physiologische 
Untersuchungen über die Nervenzellen oder Neurone vor, 
mit besonderem Hinblick auf die von den physischen Nervenpro- 
zessen abhängigen psychischen Leistungen der Organismen; 
doch geht daneben die Entwicklung der allgemein-physiologischen 
Bestrebungen, die in seinem Lehrbuch einen besonders markanten 
Punkt erreicht hatte, stetig weiter. Seine Schrift über gdie Bio¬ 
genhypothese, eine kritisch-experimentelle Studie über die Vor¬ 
gänge in der lebendigen Substanz“ und das Buch Uber „Erregung 
und Lähmung, eine allgemeine Physiologie der Reizwirkungen“ 
geben davon Kunde. Die Untersuchungen zur allgemeinen 
Physiologie der Neurone, wie man die für diese zweite 
Schaffensperiode charakteristischen physischen Forschungen Ver- 
w 0 r n 6 zusammenfassend bezeichnen kann, greifen unter Mitwirkung 
eines großen Stabes von Schülern zahlreiche Probleme an. So wird be¬ 
handelt die Erregung von Nervenzellen und Nervenfasern sowie 
ihre Lähmung durch Narkose, Ermüdung, Sauerstoffmangel und 
Erwärmung; dazu kommen Untersuchungen über Andernngen 
der Erregbarkeit und der Erregungsleitung nebst dem wichtigen 
Problem der nervösen Hemmung. Die Zahl der einzelnen experi¬ 
mentellen Untersuchungen, durch die Verworn und seine Mit¬ 
arbeiter dieses Gebiet nach allen Richtungen hin durchforscht und 
geklärt haben, mag nicht weit von Hundert entfernt sein. Als 
besonders bedeutungsvoll seien hervorgehoben zunächst die haupt¬ 
sächlich von Schülern auf seine Anregung aasgeführten Unter¬ 
suchungen über die Atmung der Nervenfasern. Während man bis 
dahin von einem Stoffwechsel der Nervenfasern nichts bestimmtes 
wußte und vielfach geneigt war anzunehmen, daß ihre physiologi- 
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sehe Leistung kaum anders sei als die von Elektrizität leitenden 
Telegrafendrähten, wurde jetzt nachgewiesen, daß die Nervenfaser, 
ebenso wie andere lebendigen Substanzen, SauerstoflF zur Atmung 
braucht und ersticken kann. Und eine ebenso wichtige, im gleichen 
Sinne sprechende Aufklärung verdanken wir dem in Yerworns 
Laboratorium erbrachten, vorher vergeblich versuchten Nachweis, 
daß die Nervenfasern auch ermüden können, etwa wie Muskeln, 
Ganglienzellen und Drüsen. Desgleichen müssen die eingehenden 
Untersuchungen über die Narkose hervorgehoben werden. Ver- 
w orn hat auch eine Theorie der Narkose entwickelt, die, obgleich 
wohl nur einen Teil der Wahrheit enthaltend, durch Anregung zu 
weiteren Untersuchungen die Erkenntnis dieses Problems sehr ge¬ 
fordert hat. Besonders wertvoll sind dann doch die Forschungen 
seiner Schule über die nervösen Hemmungen, die auch in unserem 
Seelenleben eine hervorragende Rolle spielen. Die ans den hier 
gewonnenen Untersuchungsergebnissen abgeleiteteVerwornsche 
Theorie der nervösen Hemmung steht noch im Mittelpunkt der 
Diskussion. Das ganze große Material dieses Gebietes hat Ver- 
worn in dem schon erwähnten Buche über „Erregung und Läh¬ 
mung* in übersichtlicher Weise verarbeitet. Aus ihm ergibt sich 
auch deutlich der innige Zusammenhang der Arbeiten seiner zweiten 
SchafPensperiode mit denen der ersten. 

An die geschilderten zellularpbysiologischen nud allgemein- 
physiologischen Neuron-Forschungen Yerworns knüpft sich 
dann seine Bearbeitung psychologischer Probleme, die ihm 
wohl schon lange als eines der Ziele dieser physiologischen Unter- 
suchnngen vorgeschwebt hat. „Die zellnlarphysiologische Grund¬ 
lage des Gedächtnisses* und „die zellularphysiologischen Grand- 
lagen des Abstraktionsprozesses* sind die Tütel der fachwissen- 
scbaftlicben Abhandlaagen über diesen Gegenstand, denen schon 
früher eine Arbeit über die Hypnose der Tiere vorausgegangen 
war. Für einen größeren Leserkreis hat Yerworn diese Fragen 
in den schon erwähnten Schriften „Die Mechanik des Geisteslebens* 
und „Die Entwicklung des menschlichen Geistes* u. a. behandelt. 
Auf die von ihm hier entwickelten Anschauungen, die teilweise 
auch Widerspruch erweckt haben, gehe ich nicht weiter ein, da 
es mir hier hauptsächlich nur darauf ankommt, die weitgezogenen 
Grenzen seines wissenschaftlichen Arbeitsfeldes zu zeichnen. 

Wie weit diese Grenzen sich dehnen, das erkennen wir erst 
recht, wenn wir uns der anthropologischen, und zwar prähi¬ 
storischen, Studien Yerworns erinnern. In der Anthropo¬ 
logie haben wir es gleicherweise mit den physischen wie mit den 
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psychischeu Leistongen des Menschen zu tun; wir sehen also wieder 
die Wurzeln, aus denen Verworns Beschäftigung mit diesem 
Wissensgebiet entsprang, in dem er als Forscher ebenfalls h^- 
geschätzt war. Mit großer Intensität gab er sich neben seiner 
i'eichlichen engeren Berufsarbeit auch diesen Studien hin. Er hat 
selber prähistorische Siedlungen entdeckt und Ausgrabungen -ge¬ 
leitet und cs kam vor, daß er über seine Untersuchungen nicht 
weniger als drei Vorträge in einem Jahre im Göttinger anthropo¬ 
logischen Vereine hielt. Naturgemäß verband sich, zumal bei einem 
auch künstlerisch veranlagten Menschen, mit diesen Studien das 
Interesse für die primitive Kunst und ihre Entwicklung, im 
besonderen auch für die N umisma tik; Gegenstände, zn^ deren 
Verständnis] er ebenfalls wertwolle wissenschaftliche Beiträge ge¬ 
liefert hat Man würde aber dem ganzen engeren und weiteren 
physiologischen, d. h. auf Erkenntnis des Lebens gerichteten Wir¬ 
ken Verworns nicht voll gerecht werden, wenn man vergäße, 
daß es aus einem noch allgemeineren Streben geboren ist, wie ich 
schon früher sagte: es sollte nämlich in letzter Linie nur das 
Rüstzeug schaffen zur Erringung einer möglichst umfassenden und 
durchgearbeiteten Weltanschauung. Dazu mußten aber ver¬ 
schiedene allgemeine Fragen geklärt werden. „Prinzipienfragoi der 
Naturwissenschaft^; „die Frage nach den Grenzen der Erkenntnis“ 
die Frage nach dem Wesen der wissenschaftlichen Erklärung, die - 
Verworn durch seine Formulierung des wissenschaftlichen „Kon- 
ditionismus“ zu beantworten suchte, u. a. Derartige geistige Be¬ 
strebungen werden freilich nicht selten als nicht ernst durchführbar 
und daher ziemlich wertlos hingestellt. Doch liegt der tiefere 
Grund für eine solche Ablehnung wohl stets entweder in dem 
Alangel an einem starken Bedürfnis nach solchen allgemeinen Er¬ 
kenntnissen oder an einer unzui*eichenden Vorbildung. Denn das 
kann niemand ernstlich bestreiten, daß ein genügend begabter 
Mensch zu besserer allgemeiner Erkenntnis gelangt, wenn er 
eine umfassende und gründliche wissenschaftliche Schulung nnd 
Kenntnis besitzt, als wenn dies alles fehlt. Und nach dieser 
besseren, überhaupt der bestmöglichen allgemeinen Erkenntnis 
sollte doch jeder streben. Freilich setzt die Erreichung dieses 
Zieles viel voraus: eine feste und breite Basis tatsächlicher Kennt¬ 
nisse auf physischem und psychischem Gebiete und ebenso eine Be¬ 
herrschung der wesentlichen Forschungamethoden dieser beiden 
Gebiete. Verworn war mit diesen beiden Gebieten von frühen 
Zeiten an vertraut. 
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Da diese breite Grundlage erforderlich ist, um zu einer fest¬ 
gegründeten ■Weltanschauung zu gelangen, und der Weg zu dieser 
Grundlage notwendigerweise durch die Physiologie, die Wissen¬ 
schaft vom Leben, führt, so hat V e r w o r n auch eine größei-c 
Beachtung der Physiologie in unserem gesamten Kulturleben aus¬ 
drücklich verlangt. Er findet in der Physiologie auch besondere 
Stützpunkte für seine politischen Anschauungen. Den Organis¬ 
mus is Zellenstaat vergleicht er mit den staatlichen Gebilden der 
Menschen und kommt so zu einer Kulturpolitik, die als hohes 
Ziel ein harmonisches Zusammenarbeiten der verschiedenen staat¬ 
lichen Gebilde oder »politischen Systeme“, kurz, einen riesigen 
»Kulturorganismus“ voraussieht j ein Ziel, auf das wir planvoll 
binarbeiten müssen, wenn es auch noch so fern erscheint. Ein 
politisches System könne sich nie durch andauernde Anwendung 
von Gewalt mit anderen Systemen zu einer höheren Organisation 
verbinden, so wenig, wie ein Menageriebesitzer mit Tieren, die er 
in seinen Käfigen hält, eine höhere Organisationsstofe bildet Nur 
durch eine konsequente Anwendung kultureller Mittel kann auf die 
Dauer ein allmähliches Aufwärts schreiten in den Beziehungen der 
Völker Zustandekommen. Verworn hat auch seinem Wirken 
zur Klärung dieser allgemeinsten Probleme und seiner Werbe¬ 
tätigkeit für sie den höchsten Wert beigelegt und er hat mit seinem 
Wirken und Werben auch großen Erfolg gehabt. 

Fragen wir, was das Wertvollste an Verworns Lebenswerk 
ist, so müssen wir mit seinen eingangs zitierten Worten sagen, 
daß es jenes in seiner Persönlichkeit gewachsene feine seelische 
Gewebe ist, dem alle Früchte seines Geistes entsproßten. Aber 
dieses schöne Kunstwerk hat der Tod zerschlagen. Von ihm 
bleibt uns nur ein unvollkommenes Bild, aber es bleiben uns doch 
auch all die reichen Früchte seines Wirkens: Der Strom von Er¬ 
kenntnissen und Anregungen, die von ihm ausgegangen, um einer¬ 
seits zu dem engeren akademischen Kreise von Studierenden und 
physiologischen und biologischen Fachgenossen, andererseits zu 
einem größeren geistig interessierten Publihnm zu gelangen. Den 
biologisch besonders vorgebildeten Interessenten schenkte er die 
systematisch ausgebaute allgememe Physiologie, mit Einschluß der 
Zellpbysiologie und der Protistenphysiologie, und die Anerkennung 
der Protisten als wertvolle Objekte für die verschiedensten physio¬ 
logischen Forschungszwecke. Ferner haben wir hoch zu werten 
seine umfassende Ausgestaltung der Physiologie des Neurons, ins¬ 
besondere die Feststellung des Sauerstoffbedarfs, der Erstickbar- 
keit und der Ermüdbarkeit der Nervenfasern sowie die Förderung 
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dea Problems der nervösen Hemmung. Dazu gesellen sich endlich, 
auch einem größeren Publikum zugute kommend, Verworns Be¬ 
strebungen, der Physiologie den gebührenden Platz im Rahmen 
der gesamten Kultxir anzuweisen und sie dieser dienstbar zu machen 
durch Gewinnung und Verbreitung allgemein physiologischer Er¬ 
kenntnisse und durch deren Verwendung zum Zweck der Erwer¬ 
bung eines wohlbegründeten Weltbegriffs und einer ebensolchen 
W eltanschauung. 

Unter den letztgenannten Leistungen Verworns möchte ich 
das, was er hier an starken, erfolgreichen Anregungen gegeben 
hat, höher werten als manches Inhaltliche: Die von ihm als 
„Eon ditioni smns*' bezeichnete Betrachtungs- und Erklämngs- 
weise des Weltgeschehens, die er an die Stelle der „Kausalität“ 
zu setzen wünschte, ist im wesentlichen nichts anderes als die 
schon früher von Mach, Kirchhoff, R. Avenarius, Pet¬ 
zold t u. a. entwickelte Betrachtungs- und Erklärungsweise und 
steht in mancher Hinsicht hinter ihr zurück. Und ähnlich muß 
man m. £. auch über seine Auffassung von* den Beziehungen 
zwischen Materie und Seele urteilen. Er ist in seinem „Psy- 
cbomonismus“ nicht bis zu der Konsequenz und Klarheit ge¬ 
langt, die uns der besonders von Mach und Avenarius be¬ 
gründete und von Petzoldt weiter aosgebaute relativistische 
Positivismns zeigt. Nur dieser erweist sich als eine wider¬ 
spruchslos alles umfassende Anschauung, die auch Theorien nach 
Art der Einsteinschen Relativitätstheorie sich zwanglos ein- 
zngliedem vermag, sofern man diese nicht inkonsequenterweise 
mit absolntistisch-materialistiscben Elementen vermengt. 

Gleichwohl hat Verworn gerade aufseinen „Konditionismns“ 
und „Psychomonismns“ ganz besonderen Wert gelegt, da er diesen 
Ideen viel geistige Arbeit gewidmet und sich hier vdeles ganz 
selbständig von neuem erarbeitet hat, was er an der Hand seiner 
Vorarbeiter leichter hätte erwerben können. Das kam von einem 
schon früh von ihm befolgten und verkündeten, im allgemeinen 
wohl sehr guten Prinzip: „Nicht zuviel lesen! Selbst beobachten, 
untersuchen, nachdenken!“ Er wollte selber suchen und finden. 
Aber auch die größte Arbeitskraft ist beschränkt, steil und lang 
ist der Weg der Erkenntnis nnd kurz das Leben. Damm müssen 
wir froli sein, wenn wir beim Erklimmen des Berges der Erkennt¬ 
nis Stufen benutzen können, die schon ein anderer vor uns ge¬ 
hauen, um dafür selber ein paar Stufen mehr anfsetzen za können. 
Lebhaft erinnere ich mich eines Gesprächs, das ich mit Verworn 
auf einer gemeinsamen Fahrt über den Luganer See vor etwa 27 
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Jahren hatte, wo er mit groBer Wärme zam Ansdrack brachte, 
daß die Stellen, an denen der geniale G-eist Ernst Haeckels 
verwundbar war, mit den großen Zügen seines Wesens untrennbar 
verbanden seien. Es ist etwas Schönes nm diese Einsicht and nm 
das nnbeirrbare Handeln nach ihr. Sie lehrt uns auch, wie man 
das geniale Wesen Verworns beurteilen muß. 

Man darf erwarten, daß ein so anregender, forschungsfreudiger 
und auf Verbreitung wissenschaftlichen Strebens ausgehender 
Mensch wie Verworn auch ein guter Lehrer gewesen sei. Und 
das war in hohem Ghrade der Fall. Einerseits gilt das für V er- 
worns mündlichen Vortrag. Er war ein Meister des Wortes, 
der seinen Stoff ausgezeichnet disponierte, im einzelnen von lebhafter 
Anschaulichkeit und Prägnanz des Ausdrucks, geistvoll, aber nie 
auf Kosten der Klarheit. Andererseits war die Lehrtätigkeit, die 
er dnrch das gedruckte Wort in engeren und weiteren Kreisen 
aasübte, nicht minder bedeutend. Er sdirieb einen ausgezeichneten 
Stil und wußte selbst spröde Gegenstände in anschaulicher und 
fesselnder Weise vorzaftüiren. Seine im besten Sinne geistvolle 
Darstellnngsknnst bringt es mit sich, daß besonders seine allge¬ 
meineren Gegenständen gewidmeten Schriften zugleich mit dem 
intellektnellen auch einen aestbetischen Genuß gewähren. 

Ganz besonders kam seine Lehrbegabnng gegenüber seinen 
wissenschaftlichen Blitarbeitem in seinem physiologischen Labora¬ 
torium zur Geltung. Hier, im unmittelbaren geistigen Austaoscb, 
wirkte er mit dem ganzen Gewicht seiner Persönlichkeit. Wer 
bei ihm wissenschaftlich zu arbeiten wünschte, fand bei Verworn 
nicht nur reichste, zu begeisterter Mitarbeit anspomende wissen¬ 
schaftliche Anregung und Anleitung, sondern auch die schönste 
menschliche Teilnahme und ein Vertrauen, das aus den jungen 
Menschen das beste herauszuholen wußte. Dadurch wurde die 
Atmosphäre in seinem physiologischen Laboratorium eine ganz 
einzigartige und er hat seiner Freude darüber, daß ihm das an¬ 
gestrebte harmonische Zusammenwirken mit seinen Mitarbeitern 
so schön gelangen war, auch selbst einmal begeisterten und dank¬ 
baren Ausdruck verliehen. 

Bei der Hervorhebung der Verdienste Verworns um die 
Verbreitung physiologischer Erkenntnis sind auch die zu nennen, 
die er sich als Begründer der „Zeitschrift für allgemeine Physio¬ 
logie“, als Verfasser eines „Leitfadens für das physiologische 
Praktikum“, als mehrjähriger Herausgeber von Pflügers „Archiv 
fdr die gesamte Physiologie“ und als Mitherausgeber des „Hand¬ 
wörterbuches der Katarwissenschaften“ erworben hat. 
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Hier in Göttingen, wo Verworn vom Jalire 1901 bis 1910 
Professor und Direktor des physiologischen Institutes und wo er 
auch ein tätiges Mitglied unserer Gesellschaft war, hat er zum 
ersten Male in selbständiger angemessener Stellung seine Persön¬ 
lichkeit voll entfalten können. Darum hing er mit besonderer 
Liebe an dieser Stätte seines ersten schönen ureigensten Wirkens, 
die ihn immer wieder anzog. AUjährUch erschien er einmal hier 
unter seinen Freunden und im physiologischen Institut 

Das wird nun nie mehr sein. Nachdem ihm schon vor einigen 
Jahren die ersten Anzeichen eines beginnenden organischen Lei¬ 
dens einen Schatten auf sein Leben geworfen, hat am 23. November 
1921 ein schwerer nrämischer Anfall den erst 68jährigen uns 
ganz plötzlich entrissen und die Welt um einen vollwertigen 
Mensdien ^mer gemacht Unserer -Erinnerung aber bleibt er als 
ein liebenswerter, glücklicher, genialer Mensch von ganz seltener 
Art: Mit oflPenem Blick fiir alles, fest und sicher, verständnisvoll 
und tätig im realen Leben stehend und doch zugleich den phan¬ 
tasiebegabten und kritisch forschenden Geist rastlos in idealen 
Regionen betätigend, unermUdKch aufnehmend, verarbeitend, schaf¬ 
fend, nach höchster Erkenntnis strebend. So hat er ^otz des 
frühen Scheidens ein gMzes volles Leben gelebt. Mit seinen 
eigenen Worten sei es gesagt: ,Wolil dem, der in seiner Todes¬ 
stunde von sich sagen bann: ich habe aus Liebe zur Erkenntnis 
gearbeitet! Sein Leben ist köstlich gewesen.“ Max Verworns 
Leben i s t köstUcb gewesen. Denn er hat aus Liebe zur Erkenntnis 
gearbeitet. Aber noch mehr. Seine Liebe zur Erkenntnis hat auch 
reiche Früchte getragen und er hat viel Gegenliebe geerntet, 
als Forscher und als Mensch. 


Theodor Liebiscli. 


GedächtnUrede, gehalten in der öiFentlichen Sitzung der Gesell¬ 
schaft der Wissenschaften zo GSttingen am 6. Mai 1922 
von Otto Mügge. 

Am 9. Febr. 1922 ist in Berlin Theodor Liebisch, knrz 
vor Yollendong seines 70. Jahres entschlafen. L. gehörte unserer 
Universität als Professor für Krystallographie, Mineralogie und 
Petrographie von 1887 bis 1908 an, unserer G^seUschaft seit 1887. 

L.’s erste Arbeiten, von 1874—1878, waren petrographiscbe; 
seine Dissertation, eine 1878 von der philosophischen Fakultät in 
Breslau gestellte Preisaufgabe war angeregt durch seinen Lehrer 
Ferdinand Eörner und behandelte nordische Geschiebe des schle¬ 
sischen Diluviums, in ähnlicher Richtung bewegten sich noch einige 
andere Arbeiten. Sie fielen in die Anfangszeit der mikroskopischen 
Gesteinsuntersuchung und zeigen schon eine gewisse Vertrautheit 
mit den optischen Eigenschaften der Krystalle, die damals noch 
selten war. Aber obwohl so von der Petrographie ausgegangen, 
hat L. später doch zu dieser kein sehr inniges Verhältnis gefunden. 
Das lag wohl z. T. daran, daB die TJntersuchungsmethoden nicht 
nur zur Zeit dieser Erstlingsarbeiten sondern anch später noch so 
sehr an Strenge zu wünschen übrig ließen, daß sie einen mathe¬ 
matisch und physikalisch geschulten Mann nicht sehr befriedigen 
konnten. So ist t. dann nach seiner Vorbildung — er hatte u. a. 
mehrere Semester dem von 0. E. Meyer und Schröter geleiteten 
mathematisch-physikalischen Seminar angehört — und auch wohl 
nach Begabung und Neigung bald zur Krystallographie gedrängt 
worden. Hierin wurde er noch bestärkt als er kurze Zeit nach 
Abschluß seiner Stadien in Berlin unter Websky arbeitete und 
die neuen Instrumente kennen lernte die seit jener Zeit zum un¬ 
entbehrlichen Inventar der mineralogischen Institute geworden 
sind, damals auf der Berliner Ausstellung von 1879 za sehen 
waren und von ihm auch musterhaft beschrieben sind. 

Wie sehr und wie selbständig sich L. inzwischen in die Kr}'- 
stallographie vertieft hatte, bezeugten seine Ende der 70 er Jahre 
veröffentlichten Studien zur geometrischen Krystallographie und 
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seine im Jahre 1881 erschienene ^»GeoinetrischeKrystallographie." 
Sie bedeutet für jene Zeit eine Tai, denn in keinem Lehrbuch der 
Kryetallographie an denen die deutsche Literatur damals reich 
war, waren bis dabin die Grundgesetze so eindringlich und zu* 
sammenhängend bearbeitet und das Wesentliche so vom Unwesent¬ 
lichen getrennt; auch in der Vollständigkeit und der zuverlässigen 
Quellenangabe übertraf es sie alle. Die Veröffentlichung dieses 
Werkes fiel unglücklicherweise gerade vor die Zeit in der durch die 
damals erst bekannter gewordenen Arbeiten von Bravais, Gadolin 
und die neuen Uniersachongen von P. Curie die Auffassungen 
über die Symmetrieverhältnisse der KrystaUe eine vollständige 
Umwälzung erfuhren, sodaß es in dieser Hinsicht in kurzer Zeit 
veraltet war, während es allerdings in den rein geometrischen Ver¬ 
hältnissen bis heute führend geblieben ist; selbst in der auslän¬ 
dischen Literatur gibt es kaum ein Werk welches sich ihm ver¬ 
gleichen könnte. 

ln dem folgenden Jahrzehnt hat sich L. wesentlich mit den 
physikalischen Eigenschaften der KrystaUe beschäftigt. In erster 
Linie standen hier die für die UDtersnehungsmethoden wichtigsten, 
die optischen. Zahlreiche Aufsätze in Fachzeitschriften und auch 
in onsem Nachrichten handeln von den verwickelten Verhältnissen 
bei der Brechung, totalen Refiezion und Absorption in Krystallen, 
von neuen Instrumenten und Mefimethoden und namentlich die tüch¬ 
tigen Arbeiten seiner Schüler ans dieser Zeit, meist Greifswalder, 
Königsberger und vor allem Göttinger Dissertationen zeigen, daß er, 
sicher mehr als irgend einer seiner Fachgenossen und auch mehr 
wohl als die meisten Physiker, dieses Gebiet beherrsdhte. Seine 
1891 erschienene Physikalische Krystallographie gab eine 
noch hente mnstergültige Darstellung in erster Linie der Krystall- 
optik, behandelte aber daneben fast alle andern damals bekannten 
Eigenschaften der KrystaUe und zwar in einer Gründlichkeit gegen 
die alle bis dahin vorliegenden für Mineralogen bestimmten Be¬ 
arbeitungen oberflächlich erschienen. Hier gab L. auch zum ersten 
Male eine Darstellung und strenge Ableitung der 32 Symmetrie¬ 
klassen, die bis dahin in keinem deutschen Lehrbuch weder der 
Mineralogie noch der Krystallographie Eingang gefunden hatten 
und ergänzte damit zugleich seine geometrische Krystallographie 
hinsichtlich der Entwicklung seit 1881. In anderer Richtung ge¬ 
schah dies, allerdings erst ein Jahrzehnt später, durch die in der 
Enzyklopädie der mathematischen Wissenschaften (Bd. V) gegebene 
gedrängte übersieht der geometrischen Eigenschaften der KrystaUe 
im Jahre 1906. Gegenüber Mallard’s Traitd de Crlsiallographie 
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geomdtrique et physiqae von 1879 und 1884 zeichnet sich L/s 
Werk durch größere Vollständigkeit und Sorgfalt aus und während 
Maliard’s Darstellung vielfach stark subjektiv gefärbt ist, voll von 
Ideen nnd Spekulationen, die zwar z. T. experimentell gestützt 
waren, sich aber später doch zum guten Teil als Fehlschläge er¬ 
wiesen, ist L/s Darstellung streng objektiv, allen Spekulationen 
abgeneigt. Auch nach dem im Jahre 1920 erschienenen I/ehrbach 
der Krystallphysik von Voigt, das die Krystalloptik ausschloß 
und'sich wesentlich an Physiker wandte, ist Liebisch’s Werk, heute 
sogar vielleicht mehr als vor 30 Jahren, die Quelle aus der alle 
Mineralogen und auch der größte Teil der Chemiker und viele 
Physiker sich über Krystallphysik unterrichten. Zweifellos hat 
das Werk auch außerordentlich erzieherisch gewirkt und wesentlich 
dazu beigetragen, daß der Maßstab der an Untersuchungen über 
die physikalischen Eigenschaften der Kr 3 ' 8 talle von Seiten der 
Mineralogen gelegt wurde strenger wurde als bis dahin. 

Im Jahre 1896 veröffentlichte L. noch einen abgekürzten, hin¬ 
sichtlich der geometrischen Grundgesetze und der Symmetriegruppen ■ 
aber auch stark ergänzten, für seine physikalisch geschulten Zu¬ 
hörer bestimmten Grundriß der physikalischenKrystal- 
lographie; er ist heute als das Lehrbuch in den Händen aller 
Mineralogen und die später erschienenen zahlreichen Anleitungen 
zur Untersuchung der Minerale nach physikalischen Methoden, 
namentlich auch der gesteinsbildenden Minerale nach optischen 
Methodeh7 in der deutschen, wie im größten Teil der ausländischen 
Literatur, gehen auf diese Darstellung zurück. 

Inzwischen waren L. die von der niederländischen chemischen 
Schnle au8.strßmenden Anregungen nicht entgangen die Ende der 
80 er Jahre zum Aufblühen der neuen physikalischen Chemie 
führten, denn *80 sehr L. die exakten physikalischen und geo¬ 
metrischen Untersuchungen schätzte, so wenig war er geneigt, die 
Aufgaben der Mineralogie darauf zu beschränken. Seine Vorbil¬ 
dung befähigte ihn mehr als die meisten seiner Faebgenossen die 
neuen Ideen der physikalischen Chemiker aufzunehmen, und mit 
welcher Sorgfalt dies geschah ergibt sich z. B. aus der großen 
Zahl der von ihm, wie ich in unserer Institatsbibliotbek bemerken 
konnte, durebgearbeiteten grundlegenden Veröffentlichnngcn jener 
Zeit. Er erkannte auch sofort ihre Bedeutung für die sog. che¬ 
mische Krystallographie und hatte auch Fühlung genug mit der 
Petrographie behalten um die Anwendung der neuen Lehren auch 
auf ihre Probleme ins Auge fassen zu können. Eine auf ibn zurück¬ 
gehende Freisaufgabe der philosophischen Fakultät ans dem Jahre 

SacbrUht4a, cwekBfU. MlMsUBaren 1923. 6 
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1892, seine Rektoratsrede vom Jabre 1901 sowie zahlreiche, mit 
nngewöbnlicher Sorgfalt ausgeführte Arbeiten seiner Schüler, erst 
hier in dottingen, dann in Berlin über Znstandsändcmngen in 
singnlären, binären und ternären Systemen lassen erkennen, daß 
er den physikalischen Chemikern so genau gefolgt war, daß er 
seine krystallograpbischen Kompendien mit einem dritten Bande, 
einer auf wirklich moderner Grnndlage rohenden und in die Tiefjs 
dringenden Chemischen Krystallographie hätte ahschließen 
können. Ich habe nicht erfahren, ob seine Absicht dahin ging 
jedenfalls war aber die Atmosphäre des letzten Bezenninms der 
Abfassung einer solchen Darstellung durch L. nicht günstig, auch 
abgesehen von den Kriegsnöten, da die ümwälznngen die der Ent¬ 
deckung V. Laue’s folgten, gerade für L. eine ganz neue Einstei-* 
inng nötig machten. Denn obwohl es grade für ihn, besonders 
nahe zu liegen schien, den Ideen von Bravais, Sohncke tind Fedo- 
row-Schoeniiies zu folgen, batte er ihnen doch fast ablehnend 
gegenübergestanden bis die Röntgen-irntersocbongen sie experimen¬ 
tell bestätigten. 

Diese Znrückbaltnng von den Stmkturtheorien vor liaue war 
wohl in der ganzen wissenschaftlichen Persönlichkeit 
L.’8 tiefer begründet. Seine amfassende Kenntnis imd krieche 
Durcharbeitnng der gesamten krystallographiscben Literatur and 
der in ihr nicht eben seltenen später als irrig erkannten Ideen 
hatten ihn wohl zur Vorsicht in der Annahme von — 

gemahnt und ihn um so mehr gedrängt auf gcößt^Sorgfalt und 
Genanigkeit bei allen Messungen und Rechnungen zu achten, die 
denn tatsächlich seine und seiner Schüler Arbeiten gemeinsam aus- 
zeichnet. Hinzn trat aber wohl eine Beschränkung in der per¬ 
sönlichen Neigung nnd Begabung die nicht gerade selten bei .sol¬ 
chen Forschem gefunden wird, bei denen die Beherrschung der 
Tatsachen und der Methoden zu ihrer Ermittlung geradezu stau¬ 
nenswert ist und die daher auch gerade bei solchen am meisten 
empfanden wird: das ist eine gewisse Abneigung die so sorgfältig 
systematisierten und scharf bestimmten Tatsachen aus ihrer si¬ 
cheren Ordnung zu bringen, sie von einer neuen Seite anzusehen, 
auch zwischen entfernt stehenden nach Beziehungen zu suchen and 
diese durch kühne Experimente zu bestätigen oder en widerlegen. 

L. hatte unzweifelhaft viel von jener Begabung die zu „des Lebens 
ernster Führung“ beföhigt, aber vielleicht etwas weniger von 
jener „Frohnatur“, jenem frischen Wagemut nnd der Lust am 

1) Dies ist, wie mir Iferr Pietschmanii inzwischoo mitteUte, in der Tat der 
Fall gewesen. 
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„Fabulieren* die, wie für den Dichter, so auch für den schöpfe¬ 
rischen Forscher gleich unentbehrlich ist. Denn erst sie verschärfen 
die Beobachtungsgabe zu jener feinen Witterung, die auch ent¬ 
fernte Zusammenhänge ahnen und intuitiv erkennen läßt. Hinzu 
kommt, daß L.’s Untersuchungen si<h vorwiegend auf Beobach¬ 
tungen im Laboratorium auf bauten, wohl weil nur sie in der Kegel 
jenen (rrad von G-enauigkeit gesiatUn, der L. erforderlich schien, 
während Beobachtungen in der Natur und an Naturprodukten, die 
ibm unzweifelhaft ebenfalls als Ideal* vorschwebten, binsichtlicb 
ihrer Eindeutigkeit und Genauigkeit hinter jenen znrückstehen, 
dafür im Allgemeinen aber weitergehende und umfassendere Zu¬ 
sammenhänge zu offenbaren pflegen, freilich meist nur dem, der 
sich in fortwährender spürender Beobachtung mit ihnen be¬ 
schäftigt und so befähigt wird trotz der Fülle von Anregungen 
wie sie in den letzten Dezennien gerade den Mineralogen um* 
drängten zu erkennen, welche Aufgaben zur Zeit lösbar sind. 

So bat L. zwar die Untersuchungen van ’t Hoffs und seiner 
Schüler, wie die Arbeiten des Carnegie-Institutes für Geophysik 
mit dem größten Interesse und vollstem Verständnis verfolgt, 
ebenso die Entdeckungen v. Laue's, der Bragg’s und Debye’s in 
ihrer ganzen Tragweite erkannt und sie auch, wohl als erster 
onter den deutschen Mineralogen, seinen Schülern in Vorlesungen 
und Übungen nahe gebracht, ohne aber selbsttätig in ihre Ent¬ 
wicklung einzugreifen. 

Die m'Voi^tehendcm aogedeuteten Züge seiner wissenschaft¬ 
lichen Tätigkeit charakterisieren auch seine Lehrtätigkeit 
und gaben ihr den Stempel der strengen zuverlässigen Unter¬ 
weisung, die zumal zahlreichen Oberlehrern der Physik und Chemie 
‘ehk'Mhf. solides Wissen vermittelt bat. Einer seiner begabtesten 
Schüler hat mir seinen Vortrag als geradezu vorbildlich bezeichnet, 
aber manchem wurde es nicht leicht ihm zu folgen und nament¬ 
lich unzureichend Vorgebildcte fanden bald erhebliche Schwierig¬ 
keiten. Aber L. richtete seine Worte doch keineswegs nur an die 
Physiker und Chemiker, auch eine ganze Reihe von Geologen sind 
mit Erfolg durch seine strenge Schale gegangen und ich weiß von 
einigen wie er sich ihrer angenommen, wenn sie trotz ehrlichen 
Fleißes der Schwierigkeitgn nicht Herr werden konnten. 

Wenn L. auch mit Erfolg bestrebt war, die deutsche Äline- 
ralogie die, z. T. im Gegensatz zu der im Aaslande, mehr deskriptiv 
geblieben war, zu einer exakteren Wissenschaft zu machen, so 
war sein Respekt vor den Tatsachen doch vid. zu groß, um solche 
die der genauen Messung noch nicht zugänglich waren im Unter- 
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rieht aoßer Acht lassen. So sind denn auch die, zum großen Teile 
erst von ihm angelegten Lehrsammlungen des hiesigen Institutes 
von anßerordentlicher Mannigfaltigkeit, keineswegs nur auf geo* 
metrische und physikalische Scholang berechnet; er legte z. B. 
besonderen Wert auf das Anschauungsmatenal für die Bildung und 
Umbildung der Minerale und Gesteine, für die Arten des Vorkom¬ 
mens u. ä. Er ging auch hier wie es seine Gewohnheit war, 
meist durchaus systematisch zn Werke, keine Seite der Wissen¬ 
schaft außer Acht lassend, er hatte sogar den Plan zusammen mit 
Anderen eine Art mineralogisches Leukon Deutschlands heraus¬ 
zugeben und zwar unter besonderer Berücksichtigung der Lager¬ 
stätten und der Paragenese, die ihm in dem sonst so vollständigen 
und zuverlässigen großen Handbuche Hintze's nicht hinreichend be¬ 
tont schienen. Sein Stolz in den Sammlungen waren allerdings 
wohl die ausgezeichneten krystallographischen und physikalisch- 
krystallographischon Wandtafeln, die schönen optischen Präparate 
und die für ein mineralogisches lustitut außerordentlich zahlreichen 
und guten Instrumente deren Pflege er sich sehr batte angelegen 
sein lassen. 

Das erste Dezennium seiner Göttinger Tätigkeit batte er auch 
dem Ausbau seines Institutes gewidmel Während die Räume bis 
dahin wesentlich zur Aufbewahrung der Sammlungen benutzt waren, 
und nur wenige Arbeitszimmer zur Verfügung standen, konnte 
Ende der 90er Jahre ein Anbau bezogen werden mit neueq^achünecr 
Eörsaal und hellen, ganz modern eingerichtßtßn-.Arbeit8räumen. 
Die Verbesserung, auch in der Ausstattung mit Apparaten, war 
so groß, tigfi men L. fast als den Schöpfer des hiesigen Institutes, 
als des ersten modernen mineralogischen Instituts in Deutschland 
bezeichnen kann. 

Musterhaft war L. in der Verwaltung und Ordnung seines 
wissenschaftlichen Apparates, was nm so mehr Anerkennung ver¬ 
dient als die ihm zur Verfügung stehenden Hülfskräfte geringer 
waren als in anderen erheblich kleineren Instituten, sodaß er z. B. 
alles eigenhändig inventarisiert und etikettiert hat. Wenn ihn 
etwas unwillig werden lassen konnte, so waren es Nachlässig¬ 
keiten, die die Ordnang im Institute zu stören drohten. Dabei 
machte ibm die trotz des Anbaues fast unerträgliche Enge der 
mit Schränken überfüllten Räume dauernd die größten Schwierig¬ 
keiten; die Haoptsammlung war kaum benutzbar und der Ver¬ 
kehr bewegte sich zum guten Teile auf Leiteru an und über den 
Schränken. Mit der Ordnungsliebe verband L. die äußerste Spar¬ 
samkeit des alt • preußischen Beamten und manche Sparsamkeits- 
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Maßregel 2 a der wir heate in unsem Finanznöten greifen, war in 
Liebisch’s Institut schon in den Friedensjahren in Anwendang. 

L. war von sehr kräftiger Konstitution, guter Gresimdheit, zu¬ 
gleich bei größter Anspruchslosigkeit and fast spartanischer Lebens¬ 
weise außerordentlich arbeitsfähig und ein höchst ausdauernder 
Arbeiter. In dieser Beziehung stellte er auch wohl an Andere er¬ 
hebliche Anforderungen, wie denn seine Assistenten zuweilen auch 
Sonntags Vor Arbeiten im Institut nicht sicher waren. 

Zu seiner Tätigkeit als Forscher und Lehrer hatte er noch 
die nicht immer leichte Redaktion des Keuen Jahrbuches und des 
Zcntralblattes für Mineralogie usw. übernommen; die zahlreichen 
Facbgenossen mit denen er in den 36 Jahren dieser Tätigkeit in 
Berührung gekommen ist, lernten ihn als einen zuvorkommend 
freundlichen und hülfsbereiten Berater kennen nnd in den langen 
Jahren, die ich mit ihm als Redakteur korrespondiert habe, ist 
nie ein Mißton vorgekommen. Im Verkehr war er äußerst höf¬ 
lich, wie er denn selbst auf gute Formen großen Wert legte and 
ihr Fehlen bei andern zuweilen schmerzlich empfunden bat 

Am 29. April dieses Jahres würde L. seinen 70. Geburtstag 
haben feiern können und seine Schüler und Freunde hatten als 
Zeichen ihrer Dankbarkeit und Verehrung einen Festband des 
Neuen Jahrbuches für hlineralogie asw. vorbereitet. Aber kurze 
Zeit nach dem Termin, wo die Neuordnung der Dinge den noch in 
voller Arbeitskraft stehenden gezwungen hatte sein Amt nieder¬ 
zulegen, ^üürchten sich die,Anzeichen der Krankheit bemerkbar der 
er nach langem schmerzvollen Ringen erlegen ist. Aus dem Qlück- 
wunsch-Band wird nun ein Gedenkband werden, aber unabhängig 
davon werden seine geometrische und physikalische Krystallo- 
''graphie als zwei Merksteine deutschen Fleißes nnd deatscher Sorg¬ 
falt bestehen hleiben und Theodor Liebisch wird unter den 
deutschen Lehrern der Krystallographie weit vor 
allen seinen Zeitgenossen stets an erster Stelle ge¬ 
nannt werden. 





